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Auch die Turnerinnen nicht zu ſchlagen
Deutſchlands Turnerinnen ſiegen vor Tſchechoſlowakei und Ungarn Handballendſpiel gegen Oeſterreich

13ſährige Amerikanerin gewinnt das Kunſtſpringen Guke Ausſichten unſerer Ruderer

Drahtberichtfunseres nach Berlin entsandten PL-Schriftleiter

Berlin, 13. Auguſt. Nachdem vorgeſtern
die deutſchen Turner ſiegten, erkämpften ſich
am geſtrigen Mittwoch auch die deutſchen
Turnerinnen die Goldmedaille; ſie
erhielten 506,50 Punkte. Die ſilberne Me
daille gewannen die Frauen der Tſchecho
lowakei mit 503,60 Punkten, die bronzene
iel an die Turnerinnenmannſchaft von Un

garn (499,00 Punkte).

Sonſt war der n Tag der Olym
piſchen Spiele für Deutſchland ein Tag der
Vorentſcheidungen, deren Ausfall unsmit großem Stolz erfunt. Unſere Waſſer
b aller ſchlugen die Schweden mit 421. Jm
Hockey waren wir über Holland neben
Indien unſer ſchwerſter Gegner mit 320
erfolgreich und unſere Handballer
kamen durch einen 16:6 Sieg
Schweiz ins Endſfpiel. Jn allen dreiWettbewerben ſind uns bereits heute olym
piſche Medaillen ſicher, und wir hoffen ſogar
berechtigt auf mindeſtens eine goldene. Das
war das erfreuliche Fazit des geſtrigen Tages.

Jm Kunſtſpringen der Frauen
mußten auch unſere Mädels, wie am Vortage
unſere Männer, mit undankbaren Plätzen hin
ter den drei amerikaniſchen Siegerinnen ſich
begnügen. Auch unſere Mädels zeigten eine
ſtarke Formbeſſerung in den Pflichtübungen
und in der Kür, ſo daß, wie es früher der
Fall war, von einem Klaſſenunterſchied kaum
mehr geſprochen werden kann. Den Sieger
ſtellte eine 13fährige Amerikanerin.

Beim 400 MeterKraulſſchwim'
men gab es eine Rieſenüberraſchung. Dem
Amerikaner Medica gelang es in neuer
olympiſcher Rekordzeit den Sieger zu ſtellen
und. die zwei favoriſierten Japaner auf die
Plätze zu verweiſen

Recht erfreuliche Kunde kommt auch aus
Grüngu, wo unſer Vierer ohne
Steuermann und unſer Doppel

Däs Sind i
Dietrich alen

über die

30000

zweier mit Steuermann in ganzüberlegener Form ihr Rennen gewannen und
dadurch ſich für den Endlauf quali-
fiziert haben. Dieſe Qualifizierung iſt be

ſonders deswegen wichtig, weil die an zweiterund dritter Stelle eingekommenen Mann
ſchaften ſich noch in Zwiſchenläufen die Be
rechtigung erkämpfen müſſen, während unſere

30000 Franzoſen für 9panien
laufende Iieferongen on Spaniens Marxisten

Drahtberichizunseres Korrespondenten

Paris, 13. Auguſt. Die Werbung fran
zöſiſcher Volksfrontkreiſe für ihre ſpaniſchen
Geſinnungsgenoſſen hat in den letzten Tagen
erheblich zugenommen. Jn dem Büro der
franzöſiſchen „Volksfront“ wird mit Stolz dar
auf hingewieſen, daß ſich immer mehr
franzöſiſche Marxiſten bereit erklären,
els Freiwillige aktiv in den ſpaniſchen
Bürgerkrieg zugunſten der Madrider
Volksfrontregierung ein zugreifen. Von
ſeiten der Volksfront hört man, daß ſich bisher

(Y franzöſiſche Marriſten alsFreiwillige r Spanien gemeldet
haben. Hand in Hand mit dieſem Beſtreben,
die Mannſchaft der Madrider Regierung zu
ergänzen, gehen die Materialiefe-
rungen.
Vor einigen Tagen haben die beiden ſpani

ſchen Dampfer „Axuri-Mendi“ und
„Santi“ den Hafen von Bordegux ver
laſſen. Die Ladung beſteht, wie deklariert, aus
„Waren verſchiedener Art“. Jn Wirk-
lichkeit haben die beiden ſpaniſchen Dampfer
acht Geſchütze mit 16000-Granaten,

utschen Turnerinnen, die bei den Olympischen Wettkämpfen auf der
-Freilichtbühne für Deutschland kämpften und die goldene Medaille

gewannen Aufnahmen: Scherl

50 Maſchinengewehre, 2000 Gewehre und 3 il lionen Patronen
an Bord, die für die marxiſtiſche Volksfront
regierung Spaniens beſtimmt ſind.
Die in San Sebaſtian erſcheinende marxi
ſtiſche Zeitung Frente Popular“ ſchreibt,
daß der Beſchluß Frankreichs, keine Waffen
nach Spanien zu liefern, eine reine Form
ſache wäre, daß es aber im übrigen keine
Schwierigkeiten machen dürfte, die ſpaniſcheRegierung mit den nötigen Waffen zu be
liefern. Die franzöſiſche Volksfront ſelbſt
fordere Waffen und Flugzeuge für ihre politi
ſchen Glaubensgenoſſen in Spanien. Die
Grenzen zwiſchen Frankreich und
Spanien ſeien r de es gebe nur-
mehr eine Grenze, die ſei der Faſchismus.

„Jn dieſem Zuſammenhang gewinnen die
italieniſchen Vorbehalte, zur Neu
tralitätserklärung beſondere edetng denn
Rom verlangt mit Recht die Einbezie
hung von Geldſammlungen und
Freiwilligen werbungen für die ſpaniſchen Martiſten was nach Meldungen aus

London in England überraſcht haben ſoll.

Männer am Freitag völlig friſch in den Kampf
ehen können. Ledigli unſer

onnte nur den zweiten Platz belegen knapp
hinter der Schweiz und muß in einem Zwi
ſchenlauf nochmals ſtarten.

Auf dem Mai-Feld wegen geſtern die
Dreſſur prüfungen Elf Na

Auf diesem Bilde turnt die Deutsche Iby-
am Barren e

e e SBei dem gestern aus getragenen Kunstspringen der Frauen konnten ebenso wie bei den
Männern drei Amerikanerinnen die ersten Plätze belegen. Siegerin wurde die erst 15jahrige

Amerikanerin Margie Gesring, die unser Bild zeigt
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bald 400 Pferden waren am Stark. Das
Olympiſche Komitee wünſcht, daß die Ergeb
niſſe erſt veröffentlicht werden, wenn die Dreſ
ſurprüfungen zu Ende ſind ſo daß wir zur
Zeit über dieſen Wettbewerb nicht weiter be
richten können.

Auch r wohnte der Führer undReichskanzler wieder den ſportlichen
Wettbewerben im OlympiaStadion bei. Er
kraf während des Handballſpiels Oeſterreich
gegen Angarn ein, um anſchließend Zeuge des
Kampfes der deutſchen Handballer gegen die
Schweiz zu ſein.Ausführliche Berichte vom geſtrigen Tage

im Sportteil e
Vur plakoniſch

Zu Gamelins Beſuch in Warſchau.

Hrahthericht unseres Korrespondenten
Warſchau, 13. Auguſt Der erſte Tag des

Beſuches des franzöſiſchen Armeeoberbefehls
habers, General Gamelin in Warſchau trug
einen lediglich formellen Charakter.
Jm Anſchluß an ein Frühſtück in der fran
zöſiſchen Botſchaft ſtattete General
dem Miniſterpräſidenten Skladkowſki,
dem Kriegsminiſter Kaſprzycki dem
Außenminiſter Beck und dem Chef des
Generalſtabes Stachie wie z Beſuche ab. Jn
den Abendſtunden nahm Gamelin die Gegen
beſuche entgegen. Am Abend fand ein großes
Diner ſtatt, woran ausſchließlich polniſche und
franzöſiſche Militärs teilnähmen. Der Ton der
polniſchen Preſſe iſt weiter überaus freund
lich. Bemerkenswert jſt, daß die regierungs

n Beſuch Gamelins als rein

ſammenarbeit auf
ſtreicht. Heute na
Beſprechungen ſtattfinden.

Bolſchewiſtiſche Agitation
unter belgiſchen Soldaken

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Brüſſel, 13. Auguſt. Der belgiſche gemiſchte

Heeresausſchuß beſchäftigte ſich mit der Frage
der kommuniſtiſchen und marxiſtiſchen
Agitation innerhalb der belgiſchen Armee.
Generalleutnant van Strydonek erſtattete einen
eingehenden Bericht und erklärte, daß man
bereits in verſchiedenen Regimentern verſucht
habe, die unzufriedene Stimmung, die ſich aus
der Verlängerung der Dienſtzeit ergeben habe,
auszunutzen. Generalleutnant van Strydonek
verlas dann einige Flugblätter. die durch die
kommuniſtiſchen und marxiſtiſchen „Roten
JungWachten“ in den Kaſernen verteilt
worden ſeien.

Moskau Einzag in Kanada
London 15. Auguſt Als erſter kommü

niſtiſcher Abgeordneter in einem Landes oder
Staatsparlament des nord amerikaniſchen Kon
finents iſt der 35jährige Schotte Litterick
in die geſetzgebende Körperſchaft der kang
diſchen. Provinz Manitoba gewählt
worden. Litterick ſoll mehrere Jahre in
Deutſchland, Oeſterreich und in der Tſchecho
ſlowakei gelebt haben.

Nach einer Meldung aus Jeruſalem
überfielen 30 bewaffnete Araber am Mitt-
wochmorgen eine britiſche Truppenabteilung, die gerade badeéete. Dabei
wurden ein Korporal getötet und drei Sol
daten ſchwer verletzt. S

gebiets, wo

Gamelin

„sowjekgrenze“ Kio Tinko
„Räteregierung“ nach bolschewistischem Vorbiſc Abschlachtongen aus Rache

Kabelbericht unseres Korresponcdenten

up. Liſſabon, 13. Auguſt. Nach Be
richten einer hieſigen Zeitung haben die Berg
arbeiter des Rio Tinto Bergwerks

ſich mehrere britiſche
Minen befinden, eine Räte regierung

nach ſowjetruſſiſchein Muſter errichtet. Etwa
8000 Bergarbeiter hielten mit Hilfe eines
regelrechten Terrorregiments die 50 000
Einwohner des Rio TintoDiſtrikts im Schach.
Dynamitpatronen aus den Bergwerken
dienten ihnen dazu, um die Brücken rings um
ihren Herrſchaftsbereich zu ſprengen und ſo
den nationaliſtiſchen. Truppen den Zugang
zu verſperren. Einwohner der umliegenden

Ortſchaften warnen, wie es in dem Bericht
des Korreſpondenten eines hieſigen Blattes
heißt, Reiſende, die ſich dem Rio Tintogebiet
nähern, vor dem Ueberſchreiten der „Sow
jetgrenze“.

Die nationaliſtiſchen. Truppen in An
daluſien ſollen zwar ſchon mehrfach verſucht
haben, der Schreckensherrſchaft der kommuniſti

ger Arbeiter ein Ende zu bereiten, hätten
aber bisher nicht genug Truppen zur Ver
fügung, um einen erfolgreichen Agriff durch
zuführen.

Der Sonderberichterſtatter der Liſſaboner
Zeitung „Diario de Noticias“ berichtet von
einem fürchterlichen Blutbad, das
die Kommuniſten in der an der Bahnſtrecke
Sevilla Merida gelegenen Stadt Cazalla de
la Sierra angerichtet haben. 4000 Kommu-
niſten ſeien, nachdem ſie durch nationali
ſtiſche Truppen eine Niederlage erlitten
hatten, nach der genannten Stadt geflohen
und hätten dort aus Rache 107 national
geſinnte Einwohner erſchoſſen.
Macſricler Mossengefängnis

Jm größten Gefängnis von Madrid
befinden ſich zur Zeit 1800 Anhänger
der Militärgruppe, darunter die
Offiziere und Unteroffiziere der Madrider
Garniſon, ſoweit dieſe nicht bereits er
ſchoſſen oder im Kampf gefallen ſind.
Jm erſten Stockwerk ſind 400 höhere
Offiziere vom Major aufwärts unterge
hracht, darunter die Generale Fanjul, Capaz

Neues Abkommen mit Oesterreich

Berl1in, 13. Auguſt. Die Verhandlungen
zwiſchen dem Deutſchen Reich und
Oeſterreich, die am 27. Juli in Berlin
begonnen haben und deren Zweck es war, ver
ſchiedene mit der Durchführung der deutſch
öſterreichiſchen Vereinbarung vom 11. Juli zu
ſammenhängende Fragen zu regeln, haben am
Mittwoch ihren Abſchluß gefunden. Der
äſterreichiſche Delegationsführer, Geſandter Dr.
Wildner, und der deutſche Delegations
führer, Vortragender Legationsrat Dr. Clo
dius, haben eine Reihe von Abkommen und
Vereinbarungen paraphiert, durch welche die
bisher aufkehr s beſtehenden Einſchränkungen beſeitigt
und gewiſſe Maßnahmen zur Steigerung
des gegenſeitigen Warenaustauſch es

e vorgeſehen werden. r eJm einzelnen iſt aus dem Jnhalt dieſer
Vereinbarungen, die nach Zuſtimmung der
beiderſeitigen Regierungen alsbald unterzeich
net und in Kraft geſetzt werden ſollen, folgen
des hervorzuheben:

Die Gebühr von 1000 RM. bei der
Aus reiſegehoben werden. Dementſprechend werden
in Oeſterreich die Beſchränkungen für die
Ausreiſe in, das Deutſche Reich beſeitigt wer
den. Zwiſchen den beiden Regierungen wird
ein Reiſeverkehrsabkommen abgeſchloſſen, das
den Reiſeverkehr aus dem Reich nach Oeſter
reich in. Anpaſſung an die deutſche
Deviſenlage regelt, und die Bereit
ſtellung der erforderlichen Zahlungsmittel zu
nächſt für einige Zeit ſicherſtellt.

punkt in Ausſicht genommen.

dem Gebiete des Reiſever

nach Oeſterreich wird auf

Der Abſchluß
eines Abkommens zur Regelung des kleinen
Grenzverkehrs iſt für einen nahen Zeit

1000 Mark -5perre gefallen

Regelung des Warenverkehrs

Ferner iſt zwiſchen den beiden Delegationen
eine Vereinbarung zur Steigerung des Umfan
ges des Warenaustauſches getroffen worden.

Das Verhandlungsprogramm betraf zunächſt
insbeſondere nach der Jahreszeit dringliche
Ein und Ausfuhrfragen. Hierbei wurde
neben der Behandlung die induſtrielle Aus
fuhr betreffender Fragen Einverſtändnis über
die Feſtſetzung von zuſätzlichen Kontingenten
für die Abſchlüſſe auf den nächſten Meſfſfſen
von Leipzig und Wien ſowie über die
Ermöglichung der Ausfuhr einer gewiſſen
Anzahl von Nutz und Zuchtrindern ſowie von
Pferden aus Oeſterreich nach dem Reich erzielt.

Außerdem wurde im Rahmen von Aus
tauſchgeſchäften die Regelung der Aus

fuhr einer gewiſſen Menge von Holz, Käſe und
Rahm behandelt.

Ferner wurde ein Programm für die Ab
wicklung ſowohl der normalen als auch zuſätz
lichen Kohlenlieferungen aus dem

Reich nach Oeſterreich bis zum Ende des
laufenden Jahres aufgeſtellt.

Die im Auguſt 1934 abgeſchloſſene Verein
barung zwiſchen den beiden Noten banken
zur Regelung der Zahlungen im Warenverkehr
wird durch ein ſtaatliches Verrechnungs
abkommen erſetzt.

Die am Mittwoch paraphierten Verein
barungen an eine erſte Etappe dar.
Zu einem ſpäteren Zeitpunkt werden die Be
ſprechungen wieder aufgenommen werden, um
zu prüfen, in welcher Weiſe die Entwicklung

er wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den
beiden Ländern auch weiterhin gefördert
werden kann.

und Monteſinos. Die gefangenen Offiziers
werden wie gewöhn iche Verbrechebehandelt. verIm zweiten Stockwerk liegen 700 Offiziere
und Unteroffiziere vom Hauptmann abwärts,
ſowie zahlreiche Ziviliſten. Jm dritten Stock
werk ſind 700 Mitglieder der ſpaniſchen
Nationaliſten untergebracht, darunter führende
Perſönlichkeiten der Bewegung wie Ruiz de
Alta und Sanchez Mazas, die allerdings
bereits vor Ausbruch des Aufſtandes verhaftet
worden waren. Seit einigen Tagen befinden
ſich in dieſer Abteilung auch der Führer der
ſpaniſchen Liberaldemokraten Melquedes Al
varez und der Führer der Agrarpartei
Martinez de Velaſco.

Nach einer Havas Meldung aus Barc es
long ſind die ſpaniſchen nätionaliſtie
ſchen Generale Goded und Burriel,
die in Barcelona gefangengenommen waren
am Mittwoch um 6.20 Uhr in den Gräben des
Dar Montjuich bei Barcelona erſchoſſen
worden.

„Diplomafischer“ A- und S- Rot
Die ſpaniſche Botſchaft in Paris wird

wie in amtlichen franzöſiſchen Kreiſen ver
lautet, von einem Ausſchuß ſpanifcher
Max xiſten kontrolliert. Die Linkselemente
der Auslandsſpanier, die in einer Stärke von
70 000 in den marxiſtiſchen Wohngebieten von
Paris wohnen, haben aus Kommuniſten
Und AnarchoSyndikaliſten eine etwa 15 Mann
ſtarke Abordnung uſammengeſtellt, die dieBotſchaftsräume veſeht hält und ſämtliche
Arbeiten und Vorgänge „überwacht“

Jn Hendaye kamen 15 belgiſſche Kom
muniſten, darunter zwei Frauen, andie uniformiert die Grenze nach Spanien
überſchreiten und ſich der marxiſtiſchen Miliz
zur Verfügung ſtellen wollten. Die ſpaniſchen
Marxiſten verzichtet en jedoch auf ihre
Dienſte und ließen die belgiſchen Genoſſen nicht
ins „Land, da ſie keine „Spezig liſten
ſeien und infolgedeſſen nur „ſt s re n“ würden.

Wir „befehlen“
Die Leitung der Kunſtſeidenfabrik Seda in

Barcelona die ſich in holländiſchem
Beſitz befindet, hat von den kommuniſtiſchen
Gewalthabern Barcelonas folgenden Befehl er
halten: Alle ſeit 1931, einerlei aus welchen
Gründen, entlaſſenen Arbeiter ſind ſofort
wieder einzuſtellen. Die Arbeitszeit darf
36 Stunden in der Woche nicht überſteigen
Die Löhne ſind um 53 v. H. zu erhöhen.

Male vor dem falfe
Wie Radio Tetuan meldet, iſt die Abteilung

der Militärgruppe, die von Fuente
Haniz den Vormarſch nach Malaga ange
kreten hat, in der Provinz Malaga eingetroffen
und hat einige Ortſchaften beſetzt. Der Sender
beſtätigt weiter die Einnahme von Toloſa
bei San Sebaſtian durch nationaliſtiſche
Truppen. Die Abteilungen der Militärgruppe
in Aſturien, die unter Führung von Oberſt
Aranda ſtehen, haben die Säuberungsaktionen
gegen die kommuniſtiſchen Horden, die die
Dörfer brandſchatzen, fortgeſetzt.

Wie der Sonderberichterſtatter des Diario
de Lisboa aus Avila meldet, iſt Major
Doval zum Jnſpektor für die öffent
liche Sicherheit bei der Regierung von
Burgos ernannt worden.

e

Der deutſche Film in Venedig

Von Karl Melzer,
Geſchäftsführer der Reichsfilmkammer

Der Schirmherr des deutſchen Films,
Keichsminiſter Dr. Goebbels, hat dem deutſchen
Filmſchaffen wieder einen hohen künſtleriſchen
Und kulturellen Jmpuls gegeben und damit
dem Film eine große Aufgabe geſtellt. Er
ſoll, wie Dr. vebbels in ſeiner grund-
legenden und begeiſtert aufgenommenen Rede
anläßlich des Jnternationalen Filmkongreſſes
Berlin 1935 ausführte, ein Spiegelbild, des
echten und unverfälſchten Lebens und des
völkiſchen Empfindens ſein. Jm Gegenſatz zu
den farb und charakterloſen Filmen der
früheren Zeit iſt der Film im neuen Deutſch
land in ſeiner Jdee und Geſtaltung, in ſeiner
ganzen Haltung von ſtarkem, volkshaftem
Empfinden getragen. Der deutſche der iſt
damit wieder ein Ausdruck der eutſchen
Seele geworden, er iſt typiſch deutſch
geworden.

Wie es einen typiſch deutſchen Film gibt,
ſo gibt es auch einen typiſch engliſchen,
talieniſchen, amerikaniſchen oder einen typiſch
wen Film. Der deutſche Film, der
em. nationalen Kunſt- und Kulturwillen

dienen will, der dem Echten, Wahren und
Schönen filmiſchen Ausdruck verleiht, der
deutſchen Lebenswillen, deutſche Lebens
bejahung, deutſchen Humor, deutſche Moral,
deutſche Geſchichtsauffaſſung, deutſche Gradheit
und deutſches Rechtsempfinden atmet, iſt Aus
druck der deutſchen Volkskunſt und darüber
hinaus Träger europäiſcher Kultur und Kunſt.
Wie jedes Volk vom anderen lernen kann und
ſoll, ſo iſt auch das deutſche Filmſchaffen be
reit, aus den beſten ausländiſchen
Filmen zu lernen wie es umgekehrt
erwarten kann, daß das Filmſchaffen anderer
Länder in den beſten und ſchönſten deutſchen
Filmen gleichfalls Anregungen findet. Es iſt
immer reizvoll und änregend, die
Schöpfungen der filmſchaffenden Länder zu
einander in Vergleich zu ſtellen.

beſten

Auf der Jnternationalen FilmkunſtAus
ſtellung in Venedig werden 12 europäiſche
Und überſeeiſche Länder mit den beſten und
chargakteriſtiſchſten Filmſchöpfungen ihrer augen
vlicklichen Produktion vertreten ſein. Es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß jede Nation ihren be
ſonderen Ehrgeiz darein ſetzt, nur ihre echten,
nationalen Filmwerke anmelden zu laſſen.
Durch die Zielſetzung der Jnternationalen
FilmkunſtAusſtellung, den Film alsKunſt zu werten, ebenſo wie die Malerei,
Bildhauerei, die Muſik, das Drama und das
Gedicht, werden vor allem die menſchlichen
und ideellen Werte der gezeigten Filme ſowie
die Werte des Ausdrucks und der techniſchen
Vollkommenheit in Betracht gezogen.

Wie der deutſche Film, wenn er ins Aus
land geht, nichts anderes will, als dem Frieden
und der Verſtändigung der Völker untereinander zu dienen, um ſo Helfer, Mittler und
Per der kulturellen Zuſammenarbeit der

ölker untereinander zu ſein, ſo werden in
Venedig alle an dem großen internationalen
Wettbewerb beteiligten anderen Nationen den

leichen Willen haben. Jn dieſem Sinne wird
je Internationale Filmkunſt- Ausſtellung Ve

nedig 1956 und damit der Film bedeutungs
vollen Anteil haben an der erſehnten Ver
t der Völker, indem er mitbeiträgt, daß die Völker der Erde einander
näher kommen, indem ſie ſich gegenſeitig ver
ſtehen lernen.

die erſten Filme
Disney ſchoß den Vogel ab

Als erſter Großfilm wurde bei der Jnter
nationalen Filmſchau in Venedig der unter
der Regie von Joſef von Sternberg von der
amerikaniſchen Columbia hergeſtellte Film
„The ar ſteps out“ gezeigt. Manche
Erwartung, die man an den
rn blieb unerfüllt. Mehr als eine leicht
eſchwingte Operette ſoll das Werk kaum ſein.

a mit ſtark betontem komiſchen Einſchlag
jetet es aber manches hübſche Bild und wird

getragen von der r Muſik Fritz Kreislers.
Ein Märchenſpiel vom Prinzen, der ſein

ilm geknüpft

Prinzeßchen iſt auf der nicht zumerſten Male behandelten Geſchichte von Kaiſer
den Joſeph und Eliſabeth aufgebaut. Das
eſte am Film iſt die temperamentvoll
ſpielende und n ſingende Grace
Moore. Das Werk fand keinen übertriebe
nen Beifall.

Ein wundervoller, ganz auf helldunkle
Gegenſätze abgeſtimmter Film der Luce über
Pompejt ging voran. Den Erfolg des Abends
aber trug ein ſarbiger Walt-Disney-
Film von den „drei Kätzchen“ davon,der eine entzückende Handlung hat, die durch
r e und ſaubere Photographie ge
ſteigert wird. Es gab mehrfachen Beifall auf

offener Szene. e
Die Jnternationake Filmkammer, die an

läßlich des Jnternationalen ilmkongreſſes in
Berlin im vergangenen ahre gegründet
wurde und derzeit ihren Sitz in Berlin Hat,
go ſoeben die erſte Nummer ihres eigenen

rgans „JnterFilm“ heraus. Dieſes
Hrgan, das auch die Mitteilungen des Jnter
nationalen FilmTheaterbeſttzer erbandes ent
hält, iſt zweiſprachig, in Deutſch und Franzö
ſiſch, geſchrieben.

Zu verſchiedenen Meldungen über eine Aus
ſtellung „Deutſche Kunſt Goslar 1936“
anläßlich des diesjährigen Reichsbauerntages
in Goslar, wird von zuſtändiger Seite mit
geteilt, daß dieſe Ausſtellung in dieſem Jahr
ausfällt.

Die diesjährige Auslandslehrertagung be
ginn in Stuttgart am Mittwoch, dem
9. Auguſt, 20 Uhr, mit einer Begrüßung der

Teilnehmer durch den Ztarter Oberbürger-
meiſter und dauert bis Sonntag den 23. Auguſt.
Meldungen von aktiven und ehemaligen Aus
landslehrern, ſowie von Lehrern und Lehre
rinnen, die Jntereſſe am Auslandsſchulweſen
haben, werden noch entgegengenommen bei der
Gauwaltung des NSLB in der Leitung der
AuslandsOrganiſation der NSDAP, Berlin
W 35, Tiergartenſtraße 4.

melodram mit Zwiſchenſal

Die Berliner Konzertveranſtaltungen wäh
rend der Olympiſchen Spiele ſind durch ein auf

ſchlußreiches hiſtoriſches Experiment, das zum
künſtleriſchen Erlebnis wurde, bereichert wor
den. Jm Schlüterhof des Stadtſchloſſes, deſſen
herrliche Barockarchitektur bisher den Rahmen
für erleſene Darbietungen des Philharmo
niſchen Orcheſters aus der reichen Muſik
literatur des 17. und 18. Jahrhunderts abgab,
führte Hans von Benda das Melodram
„Medeg ſeines Vorfahren Georg Bepda
auf. Dieſer Meiſter, der eine wichtige
Zwiſchenſtellung zwiſchen Hiller und Mozatt
Ainnimmt, hat mit ſeiner Schöpfung des Mel
drams, dieſer neuen WortTonverhindung bei
der die Muſit ſtimmungmatend ſich mit den
geſprochenen Wort abwechſelt, den Beifall der
größten Geiſter ſeiner Zeit, darunter Goethes

Und namentlich Mozarts, gefunden.Die Aufführung im abenddunklen Schlüter
hof, deſſen wuchtiges Portal man mit dem
ſonſtigen Konzertpodium zur Szene verbunden

war ungemein eindrucksvoll.
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Admiral Paul Behncke 70 Jahre

Unter den vielen ſtarken Führerper
ſönlichkeiten, die die deutſche Kriegs
marine hervorgebracht hat, nimmt Admiral
Paul Behncke einen beſonderen Platz ein.
Am heutigen Tage kann der ſiebzigjährige m
ſo jugendliche daherſchreitende Admiral au
eine ungewöhnlich erfolgreiche Laufbahn im
Dienſte der Marine und damit Deutſchlands
ürückblicken. Am 13. Auguſt 1866 geboren,ugt er im Jahre 1883 in die Kaiſerliche
Marine ein, in welcher er oftmals bevorzugte
Kommandos innehatte. Die Zeit, während
welcher er Kommandant eines Ausländs
kreuzers war, gehört wohl mit zu ſeinen ſchön
ſten Erinnerungen.

Bei Ausbruch des Weltkrieges war Konter
admiral Behncke ſtellvertretender Chef des
Admiralſtabes der Marine. Seinen Anſchau
ungen entſprach die An le i deut
ſchen Flotte nicht, und als izeadmiral
Scheer das aus den modernſten Großkampf-
ſchiffen beſtehende 3. Geſchwader abgab, um
Anfang 1916 Chef der Hochſeeflotte zu werden,
war es eine glückliche Löſung, daß man Behncke
zum Nachfolger Scheers als Geſchwader

ef in dieſe mit hoher Verantwortung ver
bundene Frontſtellung berief.

Jn der Seeſchlacht vor dem Skagerrak
befand ſich das von Behncke geführte 3. Ge
ſchwader an der Spitze des deutſchen Gros,
ein Jlaggwiſf „König“ ſtand als Spitzene der deutſchen Linie im Mittelpunkt der

feindlichen Feuerwirkung. Das Führen iſt in
ſolchen Lagen ein beſonders ſchweres, erfordert
Rerven von Stahl, unerſchütterlichen Willen
und klaren Blick wenn auch alles in nächſter
Rähe wankt und bricht. Behncke beſaß dieſe
Eigenſchaften in hohem Maße. Und als er,u der Admiralsbrücke ſtehend, ſelbſt ſchwer

verwundet wurde, führt er dennoch ſein
Geſchwader mit eiſerner Hand weiter. Seine
roße perſönliche Tapferkeit hat ſiche und auch ſpäter in hellem Lichte gezeigt.

An der Unternehmung zür Eroberung derbaltiſchen Jnſeln im Oktober 1917 war das
z. Geſchwader unter Behnckes Führung eben
falls hervorragend beteiligt. Sein kühner
Einbruch in den Rigaſchen Meer
bhuſen mit den Linienſchiffen „König“ und
„Kronprinz“ ohne Rückſicht auf Minengefahr
war eine Leiſtung großen taktiſchen Könnens
und verankwortungsfreudiger Entſchlußkraft.

Wenn auch das grauſame Ende des Welt
krieges die Laufbahn dieſes hochverdienten, mit
dem Orden Pour le méerite geſchmückten
VLizeadmirals abſchloß, ſo ſollte er ſich doch nicht
lange des Ruheſtandes erfreuen. Das zu
ammengebrochene Vaterland konnte auf Periicdten ſolcher Art auf die Dauer nicht

verzichten. Als es nach dem KappPutſch galt,
die Marine trotz aller innen und außenpoliti
hen Schwierigkeiten zu neuem Aufſtieg zu
ühren. berief man den verabſchiedeten Vize
admiral Behncke wieder zum aktiven Dienſt.Als Chef der Admgra lität und ſpäter

der Marinelgttung in enJahren 1920 bis 1924 hat ſich der heute Sieb
zigjährige das unvergängliche Verdienſt er

Chef

worben, durch höchſte Diſziplin und ſtraffſte
Manneszucht die Grundlage für einen
Neugaufbau der deutſchen Kriegsmarine ge
ſchaffen zu haben, auf der ſeine Nachfolger

enker und Raeder weiter arbeiten konnten.
ie beſondere Würdigung ſeiner hohen Ver

dienſte kommt darin zum Ausdruck, daß Admi
tal Behncke noch heute in der Rangliſte
der deutſchen Kriegsmarine weiterge
führt. wird.

„Weltmann und weltkundig, in
ſeinem Auftreten von ſchlichter Würde, hat ſich
Admiral Behncke in ſpäteren Jahren beſonders
um die Ausgeſtaltung und Vertiefung der Be
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Japan
als Präſident der Deutſch Japaniſchen Geſell
ſchaft verdient gemacht. Mit warmer Anteil
nahme verfolgt er die Entwicklung unſerer,
ihrer unwürdigen Feſſeln ledig gewordenen
Kriegsmarine, wobei er nicht müde wird, aus
em reichen Schatz ſeiner großen Erfahrungen
ſeinen jungen Kameraden Wertvolles zu ver
mitteln. Die praktiſche Beherrſchung der See
wannſchaft iſt ihm wichtigſtes Erfordernis für
ieden, der auf See zum Führen verufen iſt.

Am heutigen Tage ſei voller Dankbarkeit
dieſes wagemutigen Admirals gedacht, der inlbſtloſer Pflichterfüllung für Zeutſchtand ge

wirkt und geblutet hat.
Hans Wiking, Kiel

Koke Freudenkänze auf Leichen
Deufsche Flüchtlinge qus Malago erzählen von bolschewistischen Morclfafen

An Vord des General Oſorio, 13. Auguſt.
Auf dem Dampfer „General Oſorio“ der Ham
burgSüd amerikaniſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft befinden ſich mehr als 100 Spanien

Deutſche auf dem Wege nach der Heimat.
Unſer Korreſpondent hatte Gelegenheit, mit

den SpanienDeutſchen, die noch ganz unter
den ſchweren Eindrücken der letzten Wochen
ſtehen, an Vord zu ſprechen. Faſt die ganze
Gruppe ſtammt aus Malaga, wo der kom
muniſtiſch-anarchiſtiſche Terror mit am ſchwer
ſten wütet.

Rofe Schreckensherrschoft

Als den Deutſchen Malagas am 13. Juli
die Ermordung des Leiters des ſpaniſchen
Rechtsblockes und der Erneuerungsbewegüng
Calvo Sotelo bekannt wurde, wußten ſie,
daß dies das Signal ſein würde zu weit
reichenden und umgeſtaltenden Ereigniſſen, zu
mal die Wühlarbeit der bolſchewiſti
ſchen Agenten täglich in erſchreckendem
Maße zunahm.

Am 17. Juni, nachmittags, dem gleichen
Tage, an dem die Truppen in Spaniſch- Marokko
ſich gegen die Madrider Regierung erhoben,
marſchierte eine Kompagnie Jnfanterie der
Garniſon Malaga durch die Stadt zum Sitz
des Zivilgouverneurs, um den Kriegszu
ſt an d zu verkünden. Jn der Nähe des Zivil
gouvernementsgebäudes entwickelte ſich eine
Schießerei mit Kommuniſten, die ſich
bald zu einem Gefecht zwiſchen den Trup-
pen und der Polizei auswuchs. Auf Seiten
des Militärs ſtanden die Mitglieder der ſpa
niſchen „Phalanx“, eines von der Regierung
am meiſten verſolgten rechtsgerichteten Ver
bandes, der allerdings ſchlecht organiſiert und
unzureichend bewaffnet war. Die linksgerich
teten Gruppen, die über eine gute Ausrüſtung
verfügten, ſtellten ſich auf die Seite der Poli
zei. Jn der Nacht zum 18. Juli lief außerdem
ein großer Teil der Soldaten. von
der ſehr ſtarken bolſchewiſtiſchen Pro
paganda zu ſehr beeinflußt, zu den
Marxiſten über. Die Uebermacht der
Roten war ſo ſtark. daß ſich die Nationaliſten
in Malagga nicht halten konnten. Jetzt konnten
die Bolſchewiſten in Malaga ihr Verwüſtungs

programm ungehindert in Angriff nehmen; zu
nächſt ging män gegen die wohlhabenden Bür
ger der Stadt vor. Man holte ſie aus ihren
Wohnungen und warf ſie in die Gefängniſſe
und die Gewerkſchaftshäuſer. Als dieſe über
füllt waren, fing man an, ſie kurzerhand
zu erſchießen. Sie wurden zu Fuß oder im
Wagen zum Friedhof gebracht und dort
ermordet. Die Toten übergab man dem
ſanrt er auf den Leichen Freudentänze aus

ührte!

Der Branck von Malago

Dann wurden Häuſer und Villen in Brand
geſetzt. Die Haupfſtraße von Malaga und die
Wohnviertel der wohlhabenden Kreiſe waren
bald ein einziges großes Flammen-
mee r. Am 18. und 19. Juli ſtanden über ganz
Malaga gewaltige Rauchſchwaden,
die tagelang die Luft faſt bis zum Erſticken
verpeſteten. Schon in den erſten Tagen wurde
das Grundbuchämt für Stadt und Landbeſitz
in Brand geſteckt, damit ſpäter nicht etwa
ehe auf Schadenerſatz erhoben werden
önnten.

Das Morden hörte nicht auf. Man ging
zur Verfolgung der Mitglieder der rechts
gerichteten Verbände über. Eine planmäßige
Treibjagd begann. Aus ihren Wohnungen
geholt, wurden die Verfolgten auf der Straße
ſofort erſchoſſen. Ebenſo verfuhr man bei
Hausſuchungen, die von roten Milizen bei
rechtsgerichteten Perſonen vorgenommen wur
den. Hierbei verſchwanden außerdem zahl
reiche Wertgegenſtände. t

Inzwiſchen hatte im Hafen von Malaga die
Aktion der roten Matroſeéen eingeſetzt.
Die Offiziere, die auf Seiten der Ratto
naliſten ſtanden, wurden von der eigenen
Mannſchaft verhaftet Fünf Kriegsſchiffe
lagen im Hafen von Malaga, die nun von Ge
tn oder Deckoffizieren kammandiert wur

en.

„revolutignärer Rat“, aus Ziviliſten zuſammen
geſetzt, dem Kommandanten der Kriegsſchiffe
beigegeben wurde. Der Kommandierende
General der Provinz Malaga wurde im Hafen
von Marxiſten erſchoſſen.

Benmerkenswert war daß ſogleich ein

Vom 17. Juli an war die Stadt völlig von
aller Welt abgeſchnitten. Telephon, Tele
graph und Eiſenbahn waren völlig ſtillgelegt.
So hatten die Deutſchen keine Verbindung zur
Außenwelt. Wir hörten nun, ſo berichten die

zunächſt lediglich die Sender von
Kadrid und den nationaliſtiſchen Sender in

Sevilla, bis eine Anweiſung herauskam, wo
nach nur noch der Madrider Sender abgehört
werden dürfe, da nur dieſer „die offiziellen
und die einzig wahren Mitteilungen“ bringe.
Außerdem wurde angeordnet, daß man Rund
funk nur noch bei geöffnetem Fenſter und
nachts bei beleuchtetem Hauſe hören dürfe.

Wie die Flucht gelang
Für die Deutſchen in Malaga ergab ſich die

ernſte Frage, ob die rote Madrider Regierung,
die in Malaga durch den Zivilgouverneur ver
treten wurde, überhaupt noch Herr der Lage
ſei. Man konnte jeden Augenblick glauben, daß
ſich ein völlig kommuniſtiſches Regime
durchſetzen würde. Unter dieſen Umſtänden, ſo
erzählten die Flüchtlinge weiter, mußten wir
alles daran ſetzen, dem roten Hexenkeſſel ſo
bald wie möglich zu ent fliehen. Dies war
nicht einfach, und nur dank der Umſicht des
deutſchen Konſuls in Malaga war es uns
möglich, uns einzeln und in kleinen
Gruppen zu den im Hafen eingetroffenen
deutſchen Dampfern „Hero“ und „Saturn“
zu begeben. Durch die Vermittlung des deut
ſchen Konſuls hatte allerdings auch der Polizei
konimiſſar. von Malaga uns einige Hotel
autobuſſe zur Verfügung geſtellt, die durch
Polizeimannſchaften gedeckt wurden. Nur ſo
gelang es uns, durch die kommuniſtiſchen
Viertel hindurchzukommen und deutſche Volks
genoſſen alls ihren Wohnungen zu befreien,
die ſchon tagelang abgeſchloſſen von
aller Welt hatten verweilen müſſen.

Wir konnten nur das Allernotwendigſte
mitnehmen; die meiſten von uns ſind ganz
ohne Geld und ſonſtige Mittel. Um ſo er
freuter waren wir über die überaus herzliche
und freundliche Aufnahme, die uns an Bord
der deutſchen Schiffe zuteil wurde.

Bald 1000 Kilometer fertig
200 km neue Refchscutobehnstreckse ab Montag in Beiſrieb

Auch Abschnitt Weißenfels Fisenberg wird übergeben

Magdeburg, 13. Auguſt. Am Montag
wird das gewaltige Werk der deutſchen Reichs
autobahnen durch die Eröffnung von vier
weiteren Teilſtrecken mit zuſammen 200 Kilo
metern Länge um ein beträchtliches Stück vor
wärts gebracht ſein.

Zu dieſen Teilſtrecken gehört einmal die
50 Kilometer lange Teilſtrecke Braun
ſchweig-Helmſtedt der Autobahn Ber
lin Hannover, von der bereits die 40 Kilo
meterſtrecke Braunſchweig Lehrte im Betrieb
iſt. Weiter wird ein 30 Kilometer langes
Teilſtück der Linie Berlin München eröffnet,
nämlich der Abſchnitt Weißenfels
Eiſenberg. Die dritte neue Strecke iſt als
vorläufig letztes Stück der Reichsautobahnlinie
München Reichsgrenze die Strecke von
Samerberg bis Siegsdorf mit 35 Kilo
meter Länge, durch die von Montag an die
geſamte Linie München -—Siegsdorf mit un
mittelbarem Anſchluß an die deutſche Alpen
ſtraße Siegsdorf-Mauthäuſel-Berchtesgaden
befahren wird. Die vierte neue Autobahn, die
vom Berliner Ring weſtlich von Wer
der bis zur Kreuzung mit der Reichsſtraße
nördlich von Magdeburg am kommenden
Montag in Betrieb genommen wird, iſt mit
80 Kilometer die größte Autobahnſtrecke, die

Unſere Kriegsſchiffe helfen weiter
Die Iufthonsa wieder an cler Arbeit

un rin 13. Auguſt. Der Kreuzer „Köln“
ahm am 11. Augüſt 22 Flüchtlinge, darunter

neun deutſche, in Gij on an Bord, um dann
s nach Luarca (weſtlich Gijons) zu gehen
v d mit den dortigen Deutſchen in Ver
indung zu treten.

den d. Torpedoboot „Albatros“ begleitete
weit ampfer Bellona“, der am 11. mit
ren 156 Flüchtlingen aus Bilbao und

gang darunter 28 Deutſchen, aus Portu
und h. Bayonne ging. Die J der umher Bilbao verbleibenden Deutſchen iſt
non nen 188, alſo höher als vorher ange

D. g.weiter „Torpedoboot „Seeadler“ liegt
Abtransrort e n de um zum Schutz Er
ü les auch dieſer Deutſchen zur Vergung zu ſtehen. ch D ſch d
Das P cde anzerſchiff Deutſchland mite cMehaber der Lintenſchiffte an Vord

i arcelon a. Aus dieſem Hafen
ſchon 3100 deutſche Flüchtlinge

ſt worden. Für heute iſt ein weiterer
mit dem Dampfer „Fulda“, der

ort als Wohnſchiff diente, vorgeſehen.

Das Panzerſchiff Admirale Scheer“
liegt in Alicante, von wo aus der Ab
transport der Deutſchen aus dem beſonders
gefährdeten Madrid jetzt, nachdem die Be
ſchlagnahme der Flügzeuge der Luft
hanſa auf den deutſchen Proteſt hin auf
gehoben iſt, wieder beſſer vorwärts ſchreitet.
Am 11. 8. abends iſt der deutſche Dampfer
„Tanganjika“ mit 441 Flüchtlingen aus
Madrid, darunter 407 Reichsdeutſche und
14 Oeſterreicher, von Alicante nach Genug aus
gelaufen. kamen wieder 140 Flücht-
linge aus Madrid in Alicante an.

Das Torpedoboot Le opard“ jſt, nachdem
es auf der kleinen Balegren-Jnſel Jbiza die
Einſchiffung von 10 Deutſchen auf den Dampfer
a de t überwacht hat, nach Palma
auf der Jnſel Mallorca gegangen. Von den
hier lebenden 200 Deutſchen wollen zunächſt
nur 50 die Jnſel verlaſſen.

Die Torpedoboote „Möwe“ und Kon
dor“ ſind im Mittelmeer angekommen und
ſollen im Raum Malaga, Almeria, Cartagena
zur Verfügung ſtehen.

je eröffnet worden iſt. Es fehlt dann an der
durchgehenden Geſamtverbindung Berlin
Hanndver nur noch das kurze Zuwiſchenſtück
zwiſchen Magdeburg und Helmſtedt mit
dem großen Elbübergang. Aber auch dieſen
Abſchnitt hofft man noch bis Ende des Jahres
fertigſtellen und dem Verkehr übergeben zu
können. Jn etwa fünf Wochen, am Gedenktag
des erſten Spatenſtiches zu den Reichsauto
bahnen durch den Führer wird der 1000. Kilo
meter der Oeffentlichkeit übergeben werden.

Außer dieſen 1000 Kilometern, die dann in
Betrieb ſind, befinden ſich noch weitere 1500
im Bau.

Zur Zeit hat auch die Belegſchaftsziffer der
unmittelbar an den Autobahnen Arbeitenden
Wing e 000 ihren bisher höchſten Stand er
reicht.

Das erſte Todesurkeil
wegen Kindesraub vollſtreckk

Köln, 13. Auguſt. Geſtern iſt in Bonn der
am 25. Juli 1904 geborene Hans Eduard
Gieſe aus Bonn hingerichtet worden, der
am 30. Juni 1936 vom Schwurgericht in Bonn
wegen erpreſſeriſchen Kindes
raubes zum Tode und zum Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt worden
wär.

Dieſer, ein wegen ſchweren Verbrechens,
u. a. wegen Kindesraubes vorbeſtrafter Ge
wohnheitsverbrecher, hat am 15. Juni in Bonn

einen zwölffährigen Jungen entführt und ver
ſucht, von deſſem Vater durch die Drohung,
das Kind eines qualvollen Todes ſterben zu
laſſen, ein Löſegeld zu erpreſſen.

Flugſchüler tödlich abgeſtürzt
Vorſchriftswidriger Flug

Berlin, 13. Auguſt. Ein Flugſchüler der
Uebungsſtelle e ſtürzte bei
Allersberg in der Nähe von Nürnberg
tödlich ab. Er hatte entgegen den beſtehenden
ſtrengen Befehlen einen Uebungsflug dazu be
nutzt über der Wohnung von Verwandten in
vorſchriftswidrig geringer Höhe zu fliegen,
wobei er an einem Baum hängen blieb.

Olympiſches Komitee bei der R
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 13. Auguſt. Zahlreiche Mitglieder des
Olympiſchen Komitees beſuchten am Dienstag
das Hauptamt für Volkswohlfahrt. Hauptamts-
leiter Hilgenfeldt gab bei einem Gang durch
die einzelnen Abteilungen einen eingehenden
Ueberblick über den Stand der Arbeiten in
den verſchiedenen Werken der NSV und dem
Winterhilfswerk des deutſchen Volkes.

Ehrung einer Hundertjährigen
Berlin, 13. Auguſt. Der Führer und Reichs

kanzler hat der Frau Friederike Bechler
in Raesfeld (Kreis Borken) in Weſtfalen aus
Anlaß der Vollendung ihres 100. Lebensjahres
ein perſönliches Glückwunſchſchreiben und eine
Ehrengabe zugehen laſſen.

n wenigen ellen
Jm Prozeß wegen des Einſturz

rn cks in der Hermann-GöringStraße in
Berlin wurden auf Beſchluß des Gerichtes die
Angeklagten Reichsbahnoberrat Kurt Kell
berg und der Bauwart bei der Reichsbahn
en Schmitt aus der Haft ent
aſſen.

Bei einer Schlepper-Reederei in
Le Havre waren vor einigen Tagen Diffe
renzen mit den Mannſchaften entſtanden. Der
am Dienstag vom Unterſtaatsſekretär ge
fällte Schiedsſpruch wird von den Arbeit
nehmern nicht anerkannt. Die Mannſchaften,
etwa 200 an der Zahl, haben die 17 Schlepper
beſetzt und die rote Flagge gehißt.

Jn Korea ereignete ſich ein ſchweres
Eiſenbahnungkück infolge großer Un
wetter, die die Eiſenbahngleiſe weithin unter
ſpült hatten. Das Unglück forderte 20 Tote.

Aus allen Provinzen Frankreichs mit
Ausnahme der Mittelmeerküſte werden
ſchwere Niederſchläge gemeldet, die
überall großen Schaden angerichtet haben.

Hauptſchriftltg.; Dr. Walter Trautmann (z. Zt. verreiſt).
Stellvertreter und Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps.

Verantwortlich: Politik: Robert Keßler; Wirtſchaft:
Dipl.Kauſmann Erwin Koch; Vermiſchtes und Sonder
reportage: Ulf Dietrich; Kulturpolitik, Kunſt und Wiſſen
ſchaft: Dr. Jvachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar
Schmidt; Fräuenfragen, Reiſezeitung und Bild: i. V.
Dietmar Schmidt; Kömmunalpolitik;: Ernſt Gericke;
Halliſche Stadtnachrichten: i. V. Ernſt Gericke; Halliſche
Reportage: Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke;
Sport: i. V. Rudolf Kellner; Der Heimatgau: Dr. Wil
helm Hambach: ſämtlich in Halle (Sagle); für Ausgabe
Zeitz: Erich Schulenburg, Zeitz; Ausgabe Weißenfels:
Alfons Rehbach, Weißenfels; Ausgabe Naumburg:

Erich Schulenburg, Zeitz; Ausgabe Merſe
Werner Franck, Merſeburg; Ausgabe Bitterfeld:

i. V. Kurt Hainke, Halle; Ausgabe Delitzſch-Eilenburg:
Otto Pfeil, Delitzſch; Anzeigenteil: Alf Heitjan, Halle
(Saale), Geiſtſtraße 47. Berliner Schriftleitung: Hans
Graf Reiſchach, Berlin, Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Juli 1936:
Geſamtauflage der „M N. über 61 650
Halle und Umgebung 44 100davon Bitterfeld Uber 4 400Delitzſch- Eilenburg 3 650Merſeburg 17 2400Gau Ausgabe Weſt 6600Ausgabe Weißenfels. über 5 709
Ausgabe Zeiß 7 600Ausgabe Naumburg (4250Zur Gau-Preſſe gehört noch:
Torgauer Zeitung, Torgau 6 750
Geſamtauflage der Gaupreſſe
Verlag „Die braune Front“, G. m. b.
Fernruf 276 31. Nachtruf (ab 24 Uhr):
Schriftleitung Halle und S ei

ick:s

Ausgaben ßenfelssSliſte
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Ein Film von V. Tourjansky nach der Novelle
„L'Ordonnance“ von Guy de Maupassant.

Sei stverstäncdiich in deutseher Sprache l

In der Hauptrolle
Der neue Hollywood-Star, die bildschöne

Marcelle Chantal
Eſnn Meter erkefeinster Erzählungskunst l

Daß die delihate Feinheit Maupassantscher Psycho-
logie und DarstellungsRunst filmisch restlos erfaßt
u. nachgeführt sind, ist das Verdienst des Begisseurs

und der ausgeseichneten Darsteller des Filmes

Ein ungewöhnlich dichterlscher Fllm voller
Duft und Schwingungen!

Er relßt tiefste Problematik des Herzens
aufz Männer und Frauen gleich tief

ergreifend l
Ein Film von durchaus eigenem Stil. Unendlich
kultiviert diese Bilder, und das Geschehen greift

mitten ins Herz!

Im Vorprogramm: Olympia-Schnellbericht

Ralph Artur Roberts
Mary Rahl Eugen Rex

Hermann Thimig Wwun Schur
Hoertl Klrehner und Robert Iungk

v. Hallisch. Stadttheater

innnmmmmnm Im Vorprogramm Annmunnmnmn

Die neuesten Berichte der
Olympischen Spiele 1936

Für Ehre, Freiheit, Frieden ſu

Föün Film der Liebe Ein Film des
Humors Ein Fiſm für Sie

Maria Andergast
Victor de Kowa, Alfr. Abel,

Ernst Dumcke Heinz Salfner
Adele Sandrock

Frühling in Japan Ungarkseches Dorf
Volksleben in fremden Ländern

Für Jugendliche nicht zugelassen
Erstaufführung

heute DonnerstagEine bunte, fröhlich-ernste. Geschichte um die ge- Gr. Ulrichstraße 541 ſätze I PDeutsche Zeppeline im Wahlkampf

störte Hausruhe eines ganz vornehmen Landsitzes, Werktags: 4.00, 6.15, 8.30 Uh zudie Herz und Gemüt bewegt. Das Ganze ist so be- l Souanta a 850 nwußt vornehm und wundervoll, daß man fast an ernſt iſt a e rOskar Wilde'sche Aphorismen glauben könnte. h [Wahgodecſteigervngen e
Die dezwingenden Honflikte und ihre humor- be ngs en weinttetens nete e g
e den gegen ſofortige Barzahlunng verſteigert: rschauer und versetzen ihn in jene angenehm oprickeinde Stimmung, die Frohsinn, s Donnerstag den 13. Auguſt 1936. J dSpannung und Schmunzein ausstrahlt Se e r0 er OBHüfett, 1. Krevenz, 1 Soſfa mit S J gHeute letzter Tag Umban, 1 Bücherſchrank, Schreib e S J jDie Besetzung ist erstklassig. Ein großer tiſch, 2 Oelgemälde 1. Geldſchrank a iiſer Fiim Ein Hochgenuß l Freude und Jubel 2 Sthreibmaſchinen AEG, Joriung) gantruretrguoiter im m Bl. en aber e 1 n en etera en ſispiele der letzten Zeit hrhardt, Obergerichts it Udo V L Bad Li11Ii CIm re Olympia-Schnellbericht D l c 6 J Donnerstag, den 13. Auguſt 1986, en belleeeeheer e

e „So St Madrick“ 9 ohdumelodlen V n aes, in Salte, Aboift gonnabend, gen 15. August 1936, 20 ihr Vaslschioßbrauerel

Die Raurierte Weste Ein herrlicher Kulturfilm) e en r hen J an e e Eintritt 0.50 Voryerauf Kreisamt, Gr. e gplauen Donau Nit: Perplies, Obergerichtsvollzieher. sämtliche Orts u. Betriebswarte der NSG. „Kraft durch Fre ſt

für Jugendliche n lehk zugelassen Maria Andergast 6e en woifgang Liebeneiner Donnerstag, den 18. Auguſt 1936,e. ehe achen ift gefundb!e Im Vorprogramm: ne h e wie 1j e uhe.Deine Zeitung I Olympia-Sehnellberiehte ſten e n e Zeuhtsvollgteher 9

die Muz n tHaben Sie schon einmal die Landung

De eines Luftschlffes miterlebt zWRundfun t

Am Sonnt a dem 30. August kommtfür die dem bolschewistischen Freitag, den 14. Auguſt 1936 S sTerror in Spanien entkommenen Reichsſendung: r A 7 2 r Nil h
deutschen Volk 5.50: Alle Reichsſender getrennt: Wetter. gschen o es en9esen 6.00: Vom Reichsſender Berlin: Olympiſche 95 tZeichnet Euch ein in die Listen, Fanfaren. Anſchließend Muſik in der Frühe. nach Leipzig Mockau r6.30——6.45. dazwiſchen): Für alle Reichsſender: Ein MNZ.- Sond jrd- allen Volſe gen einedie die MNZ in Halle in folgenden Gymnaſtik und von 7.00 7.15: Alle Reichs eheGeschàäftsstellen aufgelegt hat: ſender getrennt Nachrichten. 7.50 Für alle 4 billige Möglichkeit e nach Leipzig Mockau zu kommen

n r e l e Ware Auch zur Teilnahme an einer Zeppelinfahrt von Friedrichshafen
Geiototeaſte 7 Reichsſender außer Deutſchlandſender: Eine nach Leipzig und von Leipzig über die Nord- bezw. Ostsee

De e e her S t r zurück nach Friedrichshafen ist Gelegenheit geboten!eutſchlandſender: Deutſcher Seewetterbericht.a dir alle Reichsſender außer Berlin: Mäher e Einzelheiten folgen!
Unterhaltungskonzert. Dazwiſchen: Hörberichte:Riebeckgelatz

et
nd Deliteoches Steaße

S 7
Wohin

geht man am Wochenende?

Das ſagt Jhnen unſere Sonnabends
erſcheinende Vergnügungsecke unter

dem Titel „Wochenende“

141.00: Nur ſür den Reichsſender Berlin Alte
und neue Hausmuſik. 12.00 Für alle Reichs
ſender: Muſik am Mittag. Dazwiſchen: Olym-
piſche Siegertafel 1896 1936. 12.55 13:00
(dazwiſchen): Nur für den Deutſchlandſender:
Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. 13.00
(dazwiſchen): Für alle Reichsſender: Funk-
bericht von der Dampferfahrt des Jnternatio
nalen OlympigKomitees (JOK) nach Grünau
(Stralauer Fiſchzug). 13.45: Alle Reichs
ſender getrennt: Nachrichten. 14.00: Für alle
Reichsſender außer Berlin: Bunte Muſik.
(Dazwiſchen): Hörberichte. 15.00: Nur für
den Reichsſender Berlin: Unterhaltungsmuſik.
15.30: Nur für den Reichsſender Berlin: Einer
(Skiff) Entſcheidung. 16.00: Nur für den
Reichsſender Berlin: Kleines Konzert.
17.00: Nur für den Reichsſender Berlin Wenn
einer eine Reiſe tut, ſo kann er was erzählen.

18.00: Nur für den Reichsſender Berlin
Szenen und Lieder kennt ihr ſie wieder?
18.30: Nur für den Reichsſender Berlin Achter
(Entſcheidung). 19.00: Für alle Reichsſender
außer Berlin Olympia-Echo: 14. Tag. 19.50:
Nur für den Reichsſender Berlin: Nachrichten.

Auskunft und Anmeldung: MNZ-Geschäftsstellen Geiststraße und

Riebeckplatz sowie im Hapag Reisebüro in Halle (Saale) im
Roten Turm Fernruf 299 60 und 325 38)

20.00 Für alle Reichsſender außer Berlin:
Nachrichten. 20.10: ſ alle Reichsſender
außer Berlin Zeitgenöſſiſche Muſik. 21.00:
Nür für den Reichsſender Berlin: Willy
Steiner ſpielt. 22.00: Alle Reichsſender ge
trennt: Wetter, Nachrichten. 22.15: Für alle
Reichsſender: Olympia-Echo. 22.45:. Nur
für den Deutſchlandſender: Deutſcher See
wetterbericht. Anſchließend Für alle Reichs
ſender Unterhaltungs- und Tanzmuſik.
0.50 0.55: Für alle Reichsſender außer Ber
lin, Frankfurt und Stuttgart: Ausklang.
1.00—2.00: Vom Reichsſender Berlin auch für
die Reichsſender Frankfurt und Stuttaart:
Konzert nach Mitternacht.

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik n
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe vo

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

S inDer Schreberverein an de n
Halle (S.) iſt durch Beſchluß Vorvom 2. Juni 1936 aufgelöſt. Die Liqu i
ſtands mitglieder ſind zur Liquidation
Gläubiger des Vereins fordern wir auf, ihren
bis zum 1. Oktober 1936 beim Maſchinen meiſ melden.
Dittmar in Halle (S.), Lauchſtädter Str. 21, anzu

Halle (S.), den 12. Auguſt 1936.
Die Liquidatoren. Schad.

gez. Frang Dittmar, Otto Becker, Hermann
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13. Auqust 1936 D. GASTADT HALLE
40000 kommen zur Skadionweihe

gundgang durch eine moderne Kampfanlage Räume die man von draußen nicht ſieht Die Weihe

Eine wuchtige rotleuchtende Mauer ſchließt
den neuen halliſchen Stadionbau nach der
Straße zu ab, in ihr öffnet ſich das weit
gewölbte große Eingangstor. Es iſt ein ſchlich
ter Aufbau, nicht mehr als eine Stirnwand,
den man von draußen ſieht, wenn einer aber
durch das Tor hindürchtritt, bietet ſich ihm ein
überraſchendes Bild. Die weite grüne Jnnen

Ein herrliches Eingangstor

fläche liegt vor einem, überragt von den
Stadionaufbauten, erſt hier vermag man die
erhebliche Größe der einzelnen Kampfanlagen
zu erkennen.

Vorbilclliche Kampfbahnen

Eine Walze iſt gegenwärtig dabei die
Kampfbahnen zu feſtigen, ihnen einen letzten
notwendigen Schliff zu geben. Das Fuß-
ballfeld, 70 mal 165 Meter groß, von einer
dichten Raſennarbe bedeckt wird von der
400-Meterbahn umſäumt, die in ſechs
Lauffeldeer geteilt iſt. Die vor der Tribüne
liegende Hundertmeterbahn weiſt acht
Lauffelder auf, die einzeln 1,20 Meter breit
ſind. Hoch und Weitſprunggruben ſind ſo ein
gerichtet, daß ſie von beiden Seiten zu be
ſpringen ſind, damit die Kämpfer nicht durch
das Sonnenlicht behindert werden. Die Sprung
anlagen ſind rechts von der Tribüne unter
gebracht, hier werden auch die Einrichtungen
für Diskus werfen und Kugelſtoßen
geſchaffen.

Presseraum mit Fernsprechzelſen

Unter der Tribüne ſind die notwendigen
Räüme für die Sportler und den bei Wett
kämpfen notwendigen Nach richten und
Verwaltungsapparat untergebracht.
In den Umkleideräum en haben mehrere
hundert Sportler Platz. die Räume für die
Sportlerinnen ſind. beſonders angelegt.
Waſch und Duſchräume ſind gut ausgeſtattet,
hier wird nach der Jnbetriebnahme auch eine
Warmwaſſerleitung zur Verfügung
ſtehen. Sanitäts- und Axrzträume
wurden eingerichtet, wie ſie bei allen gut aus
geſtatteten Sportplätzen vorhanden ſind. Unter
den Tribünen befinden ſich aber auch noch die
notwendigen Verwaltungs räume und

feier am Abend des 22. Auguſt

ein Preſſeraum mit fünf Fernſprechzellen.
Die Lautſprecheranlage kann von einer Platt
form aus beſprochen werden, die ſich in der
Mitte der Tribüne befindet.
Aufmarsch der Formationen

Am Sonnabend, 22. Auguſt, wird das
Stadion eingeweiht. Die Weihe erfolgt im
Rahmen einer abendlichen Feierſtunde, in der
das Stadion den Aufmarſch aller Formationen
mit 35 000 bis 40 000 Gäſten ſehen wird. Aus
dem geſamten Stadtgebiet werden von ihren
Sammelplätzen aus die einzelnen Züge nach
dem Stadion marſchieren, wo ſie um 19.30 Uhr

eintreffen. Der Beginn iſt für 20 Ahr vor
geſehen, Fackelträger marſchieren auf und
ümſtellen die Kampfanlagen. Gauleiter Jor
dan wird ſprechen und die Stadionweihe vor
nehmen. Es folgen dann Vorführungen wie
Freiübungen und Volkstänze, an
ſchließend marſchiert Reichs arbeits
dienſt auf, zwei Muſikkorps ſpielen den
Großen Zapfenſtreich. Der nächſte Tag
bringt dann das erſte Sportfeſt im Stadion,
der mit 5000 Arbeitsmännern in Halle auf
marſchierende Gau Halle Merſeburg des
Reichsarbeitsdienſtes wird dabei Maſſenvor
führungen zeigen.

Deutſchengliſche Kameradſchaft
12 Hallenſer Mädchen in Cankerbury Fröhliches Lagerleben mit

engliſchen Mädchen an der Südküſte

Aus Halle weilen noch eine Lehrerin und
12 Mädchen als Austauſchgruppe der höheren
Schulen in England. Augenblicklich nehmen
ſie an einem Lager der Simon Langton School
kor Girls in Cänterbury an der engliſchen
Südküſte teil. Die Führerin dieſer Gruppe,
Studienaſſeſſorin GloséSl, ſchickt uns folgen
den Bericht, der zeigt, wie ſegensreich der
deutſch engliſche Austauſchdienſt zur Ver
ſtändigung der beiden ſtammverwandten Na
tionen ſich auswirkt.

Ihr „d ad
Am 9. Juni, früh 11 Ahr, brachen wir

eine Lehrerin und 12 vergnügte Mädel aus
Halle zu unſerer Englandreiſe auf. Es war
kein erfreulicher Anfang, als wir 28 Stunden
ſpäter nach ſehr ſtürmiſcher Ueberfahrt kalt
und durchnäßt in ſtrömendem Regen den
Boden Englands betraten. Aber gleich in
Dover umfing uns die freundliche Für-

ſog g.esder „SimonLangton Schulen jung Gesnn
ſtalt ihrer Direktorin und der Deutſchlehrerin,
ſo daß wir ohne Zollſchwierigkeiten im Nu im
Zuge ſaßen und, ehe wirs gedacht in Eanter
bury landeten. Der von der Direktorin in der
Schule geſtiftete Tee friſchte die ſehr er-
matteten Lebensgeiſter wieder auf, und dann
ging jedes Mädchen mit der engliſchen Freun
din zu deren Eltern. Es iſt nicht ohne Grund,
daß ſchon nach wenigen Tagen die deutſchen
Mädel von ihrem daddy“ (engl. Bezeichnung
für „Vater“) ſprachen und daß keine mit der
andern tauſchen wollte. Die Eltern nahmen
die Pflegetöchter mit großer Freundlichkeit
auf und taten alles, um es ihnen in ihrer
Familie heimiſch zu machen, und, zur Ehre der
deutſchen Mädchen ſei es geſagt, alle kamen
gut mit ihnen aus und lobten ihre Geläufig-
keit im Engliſchſprechen und ihre Ordent-
lichkeit.

Herzliche Gastfreundschoft

Und was alles hatten ſich Schule und
Eltern gemeinſam ausgedacht, um den deutſchen
Gäſten etwas zu bieten: Da war der zwei-
tägige Ausflug nach London, bis ins
Einzelnſte glänzend von der Direktorin organi
ſiert da waren Fahrten nach Rye
einem alten ſchönen Städtchen nach Do
ver und zu einem Landſitz in der Nähe wo
wir die Gaſtfreundſchaft der Beſitzer in einem
alten Schloſſe in wunderbarer Umgebung ge
noſſen. Da waren Spaziergänge und ſport-
liche Uebungen und dann die verſchiedenen

Ime Bethche-Lehmann- Stiftung wurde jetzt der Bau einer Liegehalle vollendet. Das neue
a befindet sich im weifen, der Saale zu gelegenen Park der Stiftung, seine hohen

dmauern sind aus roten Porphyr errichtet, die der Sonne zugekehrte Halle bietet
einer großen Anzahl Ruhebedürftiger Platz. Wir haben seinerzeit darüber berichtet

Schulfeiern, bei denen die Deutſchen durch
Geſang und Tanz mitwirkten. And Canter
bury ſelbſt! Eine Fundgrube ſeltener Schätze,
in deren Mittelpunkt die Kathedrale ſteht, die
wir ohne jede Ermüdung dreimal beſichtigten.
Es iſt manches darin, das wir nicht ſo leicht
vergeſſen werden:

Weit in die Vergangenheit reichen die
ſteinernen Zeugen Canterburys zurück, in die
Zeit der Vorfahren der heutigen Engländer,
der Angelſachſen, die den Germanen in
Sprache und Sitte ſo nahe verwandt. Das
fühlt man ſtark angeſichts dieſer Bauten. Un
gern ſchieden die Mädchen von dieſer Stadt
ünd ihren überaus entgegenkommenden Be
wohnern, um nun weitere zehn Tage mit den
engliſchen Mädchen gemeinſam an der Süd
küſte Englands in einem Lager zu verbringen.

Geburtstogfeier im lager

Es iſt ein fröhliches Lagerleben,
wie wir es ja in Deutſchland auch kennen.
Wie gute Kameraden ſind die Mädchen
beider Nationen! Seht ſie nur einträchtig mit
einander Kartoffeln ſchälen! Wie ſchön kam

die Gemeinſchaft zum Ausdruck, als wir auf
deutſche Weiſe den Geburtstag eines un
ſerer Mädel feierten mit Kerze, kleinen Ge
ſchenken, einem Lied, mit vom Lager geſtifteten
Süßigkeiten und mit wundervollen Gladiolen,
die eine freundliche Frau aus dem Dorfe dem
Geburtstagskinde geſchenkt! Herrlich iſt die
See, einmal ſtürmiſch dann iſt das Baden
beſonders lockend, aber auch gefährlich ein
mal ſonnig, heiter und milde, daß man an
unſre Oſtſee erinnert wird. Hügelauf
hügelab kann man in der reizvollen Gegend
klettern, um dann in einem kleinen Badeort,
ſoweit die Deviſen es erlauben, ein Eis zu er
ſtehen. Mit großer Freude werden die Olym-
piaſiege Deutſchlands aus den Zei-
tungen zuſammen geleſen; denn das iſt ſelbſt
verſtändlich, daß gerade in der Fremde einem
die Heimat beſonders lieb wird.

Noch knapp eine Woche werden wir hier
verbringen, um dann die Schule ruft ja
wieder reich an Erlebniſſen und Erinne
rungen und voll Dankbarkeit gegen die eng
liſchen Freunde, die uns dieſen Aufenthalt er
möglichten, in unſer Heim und unſere Heimat
zurückzukehren. um, nachdem wir „mit der
Heimat im Herzen ein Stück von der Welt
ümfaßt“ haben, nun zu lernen „mit der Welt
vor Augen die Heimat liebend und bauend
zu durchdringen“.

Pörſten Weißenfels Eiſenberg
Eröffnung der Reichsautobahnſtrecke am

17. Auguſt

Am 17. Auguſt wird die Reichsautobahn-
ſtrecke Pörſten Weißenfels-Eiſenberg eröffnet
und ab 17 Uhr dem allgemeinen Ver
kehr übergeben. Wir verweiſen hierzu auf
die Bekanntmachung im Anzeigenteil.

Ein erheblicher Teil aller Kraftfahrzeuge,
die allein die Autobahn benutzen dürfen. wird
in Zukunft die neuen Bahnen des Führers
befahren. Es trifft nicht zu, daß die Benutzung
der Autobahnen eine Vermehrung der Ge
fahren für Kraftfahrzeuge bedeutet. wie man
in gewiſſen Kreiſen immer wieder hören kann.
Allerdings muß jeder Fahrer ſich doppelt ſcharf
an die allgemeinen Vorſchriften derReichsſtraßenverkehrsordnung halten und
ebenſo ſtreng die beſondere Benutzungsordnung
der Reichsautobahnen beachten.

Wie ſchon der Name ſagt, darf die Reichs
autobahn nur von Krafkfahrzeugen benutzt
werden. Pferdefahrzeugen. Radfahrern, Hand
wagen und Fußgängern iſt die Benutzung der
Autobahnanlagen verboten. Die Bahnen
dienen der Verkehrsverbeſſerung, ſind aber
keine Rennbahnen für wilde Auto-fahrer. Es muß jeder Fahrer ſcharf rechts
auf der rechten Hälfte des rechten Fahrſtreifens
(in Fahrtrichtung) fahren und darf nur zum
Ueberholen die linke Hälfte des Fahrſtreifens
benutzen.

1. Beiblatt, Nr. 221

Abeuteuer mit einem
Rieſen

Aufnahmen: „MN8“Bilderdienſt

„Jch ging. im Walde ſo für mich hin“, daran
mußte ich denken, als geſtern zwei Hallenſer
BDMMädel, Jnge und Annelieſe, auf die
Schriftleitung der „MNZ“ kamen. Sie hatten
kein Erlebnis am Laternenfeſt, wie ich auf
meinen geſtrigen Artikel zunächſt erwartet
hatte, ſondern eine abenteuerliche Begegnung
mit einem Rieſen.

Auf einem kleinen Ausflug, einer ſchönen
Wanderung der Saale entlang, waren ſie bis
zum Kirſchberg gekommen. Sie freuten ſich
des ſchönen Sonnenſcheins, der idylliſchen
Gegend am Saaletal, bedauerten nur, daß die
Kirſchbäume ſchon faſt alle gepfückt waren.
Müde vom Wandern legten ſie ſich ins grüne
Gras und verzehrten mit hölliſchem Appetit ihr
mitgenommenes Butterbrot. Als ſie dann,
etwas abſeits vom Wege, weiterwanderten,
hielten ſie plötzlich erſchreckt und erſtaunt an,
in allernächſter Nähe erblickten ſie ein phanta
ſtiſches Etwas mit rieſenhaften Ausmaßen.
Zuerſt ein großes Rätſelraten: „Was mag das
für ein Ding wohl ſein?“ Endlich hatten ſie
die erſte Scheu überwunden und gingen näher
zu dem rieſenhaften Etwas. Es war nichts
Schlimmes, es war nur ein Gewächs. Schnell
wird repetiert aus der Naturkunde und ſchon
dämmerts: Das iſt ein Pilz, ein Rieſenboviſt.
Wie heißt es doch im Lehrbuch: Sie werden
groß wie Kürbiſſe und der Schwerſte, den man
bisher gewogen hat, hatte ein Gewicht von
9 Kilogramm.

Das dort am Kirſchberg gefundene Exem
plar wir ſtellen es hier allen unſern Leſern
mit den beiden Finderinnen vor iſt noch
jung, hat aber trotzdem ſchon allerhand Aus
maße. Der Umfang beträgt 64 Zentimeter und
ſein Durchmeſſer 20—28 Zentimeter. Dieſen
Fund mußten unſere jungen Volksgenoſſinnen,
Fräulein Möttig und Fräulein Rauchaus, mit
heimbringen. Mutig machten ſie ſich daran,
ihn kunſtgerecht abzuſchneiden, ſchleppten ihn
auf ihrer weiteren Wanderung mit und brachten
ihn dann geſtern als treue „MNZ“-Leſerinnen
zu uns. Um ihn allen Hallenſern auch im
Original zeigen zu können, haben wir ihn in
unſer Schaufenſter gelegt. Er wird ſicher von
vielen mit Jntereſſe betrachtet werden, denn
ſolche Rieſenpilze ſieht man nicht alle Tage.
Wir ſelber waren auch erſtaunt, freuten uns
aber ſehr, daß man uns ſolche Seltenheiten ins
Haus bringt.

Unerforſchlich iſt doch die Natur in ihren
Erzeugniſſen. Da können wir nur froh ſein,
daß nicht alle Boviſte ſo groß werden, ſchon
dieſer eine hat zwei glückliche Wanderinnen
erſchreckt.

50 Hiklerjungen
marſchieren nach Nürnberg

Kundgebung auf dem Marktplatz
am Sonnabend

Aus Anlaß des Abmarſches der Marſch
einheit des Gebietes Mittelland nach Nürn-
berg, zum „Adolf-Hitler- Marſch der
H J findet am Sonnabend, 15. Auguſt,
18 Uhr, auf dem Marktplatz vor dem Rathaus
eine Kundgebung der Hitler-Jugend ſtatt.
Hierzu treten Abordnungen aus allen HJ-
Gliederungen des Standortes Halle an. Es
ſpricht der Führer des Gebietes Mittelland,
Gebietsführer Reckewerth. Danach ver
abſchieden ſich Gauleiter Jordan und der
Gebietsführer von den Teilnehmern des
Marſches. Unter Vorantritt der halliſchen
Bannkapelle werden die 50 Hitlerjungen mit
den Bannfahnen des Gebietes bis zur Grenze
der Gauſtadt von ihren Kameraden begleitet.
Alle Volksgenoſſen ſind aufgerufen, an der
Kundgebung der Jugend teilzunehmen.



Für Olympia-Sonderzugkeilnehmer

Jeden OlympiaSonderzugteilnehmer ma
chen wir im Jntereſſe einer reibungsloſen Ab
wicklung in der Abfertigung der MNZ-
HapagSonderzüge auf folgende Richtlinien
aufmerkſam

1. Jeder Reiſende kann ſowohl auf der
Hin wie auch Rückfahrt nur den auf ſei
ner Sonderzugfahrkarte vermerk-
ten Sonderzug (Abfahrtszeit beachten)
benützen. Es d am Sonntag folgende
OlympiaSonderzüge: Nr. 6 ab Halle 7.27 Ahr,
Rückfahrt ab Berlin 21.30 Uhr, Nr. ba (Vor
zug) ab Halle 6.14 Uhr, Rückfahrt ab Berlin
23.22 Uhr als n ferner Sonder z 6b(Nachzug) ab Halle 8.21 Uhr, Kuücfahr ab

Berlin 23.27 Uhr. Ankunft und Abfahrt in
Berlin jeweils im Anhalter Bahnhof.

Die er der Sonderzüge ſind nume-
riert. Jeder Reiſende merke ſich zwecks Er
reichung einer ſchnellen Abfertigung den auf
der Hinfahrt innegehabten Sitz platz und
nehme dieſen Platz auch auf der Rückfahrt
wieder ein. Wir bitten nochmals ſämtliche
Reiſende, die Abfahrtszeit auf der Fahrkarte

enaueſtens zu beachten, damit Unannehmlich
eiten unterwegs, falls Reiſende mit Fahr

karten für einen anderen OlympiaSonderzug
angetroffen werden, vermieden werden.

Wir bitten, dieſe Beſtimmungen genaueſtenszu beachten Und machen zum Shluß nochmals

aufmerkſam, daß nunmehr ſämtliche MNgZ
HapagOlympiaSonderzüge reſtlos aus
verkauft ſind.

Jn unſeren Geſchäftsſtellen wie auch im
Hapa Reiſebüro im Roten Turm gelangen
verbilligte Eintrittskarten zurDeutſchland Schau zur Ausgabe. Da die

ſehr groß iſt, h wir recht
zeitige Löſung dieſer Eintrittskarten

Schaunummern des Reichsheeres

Heeresnachrichtenſchule zeigt am Kreuzer
Renntag Fahrübungen

Wer geſtern in der Frühe ſeinen Morgen
ſpaziergang nach den Paſſendorfer Wieſen
machte, war wohl freudig überraſcht, als er
ſchneidige Militärmuſik hörte. Das Trompeter
korps und die 1. Kompanie der Heeres
nachrichtenſchule (Lehr und Verſuchsabteilung)

exerzierten auf dem Geläuf der Pferde
rennbahn an dieſem herrlichen Sommer-
morgen, kommandiert von Hauptmann Ett
ner. Was wurden da für hochintereſſante
Uebungen gezeigt. Aber warum ſollen wir das
alles erzählen, wo doch geſtern nur die Haupt
probe für Sonntag, den nächſten Pferde
renntag war.

Lohnſummenſteuer und Berufsſchulbeiträge
ab 1. April. Zur Beſeitigung. etwa veſtehender
Anklarheiten in der Errechnung der monatlich
abzuführenden Lohnſummenſteuer und des Be
rufsſchulbeitrages weiſt die Steuerverordnung
hierauf nochmals hin, daß ab 1. April 1936
von der ſteuerpflichtigen Lohnſumme nur ins
geſamt 1,596 v. H. als Lohnſummenſteuer und
Berufsſchulbeitrag abzuführen ſind. Die Lohn
ſummenſteuer beträgt nach wie vor 1,560 v. H.(bei auswärtigen Betrieben 20 v. H. mehr

während der Berufsſchulbeitrag ab 1. April
1936 auf 0,036 v. H. ermäßigt worden iſt. Falls
für die Monate April bis Juli dieſes Jahres
der Berechnung noch der frühere Zuſchlagsſatz
von 1,60 v. H. zugrundegelegt wurde, wird ge
beten, die dadurch entſtandene geringe Ueber
zahlung in einem der nächſten Monate aus
zugleichen.

Nun ſind in der Praxis Zweifel darüber auf

Die Deutſche Arbeitsfront meldet
Koſtenloſer Erholungsaufenthalt für Arbeiksopfer in beſonderen Heimen

Aus dem Baugewerbe

Um erholungsbedürftigen Arbeitsopfermit
gliedern einen Erholungsurlaub zu verſchaffen,
ſind eine Anzahl Heime für dieſen Zweck zur
Verfügung geſtellt worden. Bereits vor der
Eingliederung der Arbeitsopfer in die Deutſche
Arbeitsfront beſtanden vier Heime, und zwar
in der Mark, in Thüringen, im Siegkreis und
in Oberbayern. Dieſe ſind auch weiterhin
reſtlos den Arbeitsopfern vorbehalten worden.
Darüber hinaus ſind jetzt noch in anderen
Heimen der DAF, ſo in Oſtpreußen, in der
Lüneburger Heide, in der Mark und im Baye
riſchen Wald eine Anzahl von Freiplätzen ge
ſchaffen worden. Jnsgeſamt können jetzt in
dreiwöchigem Turnus 284 Arbeitsopfer-
mitglieder verſchickt werden. Die Heime
ſind durchweg gut ausgeſtattet und auch für
die nötige Unterhaltung iſt Sorge getragen.
Die Belegung erfolgt durch das Sozialamt der

Gehörſt Du noch nicht der
großen Gemeinſchaft aller
ſchaffenden Deutſchen, der
Deutſchen Arbeitsfront, an?
Selbſtverſtändlich!

Aber warum trägſt Du dann nicht das
DAF Abzeichen

DAF in der Weiſe, daß von dieſem den Gau
walkungen die Anzahl der zu verſchickenden
Mitglieder und das in Frage kommende Heim
mitgeteilt wird. Die Auswahl der Volks
genoſſen wird dann in den Gau, Kreis und
Ortswaltungen durch die Referenten für
Arbeitsopfer vorgenommen. Die Mitglieder
müſſen ihre Erholungsbedürftigkeit durch ein
ärzt liches Arteſt belegen. Durch den
Aufenthalt erwachſen den bedürftigen Volks
genoſſen keinerlei Ankoſten. Außer den
Fahrt und Aufenthaltskoſten wird den be
dürftigen Volksgenoſſen ſogar noch ein Zehr
gel d von 1,50 RM. je Woche gewährt. Die
Arbeitsopfermitglieder, die ſich aus eigenen
Mitteln kaum eine Erholung verſchaffen können,
erhalten durch dieſe Maßnahme die Möglich-
keit, einige Zeit frei von allen Sorgen des
Alltags lediglich der Kräftigung ihrer Geſund
heit zu leben.
Urcaubsgeld und gesefzliche Abzöge

Nach der vom Sondertreuhänder für das
Bau und Baunebengewerbe getroffenen Ar
laubsregelung müſſen als zuſätzliche
Lohnleiſtung ſog. Urlaubsmarken in Höhe von
2 v. H. in die Urlaubskarte geklebt werden.

getaucht, ob bei Berechnung der geſetz
lichen Lohnabzüge e nernSparbeträge gleich zuzuzählen ſind oder nicht.

Um hier Klarheit zu ſchaffen, gibt nunmehr
der Reichs und Preußiſche Arbeitsminiſter eine
Stellungnahme bekannt, die das Reichsverſiche
rungsamt bereits vor dem Zuſtandekommen der
betreffenden Tarifordnung abgegeben hat. Das
Reichsverſicherungsamt erklärt:

„Die 2 v. H. des Bruttolohnes, die jeder
Unternehmer wöchentlich in der Weiſe leiſtet,
daß er eine entſprechende Urlaubsmarke in eine
bei der Reichspoſt erhältliche Urlaubskarte
klebt, dienen zur Bildung eines Ausgleichs
oder Sonderfonds. Der Zweck iſt alſo, die Ur
laubslaſt, die ſonſt der einzelne Unternehmer,
und zwar der letzte allein, zu tragen hätte,
auf alle Unternehmer entſprechend zu ver
teilen. Da zudem die 2 v. H. nicht, wie es
die Entgelt-Eigenſchaft des S 160 der RVO

fordert, dem Gefolgſchaftsmitglied ſelbſt, ſon
dern unmittelbar an die Poſt gezahlt werden,
können dieſe Beträge nicht als Arbeits
entgelt im Sinne der 88 160 und 180 der
RVO für die Wochen betrachtet werden, für
die ſie die einzelnen Unternehmer durch
Zahlung an die Poſt leiſten. Anders iſt es
jedoch hinſichtlich der Urlaubszeit ſelbſt. Nach
der Tarifordnung tritt das Arlaubsgeld
während des Urlaubs an die Stelle des Lohnes.
Damit gewinnen die Beträge bei ihrer Aus
zahlung die Eigenſchaft als Arbeitsentgelt und
es müſſen daher auch die Sozialverſicherungs
beiträge entrichtet werden.

Demnach ſind die Sparbeiträge nicht dem
Wochenlohn zuzuzählen, ſondern erſt bei der
Auszahlung des Urlaubsgeldes
ſind die geſetzlichen Abzüge (Lohnſteuer, Bei
träge zur Sozialverſicherung) abzuführen.

Jm Monat Juli wurden im Bereich des
Kreisamts Halle-Stadt 19 Wande rungen
durchgeführt, an denen ſich 506 Volksgenoſſen
und Volksgenoſſinnen beteiligten. 12 Wande
rungen wurden zu Fuß zurückgelegt. An dieſen

beteiligten ſich 310 Hallenſer, ein Beweis dafür,
daß die Hallenſer wanderluſtig ſind. Drei
Wanderungen erfolgten mit dem Fahrrad. An
dieſen beteiligten ſich insgeſamt 130 Volks
genoſſen. Schließlich machten 19 Hallenſer die
beiden Ferienwanderungen mit und 17 be
teiligten ſich an einem Ausflug mit Paddel-
booten. Eine Wanderung mit 30 Teilnehmern
wurde zum Teil mit einem Omnibus zurück
gelegt, um auch die weitere Umgebung der
Gauſtadt einmal durchſtreifen zu können.

Ein Abenkeurerleben

Vor dem Schöffengericht in Siegen wird
ſich in Kürze Gerhard Herold-, geb. am
5. April 1913 in Ammendorf ohne feſten
Wohnſitz, wegen fortgeſetzten Betruges und
Diebſtahls zu verantworten haben. Der An
geklagte iſt in Ammendorf aufgewachſen und
hat eine höhere Schule in Halle bis zur Ober
ſekunda beſucht. Nach dem Verlaſſen der An
ſtalt hat er ein Abenteurerleben geführt, ohne
ſich irgendeinem Beruf zuzuwenden. Er will
ſich ſeit 1929 in beſonderem Maße für die
nationalſozialiſtiſche Bewegung eingeſetzt haben,
wurde jedoch ſchon 1933 wegen unbefugten
Tragens der SA Uniform vom Sondergericht
W ne zu neun Monaten Gefängnis ver
urteilt.Der Angeklagte begab ſich dann wieder auf
die Wanderſchaft, die ihn durch ganz Deutſch

nd führte Dabei beſtritt er ſeinen Lebens
Anterhalt im weſentlichen dadurch, daß er

Pfarrer, Rechtsanwälte, Aerzte, Richter uſw.
mit der Behauptung, er ſei ein Bundes
oder Verbandsbruder und auf der
Durchreiſe in Geldverlegenheit geraten, zur
Hergabe von Geldbeträgen in Höhe von durch
ſchnittlich 3 bis 5. RM. veranlaßte, die er
zurückzuzahlen verſprach. Der Angeſchuldigte
ſtellte ſich dabei meiſt als Angehöriger der
ſtudentiſchen Verbindung Salia-Halle, Buben
ruthiaErlangen oder Germania-Tübingen vor
und legte ſich falſche Namen bei, wie
Bartmann, Barneckel, Wunderer, Rohwedder,
Ebelert, Ehrengeber, Völker und Häuſer.

Es iſt zu vermuten, daß ſich bisher noch
nicht ſämtliche Geſchädigten gemeldet haben.
Anzeigen in dieſer Sache ſind an die Staats
anwaltſchaft in Siegen zu richten.

Brauwirkſchaft und Markkordnung

Der ſeit 24 Jahren beſtehende Brau
wirtſchaftsverband Mitteldeutſchland,
der die Gebiete Sachſen, Anhalt und Thüringen
umfaßt, trat am 12. Auguſt in der Weimar
Halle zum Tag der Mitteldeutſchen Brauwitt
ſchaft zuſammen.

Der Vorſitzende der Hauptverſorgung der
Deutſchen Brauwirtſchaft, Brauereibeſitzer
Jmmendorf (Köln) wandte ſich gegen den
weitverbreiteten Jrrtum, daß die Brauwitt
ſchaft eine berufliche Jntereſſenvertretung ſei
und führte aus, daß ſie als eine Organiſation
des Reichsnährſtandes die Aufgabe hat, an der
Durchführung der Marktordnung mitzuarbeiten,
Jn der Brauwirtſchaft ſind die Hopfenbauer,
Mälzer, Brauer und BVierverleger zuſammen
gefaßt. Der Zweck der Tagung ſei, nachdem die
Organiſation durchgeführt ſei, nun die per
ſönliche Fühlung zu gewinnen. Die Gaſtwirte
ſeien in der Organiſation der Brauwirtſchaft
nicht mit einbezogen, weil die geſetzlichen
Handhaben gegeben ſind, auch für dieſe Gruppe
jederzeit bindende Vorſchriften zu erlaſſen.
Das Braugewerbe nehme inſofern eine
Schlüſſelſtellüng ein, als eine Bereinigung der
Verhältniſſe im Braugewerbe ohne weiteres
eine Bereinigung in den anderen Gruppen nach
ſich ziehe.

Hie Lage des Braugewerbes dürfe man
nicht nach der Dividende einiger weniger
Großbrauereien beurteilen, ſondern müſſe be
rückſichtigen, daß die Zahl der Brauereien von
10 000 auf 4000 zurückgegangen ſei. Große Teile
des Braugewerbes ſeien notleidend. Darauf
müſſe man auch bei der Weinwerbung Rück
ſicht nehmen. Die Sorge für das Brauerei
handwerk und die Erhaltung eines geſunden
Mittelſtandes werde das Ziel der Politik der
Hauptvereinigung bleiben. Für die Frage der
Bierpreisſenkung bilde die Beſeitigung
der Nebenleiſtungen die Vorausſetzung. Unter
den künftigen Aufgaben hob Pg. Jmmendorf
die Regelung der Bierſorten hervor.

Der Geſchäftsführer des Brauwirtſchafts
verbandes Mitteldeutſchland. Dr. Klotz,
Weimar, ſprach über die Durchführung der von
der Hauptvereinigung der Brauwirtſchaft er
laſſenen Wettbewerbsanordnung.

Der Meiſterläufer Jeſſe Owens kam
geſtern von Köln auf dem Flughafen Halle
Leipzig an. Jns Gäſtebuch der Lufthanſa trug
er ein: „Deutſchland iſt das ſchönſte Land, das
ich je geſehen habe.“

Geſtern 20.15 Uhr wurde ein Perſonen
kraftwagen, der den Brandbergweg in
Richtung Hermann-Göring-Straße befuhr, von
einem entgegenkommenden Perſonenkraftwagen
angefahren und ſo ſtark beſchädigt, daß er ab
geſchleppt werden mußte. Der ſchuldige
Autofahrer konnte noch nicht feſtgeſtellt werden
da er mit Vollgas davonfuhr. Das Unfall
koinmando war zur Stelle.
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„Glaube und Heimat“
als Freilichtſpiel

Jm Rahmen der von der Mitteldeutſchen
h ein in Verbindung mit der NS-

emeinſchaft Kraft durch Freude“ durch
geführten „Mitteldeutſche Feſtſpiele 1936“
wurde Karl Schönherrs Tragödie eines
Volkes Glaube und Heimat“ durch
ſtraff zuſammengeballte Jnſzenierung und aus
en Darſtellung auf der halliſchen Frei
ichtbühne ein ſtarker Erfolg.

Das Werk machte vor über 25 Jahren den
Namen Karl Schönherr weithin bekannt; es
enthält viele geſunde Elemente, iſt dramatiſch
ſpannend geſchrieben und ſtellt durch epiſoden
hafte kleine Nebenhandlungen auch das volks
tümlich heitere Moment heraus. Die furcht
bare Zeit der Gegenreformation wird hier
lebendig, jener Epoche, in der das ganze Tun
und Trachten des Menſchen nur vom Kon
feſſtionellen her gewertet wurde, wo Glaubens
kämpfe ein Volk nach dem andern vernichteten,
wo gleiches Blut ſich in gewiß nicht „gott
gewolltem“ blutigen Kampfe ſchwächte, ja ver
nichtete. Eine Zeit alſo, die uns heute ſchon
fremd erſcheint, heute wo der Glaube an das
ewige Deutſchland den deutſchen Menſchen er
füllt. Aber es iſt nötig und heilſam. auch
die traurigen Kapitel aus der Geſchichte der
deutſchen Volkwerdung wieder und wieder vor
Augen zu führen.

Gewiß, die Uebertragung des Glaubens
inhaltes vom Weltabgewandten auf die
lebensbejahenden Werte Volk, Heimat,
Vaterland. des menſchlichen Daſeins konnte
Karl Schönherr noch nicht in ſolch ſtarkem
Maße erkennen, wie wir ſie heute erleben.
Vielleicht hätte aber ſchon damals über das
Hiſtoriſche hinweg durchleuchten können, daß
der „Proteſtant“ des Wortes noch ſtärker ein
Proteſtant der Tat ſein mußte. So kämpfte
das Volk in Schönherrs Tragödie mehr um
den Glauben als um die Heimat: nicht
„Glaube und Heimat“, ſondern „Glaube
oder Heimat“ ſteht darüber. Das ſchweigende

Erleiden römiſcher Unduldſamkeit, das kampf-
loſe Verlaſſen der Heimat und gar das „Ver-
zeihen“ der roheſten Gewalt entſpricht und
entſprach ſchon zu Schönherrs Zeiten nicht
deutſcher Haltung; ſo läßt das Fehlen des
heldiſchen Aufbäumens dann auch den Aus
klang des Dramas nicht wahrhaft tragiſch
empfinden. Deshalb kann auch E. W. Möllers
„Frankenburger Würfelſpiel“ nur äußerlich,
wegen des gleichen zeitlichen Ablaufs, hiermit
in Zuſammenhang gebracht werden.

Dieſen Wandel im Erkennen der Geſchichte
auch durch den Dichter aus ſeiner Zeit heraus
läßt Schönherrs „Glaube und Heimat“ deut
lich werden; die Mitteldeutſche Freilicht
bühne“ hat mit dem Herausſtellen dieſes
Werkes willkommene Gelegenheit zu ſolchen
Vergleichen der Dichtung als Spiegel der
inneren Wandlung des Erlebens auch von
Seiten des Publikums gegeben, wie aus ver
ſchiedenſten Aeußerungen auf dem Heimwege
entnommen werden konnte.

Wie bereits geſagt, war die Aufführung
des Stückes durch Jnſzenierung und Dar
ſtellung gleich ſtark. Maxim Falcke wußte
als Spielleiter die Handlung auch da, wo ſie
nicht für das Freilichttheagter ganz geeignet
erſcheint, glaubhaft abrollen zu laſſen. Er
ſorgte für konzentriertes Spiel und vermied
ſchon dadurch ein Zuviel. Durch einen ein
Kann „Chor der Vertriebenen“ wurde das

anze in der Wirkung noch beſonders unter
ſtrichen, wozu auch die Vertonung Fritz
Gittels, der darüber hinaus einige ein
gehende, der Stimmung des Werkes voll ent
ſprechende Zwiſchenmuſiken ſchrieb, erheblich
beitrug. Ernſt Härt el ſchuf in dem Bühnen
bild einen ausgezeichneten Rahmen für die
Aufführung.

Den Chriſtoph Rott ſpielte Joſef Krah e
vom Reichsſender Leipzig, getragen von
innerer Spannung und vorzüglich im Aus
druck. Eine geſchloſſene darſtelleriſche- Leiſtung,
die jeder Situation voll gewachſen war. Da
neben Käte Falcke als Rottin lebensecht in
den religiöſen Anfechtungen wie in den großen
Szenen, in denen ſie ſich ganz zu ihrem Mann
bekennt. Kurt Zwarg iun. als Sohn gefiel

durch ungezwungen natürliches Auftreten. Der
„wilde“ Reiter des Kaiſers wurde von Robert
Förſter in dem inneren Zwieſpalt dieſer
Figur eindrucksvoll glaubhaft gemacht. Auch
die anderen Rollen, wie Hermann Weitzes
hinfälliger Alt-Rott, Martin El bers Flücht
ling Peker, Adolf Lafontaines Anteregger,
oder der Bader: Kurt Zwarg ſen. und der
Schuſter Walter Schoofs waren ausdrücks
volle menſchliche Typen. Tiefen Eindruck ver
mittelten Lieſelotte Liefeld als glaubens
ſtarke Sandpergerin und Kurt Büchner als
vom Leben gehetzter Sandperger. Hinter dem
epiſodenhaft eingeſetzten Paar Keſſelflick-Wolf
und Straßentrapperl, das von Fred Kerſſt e n
Kirchhoff und Jngeborg Schäfer famos
vertreten wurde, ſteckt die draſtiſch urwüchſige
Weisheit, wie wir ſie in den viel zu wenig
bekannten humorvollen Erzählungen Schön
herrs finden. Auch
queckſilbrig und düummpfiffig dargeſtellte Ge
richtsſchreiber iſt ein ſolches volkstümliches
Original

Die Aufführung fand beim Publikumſtarken Widerhall. 8 Pure

Iſt das Humanikät?
Jn der Todeszelle ſoll getanzt werden

Jn Sing-Sing, dem New Vorker Staats
gefängnis, beſchäftigt man ſich wieder einmal
mit der „Jdee der Humanität“. Diesmal geht
es um die Erleichterung der letzten Stunden
der Verbrecher, die zum Tode auf dem elek
triſchen Stuhl verurteilt ſind. Anſcheinend
glaubt man, daß dieſe Menſchen wenn ſie ihre
letzte Nacht in der Todeszelle“ zubringen,
ein beſonderes Jntereſſe für muſikaliſche Ge
nüſſe beſitzen. Denn künftig ſoll ihnen in der
Todeszelle muſikaliſche Unterhaltung
geboten werden Dagegen iſt eine weiter
gehende Forderung, den Verurteilten auch die
Erlaubnis zum Tanzen zu geben, abge
lehnt worden.

der von Erich Zimmer.

Polkskum und Welkanſchauung

Das neue NS-Monatsheft
Das Auguſtheft der NSMonatshefte, der

maßgebenden kulturpolitiſchen Zeitſchrift der
Partei, beginnt mit zwei Arbeiten, in denen
das Volkstum und die weltanſchaulichen Aus
wirkungen auf das Volkstum eingehend auf
gezeigt werden.

An erſter Stelle ſteht der Vortrag über
„Volkstum als Erbe“, den Dr. ReiſchleStabsamtsführer des Reichsnährſtandes, auf

der Reichstagung der NS-Kulturgemeinde in
München gehalten hatte. Seit uns Jahn das
Wort vom deutſchen Volkstum ſchenkte, iſt der
Begriff und das Weſen der Sache nicht mehr
fortzudenken, aber es blieb unſerer Zeit vor
behalten, das Volkstum als Mittelpunkt allen
Lebens zu erkennen, aus deſſen Arquellen der
Nationalſoziglismus ſeine tiefſten Kräfte er
hält. Dies iſt das Geheimnis und das Wun-
der der Auferſtehung des deutſchen Volkes Die
Kräfte von Blut und Boden ſtrömen im Volks
tum zuſammen, und es iſt eine unſerer größten
Aufgaben, uns zu beſinnen, was uns aus
unſerem Volkstum als verpflichtendes Erbe
geworden iſt. Die Kräfte jedoch, die hier e
geſtanden ſind, machen nicht Halt an m
lichen Grenzen, ſondern ſind lebendig wetke
wo gleiches Blut den Geſetzen gleicher h
folgt. So gewinnt Die weltanſchauliche i
ſcheidung im deutſchen Volkstumskampf“, w
Dr. Viererbl in ſeinem Beitrag ausführt, ihr
Bedeutung.

Dem Gedächtnis Friedrichs des Großen zuſeinem 150. e iſt der Aufſatz von
Riegelmann Friedrich der Große als a
ſchichtsſchreiber gewidmet. Weiter zeigt

in ſeinen Ausführungen über „Die ne
ſchen Grundgedanken des jungen Nietzſche
Linien auf, die Nietzſches Erziehungsgedanken
mit unſerer Zeit verbinden. Der z wie
„Sport im alten Griechenland (mit
beilage) führt in die Wettkämpfe des alte
Olymvia ein.
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Im hohen Alker

Heute vollendet das älteſte Mitglied der
NSKOV, Ortsgruppe Geſundbrunnen, Auguſt
Gebhardt, Ludwigſtraße 46, in voller
geiſtiger und körperlicher Friſche ſeinen 90. Ge
hurtstag. Er hat immer. ſoweit es in ſeinen
Kräften ſtand, den Belangen der NSKOV
reges Jntereſſe entgegengebracht. Wir wünſchen
ihm noch einen güten Lebensabend.

„Lachen iſt geſund
Ein luſtiger „Kraft durch Freude“ Abend

Udo Vietz, der Mann mit dem Jodler,
Leonore Bader, die Nachahmerin des
Kinderkauderwelſch, und Lilli Claus, die
Koloraturſängerin, alle drei vom Deutſchland
ſender, werden am Sonnabend den fröhlichen
Feierabend der NS- Gemeinſchaft „Kraft durchgrrnhet Gau Halle Merſeburg in der Saal-

ſchloßbrauerei ausgeſtalten helfen, der
zu Ehren der 185 auslands deutſchen
Gäſſt e unſeres Gaues ſtattfindet.

Die drei genannten Mitwirkenden ſind vom
Rundfunk her bekannt und beliebt. Ueber
Leonore Bader iſt nur noch zu ſagen daß ſie
mit ihrem Kinderkauderwelſch auf den erſten
Rundfunkabenden ſo echt geworden war, daß
ihr eine Menge ärgerlicher Briefe von allzu
vorſorglichen Eltern zuging, die ſich beſchwer
ten, daß man abends nach 10 Uhr noch ſo
kleine Kinder im Rundfunk übertragen laſſe.
Dieſe Beſchwerden waren der Anſtoß dazu, daß
Leonore nun beinahe ausſchließlich heitere
Kinderſzenen und egeſpräche brachte, ſei es auf
der Straße, auf dem Spielplatz, in der Som
merfriſche oder in der Eiſenbahn. Udo Vietz
wird an dieſem Abend anſagen, Lilli Claus
wird mit bekannten und weniger bekannten
Koloraturſtücken der deutſchen Muſikwelt auf
warten und die Kapelle Fritz Zſchieſing wird

will mit dieſer Veranſtaltung der Oeffentlich
keit zeigen, wie unter Mitwirkung von
Laienkürnſtlern, in dieſem Falle den Be
kriebsgemeinſchaften der Firma Weiſe Söhne
und Franck Söhne ein fröhlicher Feierabend
geſtaltet wird.

Parteiamkliche
Bekannimachungen

Kreisleitung Halle- Stadt
Ortsgruppe Roßplatz.

Freitag, 14. Auguſt, mit ſämtklichen Gliederungen
und allen Einwohnern im Bereiche der Ortsgruppe
Tonfilmabend mit dem Film „Die Reiter von
Deutſch-Oſtafrika“ ſowie „Thüringen, Land und Leute“
und „Fox tönende Wochenſchau“. Die Veranſtaltung
findet im Aktiengarten, Ecke Deſſauer Straße und
Ludwig-Wucherer-Straße, ſtatt und beginnt 20.15 Uhr.
Es ſpricht Pg. Blumenſtein.
Ortsgruppe Ranniſcher Platz

Heute 20 Uhr Tonfilmveranſtaltung
im „Hofjäger“ mit den Filmen: „Die Reiter von
DeulſchOſtafrika“, „Thüringen, Land und Leute“ und
„„Fox tönende Wochenſchau“. Alle Gliederungen und
Volksgenoſſen des Ortsgruppenbereiches ſind eingeladen.
Eintrittskarten bei den Politiſchen Leitern und an der
Abendkaſſe.

Ortsgruppe Lutherlinde
zum Tanz aufſpielen. Das A mt Feierabend
der NS Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ Sonnabend, 1 5. Auguſt, 20 Uhrf. im „Reichshof“Kulturfilmabend mit den Filmen: „Das Boll

werk des deutſchen Oſtens“, „Die Grafſchaft Glatz“ und
Das Iſer- und Rieſengebirge“. Karten ſind bei allen

litiſchen Leitern des Ortsgruppenbereiches zu haben.

„ßraft durch Freude“ Kreis HalleStadit
und Saalkreis

Seefahrt mit Dampfer Deutſche vom
30. Auguſt bis 5. September. s der Fahrt
RM. einſchließlich Führung, Beſichtigung und
rundfahrt in Bremen. Für dieſe genannte Fahrt
uns der Gau Thüringen noch mehrere Plätze zur
Verfügung. Anmeldungen ab ſofort im Kreisamt,
Große Ulrichſtraße 26.

KöF-Sport am Donnersfag

Schwimmen (für Frauen und Kinder): Geſund
brunnenbad 1011 Ubr; (ſür Mär r
Kinder) Geſundbrunnenbad 19--20. 15 U
Frauen und Jugendliche) Stadtbad
Allgemeine Körperſchule (für 9
Spoörtplatz 98, Huittenſtraße, 19.30-
Gymnaſtik und Spiele (nur
19.30--21 Uhr; Ziegelwieſe 9

Lyzeum I
Reichsſport

abzeichen (für Männer, Fräuen und Jugendliche):
Franckeſche Stiftungen 19.30—-21 Uhr Gymnaſtik
(nur ſür Frauen): Moritzburg .30 u
Volkstanz (ſür Männer und
20-21 Uhr. Tennis. Neue Kur
und Schläger werden koſtenlos
Anmeldung im Kreisamt, Große 1
bei dem Tennislehrer auf den

Frauen): Blumenth
Jitſu in Dölau: Palmbaumſportabzeichen in Ammendorf: Stadi

20--22 Uhr.
dion 18--19.30 Uhr.

Die heutige Ausgabe umfaßt 16 Seiten

In der Ausgabe Halle u. Amgebung (über
44100) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes
fettgedruckte Aeberſchriftswort 20 Pfennig MNZKleinanzei gen Jn der Geſamt ausgabe (über

61650) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes
fettgedruckte Aeberſchriftswort 20 Pfennig

Lebenslauf erbeten unt. L 7137 ſtraße 47.
an MNZ., HalleS., Geiſtſtr. 47

Lehrung
welcher sich als Spesialist für

Hausmädchen
jüngeres, für ſo
fort geſucht. Mel
dungen 16 bis 18

den Verkauf von Gardinen und Uhr. Leuna,
Teppichen ausbilden will, gesucht. Adolf-HitlerStr.
Bedingung gute Schul- und All- Nr. 76
gemeinbildung. tH. S CHU RA D E eZpezialgeschäft für Gardinen u. Kochlehrling
Teppiche, Halle, Gr. Ulrichstr. 17

Zum baldigen
Eintritt ſtelle ich
zwei junge Mäd
chen, nicht unter
17 Jahren, als
Kochlehrlinge ein.
Lehrzeit 1 Jahr,
ſchlicht um ſchlicht.

Hotel

Auch die eleinsle Anzeige
wird gelesen!

Perſekte zuverläſſige

Gtenotypiſtin
halbtägig od. 3 Tage in der Wochevon Behördendienſtſtelle bald igſt Weißer Hirſch,
geſucht. Bewerbungen unt. L 7132 Wernigerode
an die Moz, Halle, Geiſtſtr. 27. (Harz).

an ist das „Kindchen“ inzwischen ein
erwachsener Mann geworden, aber die
Einrichtung les Kinderzimmers steht immer
noch auf der Bodenkammer herum Eine
einzige Kleinanzeige in der Mitteldeutschen

National-Zeitung würde den Interessenten

chnelf auf die Beine und dem Verkäufer
einnettes Sümmchen Geld bringen Schieben

Sie ren Entschiuß nicht wieder auf die
lange Bank Morgen muß man hre

Kleinanzeige fesen!

fahren, nicht un

(ſen.), Gartenbau,
Klitzſchmar.

e Stube,Vermielungen Kammer und Kü
che für ſofort od.

Behagliches 1. September in
möbliertes Zim h S h

t oft eingestellt mer vermietetſbüntilichem MieteFür Baustellen werden s g h eO i 1 Triſtſtraße 4, II. Angebote unter1 8 M 2071 h an dieZimmer MNZ, Merſe
onteure möbliert, zu ver burg, Kleine0 I m mieten. Halle-S., Ritterſtraße 13.Henriettenſtr. 8,

Aarunter Sonniges MöbliertesZimmer, teilweiſe Zimmer
oder möbliert, parterre oder 1.Kupferschmiedeu Autogenschweißer e erneut der den
Halle bei anſtän demiker ſofort ge

Sofort zu. melden im Betriebsbüro der Firma d Beamten ſucht. Angebote
witwe zu vermie mit Preis unterF. Otto Dietrich Rohrleitungsbau Akt. -Ges. en. Angebote un e 7130 an vie

Slfterfel ter S 8553 an MNg, HalleS.,MN, HalleS., Geiſtſtraße 47.

KeineHaus Hausmädchen Vo tn
Gut eingeführter Verlag angeſtellte ſarberee, ehrl. n Rerter hre
ſucht zwecks Erweiterung ſeiner ig ches, nicht unter hAbſatzgebiete die ſelbſtändig 20 Jahren für n 1. Okt. frei.

z z kochen kann, zur nfragen unterrührigen Herren mit Suheang eines September ge G 8533 an die Wohnungs
eigenem Wagen LPerſonen Haus ſucht. Gaſthaus MNZ, HalleS., Tauſch

zum Beſuch der Kundſchaft haltes zum 1. 9. en Blick“, Geiſtſtraße 47. Tauſche ſchöne 3

ne le e 1936 geſucht. An ung Agimmer- Zimmerwohnung
im Bezirk gebote unter G und Küche, inMitteldeutſchland 8548 an MNg, Mädchen Wohnung gutem Zuſtand,
Angebote mit Lichtbild und Halle (S.), Geiſt tüchtig und er 1. Etage, Bad, Miete 38 RM.,

Jnnenkl., 75 M.,

iel heouche

Wohnung

gegen 3-4 Zim
ter 21 Jahren, Nähe Ranniſcher merwohnung mit
für Küche und Platz, Halle, ſo Bad, evtl. Bal
Haushalt, mit fort oder ſpäter kon, Miete bis
guten Kochkennt zu vermieten. Nur 69 RM., Lage
niſſen, zum 15. ſchriftliche Ange gleich, Halle. An
September oder ne e 391 gebote unter G
ſpäter geſucht. efördert Anzei8554 an MNZ, tionAngebote mit gen Vermittlung HalleS., Geiſt Einfamilien
Zeugniſſen und Dankhoff, Halle ſtraße 17. haus
Lichtbild an Frau Schwetſchkeſtraße oder Mehrfami
Dr. Bürgin, Bit Nr. 1. lienhaus zu kauterfeld, An der fen geſucht. AnSorge 16. Umzüge gebote unter R

von und nach aus 473 an Mwärts, Kilometer 8 Säfts.E. Tanne Polſter We gebe
e en arbeitenteinſtraße 1. iFernruf 325 64. n We ws Land
Bern rorieren. SchellEhepaar haſe, Halle S., Grundſtück

Mädchen ſtteres findet Orünſtraße 91 l Sarn my
jung, ſucht zum ſchöne 2- Zimmer Ruf 242 23. ober Serpahrer

t t ung woyhnung direkt Tiſchl Rommel, Merſeburgim Haushalt, mit iſchler Achſtraße 18r in der Dübener TeichſtraßFamilienanſchluß Heide Erinag arbeiten
und Gehalt. Kin t Umarbeitungen, Sderlieb. Johanna Dorſſtraße Beizen, Polieren. Automackt

Domſchky, Oſter Zimmer Thomas, Tiſchler
feld (Bez. Halle), gut möbliert, meiſter, Halle, Opel
Markt 1-—2. Zentrum, preis Mühlweg 25. p
wert zu vermie Ruf 348 63. t tn geſe

äfti ten. Halle (S.,, e (uft illig HalleBeſchäftigung ieg e n (Saale), Fernrufſucht langiährigs f. Vorcdromen 250 07.
erfahrener Land 7 Zimmer
ſchaftsgärtner bei Wohnun S kenwa enha Berechnung ſehrom Becker Seitenwas
nung. Firm in galt Bad alle wenig gefahren,alkon, ad, Gr. Märkerstr. 6-7] ſehr preiswert
n Innenkloſett. e abzugeben.artenan evtl. Garage, ver Auf Wunſſowie deren Um mnietet ſofort e Zu ahing
geſtaltung, Zeich Krauthaus, Halle ttig. Auenungen und Be 96. pen. Lieferung Tauſcher
rechnungen. ſofort Repara KraftfahrzeugArthur Theuring iuren preiswert. handelsgeſenſwet

Ammendorf, Lin
denſtraße. Ruf
494. Beleuch
tungskörper.

Umpreßhüte
Hutmacherei Wil
helm Tietz, Halle
(S.), Steinweg 7,
Annahme Hof
links.

Polſtermöbel
werden bei mir
preiswert und
fachgemäß aufge
arbeitet und mo
derniſiert. Leh
mann, HalleS.,
Dieskauer Str. 8.

Metallwaren
jeder Art fabri-
ziert und ändert
um „Nickel
Becker“, Halle
(S.), nur Kleine
Brauhausſtraße

Nr. 11.

Kräftiger
Preuße

Rollwagen, 15 bis
25 Zentner, gut
erhaltener, Park
wagen. Arthur
Kunze, Halle-S.,
Krauſenſtraße 20,
Ruf 36248.

D Rad
500 cem, ſteuer
frei, verkauft
Canena, Adolf
Hitler-Straße 35.

e

Geſchäfts
inhaber

wünſcht zwecks
baldigſter Heirat
die Bekanntſchaft
eines einfachen
netten Mädels
bis zu 33 Jah-
ren. Zuſchriften,
nur mit Bild (zu
rück) erbeten un
ter L 7136 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Junger
Mann

36 Jahr, geſchie
den, ohne An
hang, Arbeiter,
wünſcht die Be
kanntſchaft einer
jungen Dame, 20
bis 30 Jahre, et
was Vermögen
erwünſcht. Zu
ſchriften unter
L 7138 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Mädel
22 Jahre, ſucht
nette Bekannt
ſchaft zwecks ſpä
terer Heirat. Zu
ſchriften unter
G. a. 102 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Meeeschieceneo

Die
Beleidigung, die
ich Frau Marie
Hildebrandt, Bee
ſener Straße 23,
zugefügt habe,
nehme ich mit
Bedauern als
unwahr zurück.
Frau Bertha
Berger, HalleS.,
Beeſener Straße

Nr. 23.

Laternenfeſt
Dienstag *6 Uhr
C. W. nicht mög
lich. Nachricht un
ter G. b. 103 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Möbeltransporte
Fuhren aller Art

Hindenburgſtr. 59 Ruf 385 16

Graphologie
seit 1904 Praxis. Fr. Brachmann, Halle-S.,
Neumarktstr. 11, prt.,

Handlinien
deutung

Deine Zeitung
iſt die Mtägl. v. o bis 20 Uhr

Verbeang

Volks
empfänger

faſt neu, in tadel
loſer Verfaſſung,
nur 48, Halle,
Waiſenhausring

Nr. 5, I.

zweiflammig, gut
erhalten, mit 2
Wärmſtellen, ver
kauft Liesmann,
Halle, Böllberger
weg 3.

Ballon Räder
gut und billig
FischerHalle, Südstr. 62, ptr

Schreber
gärten

im Weſten Halles
mit prima Obſt
verkauft Fernruf
250 07.

Speiſe
zimmer

mit Nuß-
Schreib
Schreib

Küchen
wieder

Wenzel,

Stein

Eiche
baum,
tiſche,
ſeſſel,

verkauft
billig
HalleS.,
weg 53.

Gulerhaltene
Schränke, Pertikos.
Kommoden, Waſch
tiſche Tiſche, Stü ble
Beltſtellen immer
billig

STraberts
Möbelhandlung

Halle, Kl. Ulrichſtr. 5

Packkiſten
preiswert abzu
geben. Franz

Pennemann,
Halle, Univerſi
tätsring 1 a.

Damenſattel
gebraucht, zu ver
kaufen. Eiſenhut,
Halle, Schwetſchke
ſtraße 32.

Telephon
Anlage

mit Schrank (Mix
u. Geneſt) billig
zu verkaufen. An
gebote unter L
7133 an MN8,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Kinderwagen
gut erhalten, zu
verkaufen. Mer
ſeburg, Melanch
thonſtraße 4, par
terre.

Kauf eouche
Kontoriſtin

jüngere, in allen
Büroarbeiten er

3-4 Zimmer, in
Halle oder nächſte
Umgebung ſofort Perücken, Zöpfe,

Haararbeiten
1 Tonner Pritschenwagen, erst
9000 m gelaufen, durchaus Neu-
wertig für RM 167 S. Fest- Kochherd

fahren, ſucht Stel geſucht. Angebote alle Erſatzteile, e e Wunsch kleiner, gebraucht,
lung. Angebote mit Preisangabe eigene Anfer zu kaufen geſucht.
unter M 2073 an Arthur Theu tigung, Repara T S U S cher Angebote unter
an MNZ, Merring (ſen.), Gar turen. G. Nie ſraftfahrzeughandelsgesellschaft. G 8555 an die
ſeburg, Kleine tenbau, Klitzſch dermann, Halle, Halle (Saele), Hindenburgstr. 6, MN8, HalleS.,
Ritterſtraße 13. mar. Gottesackerſtr. 12. Ruf 2092 66/67. Geiſtſtraße 47.

Birnenin Posten zu Raufen gesucht!

Gebr. Bochklisch, Halle/
Fernruf: 254 30, 29403, 218 15

Kinder HausAltſilber, Aligold Laufgitter
e gut erhalten, zu Telephon
Tagespreiſen kaufen geſucht. zu kaufen geſucht.

n Angebote mit Angebote unter
Leipsiger Str. 16 Preis unter L M 2072 an die
Gen.Ueberwſt. 7135 an MNZ, MN8Z, Merſe
U/776 HalleS., Geiſt burg, Kleine Rit

ſtraße 47. terſtraße 13.

M die Zeitung des Volkes!

Jluftrierten
Beobuckter

Ab Donnerstag, 15. Auqust, überall
20 Pfennio



13. Auqusk 1936 MIIIIELDEVTSCHEAND.
Der Gaſt der M erlebt unſeren Gau

Spyridon Louis, der Sieger im Marakhonlauf 1896, ſieht von den Burgen ins Land und freut ſich der

Wälder Begrüßungsjubel überall Stille 5lunde am Grabe Jahns

Der Senior der Marathonläufer, Spyri
don Louis, der auf Einladung der
„MN für einige Tage in Halle weilte,
vom Magiſtrat im Rathaus empfangen
wurde und ſich in das Goldene Buch der
Stadt eintrug, unternahm mit unſerer Ver
lagsleitung eine ausgedehnte Fahrt durch die
ſchönſten Teile unſeres Gaugebiets. Hochbe
friedigt und reich an neugewonnener Freude
verließ Meiſter Louis, der mehr als einmal
erklärte, er werde ſich für immer mit der
Stadt Halle und unſerem Gau ver
bunden fühlen, unſere Gauſtadt geſtern vor
mittag. Jn Bitterfeld, das auf der Fahrt nach
Berlin geſtern nachmittag paſſiert wurde, be
grüßte man Spyridon Louis auf das lebhaf
teſte. Er ſetzte dann die Fahrt fort, um die
Tage der Olympiade noch im Haus Halle des
Olympiſchen Dorfes zu verleben.

Als wir morgens um acht Ahr den betagten
SHerrn, er zählt ſchon fünfundſechzig Lenze, anders ſein. Hat man

herzlich, immer wieder muß er ſich in Gäſte
bücher eintragen, muß er Autogramme geben.
Er iſt ein praktiſcher Menſch und hat ſich unter
Mittag in einer Eſſenspauſe ſchnell einen
ganzen Block voll Autogramme hergeſtellt.
Bald aber reichen ſie nicht mehr aus, er muß
weiterſchreiben. Seit in Berlin die Polizei
Spyridon Louis vor zu aufdringlichen Auto
grammfjägern in der KdF-Halle ſchützen mußte,
kennt er alle Leiden eines Berühmten. Doch
ſobald davon die Rede iſt, leuchten ſeine
Augen und er nennt den Namen des Führers.
Jmmer wird er Adolf Hitler dankbar ſein.
Er hat ihn, der ſchon vergeſſen war, noch ein
mal ins Licht gerückt, hat ihn unbeſchreiblich
geehrt und das Glück geſchenkt. Daheim in
ſeinem Heimatort gibt es eine Straße, die
ſeinen Namen trägt und damals gab ihm der
König auch Vorrechte, doch das war alles ver
geſſen, die Vorrechte waren dahin. Jetzt aber,
oh, jetzt wird es auch in ſeinem Dorf wieder

ihm doch ſchon ein

e

Am Grabe Jahns erfuhr Spyridon Louis von dem Schicksal des deutschen Turnmeisters

im Hotel aufſuchten, um uns zu erkundigen,
ob er etwa ſchon aufgeſtanden iſt es war
am Vorabend etwas ſehr ſpät geworden
trat er uns lächelnd und vergnügt entgegen.
Munter wie ein Quell ſprudelt er und ſeine
Dolmetſcherin ſagt uns, er iſt ſchon um 5 Uhr
morgens aufgeſtanden und wartet ungeduldig.Da ind wir doch verblüfft über ſoviel Jugend-

friſche.
Unſere Fahrt ging zunächſt nach Naumburg,

der Stadt der ſteinernen Wunder. Natürlich
konnten wir die Schönburg nicht auslaſſen,
den prachtvollen Blick, den man da vom hohen
Balkon ins Saaletal hat, dieſen Blick, der die
Struktur unſerer Landſchaft enthüllt. Hell
glänzt der Fluß dahin, umſäumt von ſaftigen
Wieſen, umſtanden von hohen Pappeln.

Darüber leuchtete in der Sonne das Ur-
geſtein, der nackte Felſen, und darüber wieder
ſteht maſſig und ſtark und dunkel der Wald.
Da freute ſich der alte Grieche. Man ſah es
ſeinem verwetterten Geſicht an, man konnte es
den lebhaften Geſten entnehmen, die die leben
dige, in Altgriechiſch geführte Unterhaltung
begleiteten.

Spyridon Louis iſt ein Landmann, iſt ein
einfacher ſchlichter Menſch, der ſich am wohlſten
in der Natur fühlt mit der er lebt wie der
Baum am Straßenrand, die Frucht auf dem
Felde. Er kann kaum mehr als ſeinen Namen
ſchreiben, dem er ſtets die Jahreszahl ſeines
Marathonlaufes hinzufügt, aber er kennt die
Geſchichte ſeiner Nation und ſpürt wohl un
bewußt auch die ganze Schwere des Schickſals,
die auf den Griechen laſtet und die kurz mit
dem Wort „ein Volk der Nachkommen“ gekenn
zeichnet iſt, ein Volk, das heute ſchwer zu
tragen an dem alten Ruhm. So fragt der
Senior nicht nach der Bedeutung der vielen
Burgen im Saale und AUnſtruttal. Er findet
ſich mit ihnen ab und lobt begeiſtert die Land
ſchaft, die ihn an Nordgriechenland erinnert,
freut ſich der Natur.

So war es auch auf der Rudelsburg, auf
der Neuenburg und ſchließlich auch auf dem
Kyffhäuſer. Jmmer wieder iſt es vor allem
die Natur. Jn Naumburg begrüßte der
Bürgermeiſter und Kreisleiter Uebelhoer Spy
ridon Louis auf dem Marktplatz, hieß ihn will
kommen und wünſchte gute Fahrt. Die Stadt
M dem ſtillen Gaſt, der in den letzten

Zochen ein recht buntes und abwechſlungs
reiches Kaleidoſkop vor die Augen bekommen
hat. Er wußte ſogleich den Wohlſtand der
Häuſer, die ſchöne Pflege der Baukunſt
Denkmäler, das geſchäftige gutſituierte Leben
der Domſtadt zu loben. „Naumburg, gut!“
ſagte er und ſah nachdenklich zu den Türmen
des Domes auf.

Jmmer und allerorts begrüßten die
Menſchen den alten Marathonen freudig und

Fäßchen Griechenwein per
Olympiſche Dorf geſchickt.

Nach einer kurzen Mittagsraſt im Frey
burger Rathauskeller wurde den neuen Jahn
ſtätten ein Beſuch abgeſtattet. Eine ſeltſame
Begegnung, ein ſtiller, nachdenklicher Augen
blick. Der Ehrendienſt des Olympia-Komitees,
der in ſeiner ſchmucken Uniform die Fahrt be
gleitete, erzählte Spyridon Louis die Ge
ſchichte Jahns, der wie er einſt, lange ver
geſſen war. Ehrfürchtig hörte er zu und ſagte
dann: „Man hat ihn länger noch vergeſſen
und ehrt den Turnvater nun ſo ſchön, er muß
auch viel mehr geehrt werden, denn ich bin
nur ein Läufer.“

Luftexpreß ins

Unter den Heilgrüßen der Arbeiter verließ
Louis die Gedenkſtätte, doch da war noch eine
nette. Begegnung. Eine Schar Mädel der
BDMSchule kam vorüber, ſah den Alten,
umjubelte ihn und ſang ihm einige Lieder
vor. Da war Spyridon Louis ganz ausge
laſſen und froh, die Jugend begeiſterte ihn
Jmmer wieder ſtrich ſich Louis ſorgfältig ſein
Bärtchen.

Nicht weniger rührend war eine andere
kleine Szene auf dem Marktplatz. Nach der
Begrüßung durch einen Vertreter des Bürger
meiſters überreichte ein kleiner Junge einen
Büſchel Jmmergrün vom Grabe Jahns. Louis
war gerührt und ordnete an, daß man das
Grün gut aufhebe. Er will es mit nach
Griechenland nehmen.

Riefen die Ausblicke von den Burgen ſchon
viel Freude und bewundernde Rufe hervor,
weckte die Fahrt durch das Unſtruttal jubelnde
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Begeiſterung, ſo nahm der Waldreichtum des
Kyffhäuſers unſeren Gaſt vollends gefangen.
Da fehlten die Worte, um der ſtarken inneren
Bewegung Ausdruck zu verleihen. Schweigend
verlief die Fahrt über die glatten kurven-
reichen Straßen des Berges. Ein ſtummer
herzlicher Händedruck war alles, ein ſchöner
Dank, ein ſtarkes Zeichen der Freude.

Spät kehrten wir heim. Nicht zu ſpät für
unſeren lieben Gaſt, um nicht immer und im
mer wieder uns ſeine Freude, ſeinen Dank
auszuſprechen. Schließlich trennte er ſich ſogar
von einer ihm ſehr lieben und wichtigen Er
innerungsmünze. um ſie dankbar ſeiner Gaſt
geberin an die Bruſt zu heften.

Uns iſt der Beſuch des Marathonläufers
von 1896 nur Ehre, Glück und Freude geweſen.
Und wir ſind ſtolz, daß wir dieſem Mann, dem
im Berliner Haus Halle das Wort ein unbe
kannter Begriff war. unſere Gauſtadt und un
ſere mitteldeutſche Landſchaft zeigen konnten.

Wolkenbruch im Kreis Weißenfels
ſchwerer Schaden an der Greißlaubach-Münd ung

Weißenfels. Geſtern nachmittag ging
in der Nähe von Weißenfels ein ſchwerer
Wolkenbruch nieder, der weite Strecken Felder
überſchwemmte und beſonders in dem Orte
Langendorf das Straßenpflaſter aufriß ſowie
eine Mauer und einen Zaun umlegte. Die
Mündung des Greißlaubaches bei Weißenfels
in die Saale wird zur Zeit betoniert und aus
gebaut. Die Arbeiten ſind unterbrochen worden,
da das reißende Waſſer des Greißlaubaches,
der bei Langendorf entſpringt, nicht nur die
Balkenlage, ſondern auch die Betonierung
zerſtörte.

Dazu wird weiter berichtet:
Die Bahnſtrecke Zeitz Weißenfels war

beim Bahnhof Prittitz ſo hoch überſchwemmt,
daß ein Perſonenzug nur ganz langſam paſſie
ren konnte und ein Güterzug ſeine Fahrt vor
übergehend unterbrechen müßte. Jn Langen-
dorf ſtauten ſich die Waſſermaſſen derart, daß
viele Keller überſchwemmt und eine neu
gepflaſterte Straße etwa 20 Meter weit voll
ſtändig aufgeriſſen wurde. Der Untergrund
ſank ſtellenweiſe drei Meter tief ein. Steine
und Geröll wurden talwärts mitgeriſſen. Es
war ein Glück, daß die Neudeckung der Kirche
in Antergreißlau, an der zur Zeit Erneue
rungsarbeiten durchgeführt werden, gerade ab
geſchloſſen war; wäre das Dach noch offen ge
weſen, ſo wäre im Jnnern der Kirche der
größte Schaden entſtanden.

Jn Weißenfels gerieten durch die reißenden
Waſſer des Greißlaubaches zwei Maurer. die
im Mündungstunnel des Baches in der Nähe
der Saale mit Betonarbeiten beſchäftigt
waren, in Lebensgefahr. Sie konnten nur mit
knapper Not in Sicherheit gebracht werden.
SA übernahm mit etwa 150 Mann die Auf-
räumungsarbeiten in dem am härteſten be
troffenen Orte Langendorf. Felder und Ver
bindungswege ſtanden noch in den ſpäten
Abendſtunden weithin unter Waſſer.

Eiſenbahners Schickſal
Bitterfeld. Mittwoch vormittag verun

glückte der 39jährige Lokomotivführer Guſtav
Theuerkauf auf dem Bitterfelder Bahnhof
dadurch, daß er beim Einfahren in den Loko
motivſchuppen mit dem Kopf zwiſchen Tür und
Maſchine kam. Er erlitt einen Schädelbruch,
dem er bald darauf erlag.

Ein Bein abgefahren
Magdeburg. Der 8jährige G. Standau

befuhr auf ſeinem Rade auf der Brücke der
Pioniere den Radfahrweg in Richtung Magde
burg. Er wollte zwei vor ihm fahrende Rad

Eine lustige Schar BDM- Mädel sang dem Senior der Marathonläufer, ertreut über e
Begegnung, alte Heimatlieder vor Aufn.: MN8-vBilderdienſt (D)

fahrer überholen Dabei kam er mit dem
Pedal in die Speichen des einen Rades, rutſchte
aus, geriet auf den Fahrdamm und ſtürzte zu
Boden. Jm gleichen Augenblick kam ein Wagen
der ſtädtiſchen Straßenreinigung vorbei, der
den Jungen überfuhr. Jhm wurde das
linke Bein abgefahren, außerdem trug
er noch ſchwere Verletzungen anderer Art da
e wurde ſofort in ein Krankenhaus ge

racht.

Mokorradſahrer

fährk auf den Bürgerſteig
Quedlinburg. Quedlinburgs enge Straßen

haben ſchon manchen Unfall verürſacht, hinzu
kommt allerdings, daß mitunter Motorrad
fahrer recht unvorſichtig fahren und ſo Men
ſchenleben in Gefahr bringen.

Jetzt ereignete ſich in der Steinbrücke wieder
ein Unfall, der durch den Leichtſinn eines
Motorradfahrers verſchuldet wurde. Dieſer
kam in unvorſchriftsmäßig ſchnellem Tempo
die Steinbrücke entlang und raſte auf den
Bürgerſteig. Hierbei wurden mehrere Mäd
chen leicht verletzt, während ein Mann mit
einem Beinbrüch und Kopfverletzungen dem
Krankenhaus zugeführt werden mußte. Auch
der Motorradfahrer wurde verletzt und eben
falls ins Krankenhaus eingeliefert.

Goſſa. (Den Verletzungen erlegen.
Wir berichteten, daß bei dem Zuſammenſtoß
eines Motorrades mit der Kleinbahn bei
Pratau ein Goſſaer Einwohner und ſein
Sohn ſchwer verletzt wurden. Der Vater iſt
jetzt im Krankenhaus ſeinen Verletzungen er
legen. Den Sohn hofft man am Leben er
halten zu können.

Markranſtädt.
neben einander geht.) Ein aus Lützen
kommender Kraftradfahrer fuhr in eine Gruppe
von Fußgängern, die zu fünf nebeneinander
die Landſtraße entlang gingen. Zwei Perſonen
wurden zu Boden geriſſen und erheblich ver
letzt. Der Kraftfahrer zog ſich ebenfalls Ver
letzungen zu.

Unbeſtändig
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend:
Jm Bereich ſtarker Sonneneinſtrahlung ſind

heute in Mitteldeutſchland tagsüber die
Temperaturen noch etwas geſtiegen. Das Ge
biet der mittleren Elbe hatte dabei mit über
28 Grad den Höchſtwert in ganz Deutſchland
zu verzeichnen. Auch der Brocken kam wieder
auf 16 Grad, und in den Abendſtunden war
hier ſowie bei uns im Flachlande noch keine
Abkühlung zu bemerken. Jn Deutſchland be
ſtanden am Mittwoch erhebliche Temperatur
gegenſätze. Weſtlich der Weſer war kühle
Meeresluft eingebrochen, die bei ſtarker Be
wölkung und verbreiteten Niederſchlägen dort
die Temperaturen nur auf 15 bis 16 Grad

Wachstuch Helegechenten Gl III piedet

ſteigen ließ. Die kühle Meeresluft von
Frankreich ſchiebt ſich jetzt unter die Warm
luftmaſſen öſtlich der Weſer und drängt ſie
nordoſtwärts ab. Dieſer Vorgang erfolgt aber
ſo allmählich, daß es ſelbſt tagsüber in
Deutſchland kaum zu Gewittern kommen wird.
Bis Mittwochabend haben ſich die Kaltluft
maſſen der Elbe genähert, und die ſtark auf
ziehende mittlere Bewölkung in unſerem Ge
biet deutet auf Witterungsumſchlag
und Abkühlung hin. Auch in den nächſten
Tagen wird eine Tiefdruckrinne das Wetter
in Deutſchland beherrſchen, ſo daß vorläufig
Dinge unbeſtändige Witterung überwiegen
wird.

Ausſichten bis Freitag abend
Bewölkt, vielfach Niederſchläge mit Ab

kühlung, auf weſtliche Richtung drehende und
zeitweiſe auffriſchende Winde; am Freitag
zeitweiſe aufheiternd, aber noch ziemlich unbe
ſtändig und kühl.

(Wenn man zu fünf
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Auch unsere Tornerinnen gjegqreich
Unter acht Nationen errang die cleufsche Mannschaft die Goſcmecoiſſe in der Gescamf-

vertong mit 506,5. Punkten vor der Ischechei (503,6 Ponkte) und Ungorn (499,0 Punkte

Drahtbericht unseres Turn-Sonderberichterstatters Hohenner

Die deutſchen Turnerinnen haben geſtern
auf der DietrichEckart-Bühne über die mitan
getretenen Turnernationen der Welt einen
herrlichen Sieg erfochten. Gerade hatte der
Führer in der Hauptkampfbahn den deutſchen
Turnern, die, wie wir meldeten, 12 Medaillen
ertangen, ſeine Anerkennung für ihre Leiſtun
gen ausgeſprochen, da fiel auf der Dietrich
EdartBühne bereits wieder eine Entſcheidung
zu unſeren Gunſten aus. Deutſchland ſiegte im
Frauenturnen mit 506,50 vor der Tſchechoſlo
wakei mit 503,60 und Ungarn mit 199,00. Es
ſolgten dann Jugoſlawien, Polen, USA, Jta
len und Großbritannien.

Der Kampf begann am frühen Morgen mit
der Pflichtübung am Barren, der ſchwie
tigen, aber nicht ſo vom Wettkampffieber be
laſteten Uebung wie die Schwebekante.
Unſere Mannſchaft trat an einer der vorder
ſten Stellen in den Kampf und mußte ſich ſo
fort in ſcharfe Konkurrenz mit Polen und der
Tſchechoſlowakei begeben. Bald aber hatten
wir die Spitze mit 4221 Punkten Vorſprung.
Unſere Mädchen turnten außerordentlich gleich
mäßig ohne Verſager, während bei anderen
Nationen die Verſager häufiger waren. Aller
dings ſah man auch Glanzleiſtungen.

Unſere Mannſchaft, die vor einigen Tagen
erſt von einigen Erholungsſtunden an der See
ſehr friſch zurückgekommen war machte einen
ruhigen und ſicheren Eindruck Es ging von
ihr förmlich die Ueberzeugung aus daß der
Eieg mit Glück und Energie zu ſchaffen wäre.
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Das olympische Programm
Donnerstag, 13. August 1936
7.00 Uhr: Reiten Große Dressurprüfung.
9.00 Uhr: Schwimmen: 400-m-Freistil Frauen

(5 Vorläufe), 1500-m-Freistil Män-
ner (2 Vorläufe) Wasserball:
Entscheidungsspiele um den 5. bis
3. Plat.
Mannschaftsfechten: (Vor-
schlußrunde).9.00 Vhr: Säbel

12.00 Uhr: Reſten: Dressurprüfung, Vielseitig-
keitsprüfung.

14.00 Uhr: Reiten Dressurprüfung, Vielseitig-
keitsprüfung.

15.00 Uhr: Wasserball: Entscheidungsspiele
um den 5. bis 8. Platz.

15.00 Uhr: Schwimmen: 1500-m-Freistil Män-
ner (2, Vorläufe), 200-m-Brust
Männer (5 Vorläufe), 100-m- Rücken
Männer Zwischenläufehe 100-m-
Rücken Frauen (Endlauf).

4500 Uhr: Mannschaftsfechten: Säbel
runde).

15.00 Uhr: Boxen: 3. Runde.
15.00 Uhr: Rudern: Hoffnungsläufe.
16.00 Uhr: Fußball: Entscheidungsspiel um den

3. und 4. Platz.
16.00 Uhr: Basketball (Vorschlußrunde).
1630 Uhr: Hockey- Turnier CIrostrunde): Ja

pan Dänemark, Ungarn Schweiz,
Afghanistan USA.

End-

17.00 Uhr: Mannschaftsfechten: Säbel End-
runde).

20.00 Uhr: Mannschaftsfechten: Säbel- End-
runde).

2050 Uhr: Boxen: 3. Runde.

MOEEEEAnſere Mannſchaft fiel auf durch Sauberkeit
u allen Bewegungen, durch ein muſtergül
iges Auftreten. An allen Geräten
Dre Schönheit und Schwierigkeit gezeigt.
fus Zuſammenſtellung der Uebungen war
nnvoll und ſchön. Die ſchärfſten Gegner

waren neben den Tſchechinnen die Un
un deren kameradſchaftlicher Geiſt
u Diſziplin, deren innere und äußere Hal
ſie vorbildlich waren. Auch die Polinnen

nd gut geſchult, es iſt Zug in der Mannſchaft.

e die Gemeinſchaftsübungen,
h Nachmittag ſtattfanden, wollen wir uns
n Arteils enthalten. Doch bleiben wir
an ausgezeichneter Vorführungen des Aus

a und einer nicht gerade günſtigen Be
i ung der deutſchen Vorführung bei unſerer

rn daß man gymnaſtiſche Leiſtung nicht
le enhertichkeiten (bunte Bälle Tennis-

Per, Flitzbögen) überwuchern laſſen darf.
Kngf- dritte Tag der olympiſchen Turnwett-

ipfe ſtand im Zeichen der Frauen. Nach
Män ganz überragenden Abſchneiden der

er am Vortage, die 12 von 24 zu ver

ebenden Medaillen erkämpften und damit
eutſchland zur weitaus erfolgreichſten Na

tion machten, ſah man den Leiſtungen der
Frauen mit ganz beſonderem Jntereſſe ent
gegen. Allerdings klaffen hier die Anſichten
über die Auffaſſung ſehr ſtark auseinander.
Vielleicht tragen gerade die Geſchehniſſe bei
den Olympiſchen Spielen ihren Anteil dazu
bei, eine gewiſſe Klärung zu ſchaffen.
Stunclen langer Kampf

Jm Gegenſatz zu den Männern muß nach
einer internationalen Beſtimmung beim
Frauenturnen an den Geräten fürMannſchaften vie gleiche Reihen
folge eingehalten werden. Dadurch ergab
ſich folgendes Bild. Großbritannien turnt
zuerſt mit der ganzen Mannſchaft allein am
Barren und geht dann zum Schwebebalken.
Run erſt tritt die zweite Ngtion, die Tſchecho
ſlowakei, und zwar am Barren in Aktion.
Wenn Großbritannien am Pferd arbeitet ge
langen die Tſchechinnen an die Schwebehalken,
worauf die dritte Nation (Polen) den Beginn
macht. Dadurch zieht ſich die Abwicklung faſt
unerträglich in die Länge Nach
zwei Stunden haben erſt drei Nationen das
erſte Gerät hinter ſich.

Die Pflichtübung an verſchieden hoch ge
ſtellken Barren wird allgemein als zu
b bekrachtet. und findet die Ablehnung
er nordiſchen Länder Sehr ſchwierig ſind

Sie ſtellen höchſte Anforderung an Körper
beherrſchung Nicht alle ſchafften dieſes Hinder
nis gtatt; ſo daß hier vielkeicht die Entſchei
dung fällt. Die erſten drei Nationen, Tſchecho
ſlowakei, Polen und Großbritannien, warteten
mit durchweg guten Leiſtungen auf.

Jnzwiſchen haben auch. Jtalien und
Jugoſlawien in die Pflichtübungen einge
griffen Es gelang ihnen aber nicht, die über
ragenden Vertreterinnen der Tſchechoſlowakei
zu erreichen.

Der Spreizſprung am Pferd bietet
keine unüberwindlichen Schwierigkeiten ſo daß
das Pferdturnen im Gegenſatz zu den Männern
für die Frauen das leichteſte Gerät darſtellt.

Deutschlands. geht in Föhrung

Mit dem Eingreifen von USA Und
Deutſchland ſteigt die Spannung auf den
nunmehr voll beſetzten Tribünen. Die deut
ſchen Mädels machen ihre Sache nicht ſchlecht
und arbeiten mit großer Ruhe, Sicherheit und
Schönheit. Lauter Beifall ſetzt bei jedem Ab
gang ein. Sie ſind die erſte Mannſchaft die
über das nötige Können verfügt, um die Vor
herrſchaft der Tſchechen zu brechen.

Wie man die Schwebekante meiſtert, führten
die Tſchechen unter großem Beifall vor.
Beim Auf und Abgang werden neuartige
Möglichkeiten gezeigt. Einen Höhepunkt bildet
die Kür von USA am Barren. Handſtand

Die siegreiche deutsche Turnermannschaft

bringen.

alle
hinter ſich gebracht haben.

konnten.

mit gekreuzten und geſcheerten Beinen, Luft
rolle vorwärts und Ueberſchläge in allen Ab
weichungen verblüffen immer wieder.

Die deutſche Barrenkür bietet ein
einzigartiges Bild und verſchafft Einblick in die
rieſige Arbeit, die geleiſtet wurde. Unerhörte
Schwierigkeit iſt mit kaum zu übertreffender
Sicherheit gepaart. Die deutſchen Mädels
ſtehen den Amerikanerinnen in nichts nach,
wenn ſie auch einige noch ſchwerere, aber nicht
frauliche Uebungen der Amerikanerinnen

Käthe Sohnemann erreicht mit
14,50 von 15 möglichen Punkten die bisher noch
nie gegebene höchſte Zahl.

Ueber vier Stunden vergehen, bis alle
Mannſchaften die erſte Aebung. Baxren Pflicht,

Mit klarem Vor
ſprung und 67,75 Punkten übernahm
Deutſchland die Führung vor Ungarn
63,70, Tſchechoſlowakei 63,54, Polen 62,85 und
Jtalien 59.60 ſowie Jugoſlawien 59,50, USA
58,25 und Großbritannien 54.9.

Wenig ſpäter ſchloſſen die Ungarn als Letzte
des Feldes die Kürübungen am Barren ab.
Deutſchland und USA ſtellten ſich mit gleich
wertigen Leiſtungen in den Vordergrund. Die
Amerikanerinnen hatten aber das Pech, Marie
Kibler durch Sturz zu verlieren, ſo daß nur
noch ſieben Turnerinnen gewertet werden

Dieſe beiden Nationen turnten an
gleichhohen Holmen. Auch hier war Deutſch
land mit 114,30 die beſte Ration. Den zweiten
Platz belegten die Tſchechen mit 106,60 vor

Kuch die Uebungen am. Scheheb alen Angarn mit 19425 und Jugoſlawien 103,20
Alle übrigen Nationen erreichten weniger als

100 Punkte und zwar Polen mit 98.95. USA
9420, Großbritannien 00, Jtalien 82 15.

Sehr verschiedene Auffassungen

Ohne Pauſe ging es nach den Geräte-
kämpfen unmittelbar zu den Mannſchafts
übungeéenmitund ohne Gerät, die die
Auffaſſung über das gymnaſtiſche Turnen
lehren ſollten. Ein wundervolles Bild bot ſich,
als die einzelnen Mannſchaften als Gruppen
die Bühne betraten. Dieſe Vorführungen bil-
deten zweifellos eine Bereicherung des tur
nexiſchen Programmes der Frauen.

Die erſte Uebung wurde ohne Gerät ge
turnt. Die 20 000 Zuſchauer bekundeten großes
Jntereſſe und belohnten die prächtigen
Leiſtungen mit ſtarkem Beifall. Die Bewertung
erfolgte mit je 20 Punkten für den körper
bildenden Wert und die Schönheit der Zu
ſammenſtellung. Die Höchſtnote für Ausführung
und Zuſammenarbeit beträgt zuſammen
30 Punkte. Der Höchſtpunktzahl 70 kamen die
Ungarn am nächſten, obwohl ihre Arbeit
einen ballettmäßigen Einſchlag hatte.
Deutſchlands feine Darſtellung der
Loges-Sſchule, die durch ihre ſtarke Be
wegung und Körperdurchbildung einen aus
gezeichneten Eindruck hinterließ, wurde unter
bewertet. Zwiſchen Ungarn und Deutſchland
ſchob ſich die Tſſchechoſlowakei, doch hätte
deren Arbeit lebendiger und bewegter ſein

Aufnahme: Scherl

Aufn.: Preſſephoto, K.
Der Deufsche Meister Frey-Kreuznach, einer
unserer erfolgreichsten Turner, wurde Dritter
im Einzel-2wölfkampf und gewann außerdem
noch vier weitere Medsillen, zwei Goldene
als bester Turner am Seſtenpferd und Barren,
eine Siberne als Zweiter am Reck und
schließlich noch eine Bronzene äls Dritter in

der Freiübung

können. Deutſchlands Führung blieb aber
unangetaſtet. Der deutſchen Auffaſſung kamen
Jugoſlawien und Jtalien entgegen.

Ein verwirrendes Bild bot die zweite
Gymnaſtikübunung mit Gerät, demgroßen bunten Ball der Engländer, dem
weißen Medizinball der Tſchechoſlowakei,
den Tennisſchlägern. Jtaliens, den
Hanteln von USA, den Stäben der
Jugoſlawen, den Flitzbögen Polens und
den Keulen der Ungarinnen und Deutſchen.
Nicht immer fanden die Geräte eine zweck
entſprechende Verwertung, wie z. B. bei
Jtalien und USA. Theatraliſch wirkten
die Engländerinnen mit ihren Bällen und die
Flitzbögen der Polen. Gleichgut fielen die
Leiſtungen der Tſchechoſlowakei und der Jugo
ſlawen aus. Jm Mittelpunkt ſtanden aber
doch die Keulenübungen, die an Schwierigkeit,
Raumausnutzung, Körperdurchbildung, Sicher

leuftnant Schwarzmann
Auf Vorſchlag des Oberbefehlshabers des

Heeres hat der Reichskriegsminiſter und Ober-
befehlshaber der Wehrmacht den Feldwebel
Schwarzmann wegen ſeiner hervorragenden
Leiſtungen bei den olympiſchen Turnwett-
kämpfen zum Leutnant befördert.

heit und kräftiger Handhabung alles andere
überragten. Dem großen Formenreich
tum der Deutſchen ſetzten die Angarinnen
eine Ueberlegenheit auf rein gymnaſtiſchem Ge
biet entgegen.

Tatſächlich glückte es den deutſchen Turne-
rinnen, es ihren Turnbrüdern gleichzutun und
zu beweiſen, daß ſie die Spitzenklaſſe der Welt
anführen. Mit 506,50 Punkten erkämpften ſie
ſich nach dauernder Führung in der Geſamt
wertung die goldene Medaille. 503,60 Punkte
brachten der Tſchechoſlowakei den
zweiten Platz und die ſilberne Medaille ein.
Für die drittbeſte Leiſtung mit 499,00 wurden
die Ungarinnen mit der bronzenen
Medaille ausgezeichnet.

Nun noch ein Wort über unſere
Siegerinnen. Sie heißen: Anita Bär
wirth (Kiel), blond, ſehr jung, nordiſcher
Typ, Trudi Meier (Hannover), ein kleines,
lebendiges Ding, Julie Schmitt (München),
die ſich ganz ausgezeichnet ſchlug. Ruth Jby
(Nürnberg), zierlich, gelenkig, leider an einer
Verletzung leidend, Käte Sohnemann
(Hamburg), wohl die gewandteſte, Paula
Pöhlen (Hamburg), die Stuttgarter Turn
feſtſiegerin, die ihre Leiſtungen ganz groß ge-
ſteigert hat, Jſolde Frölian (Dresden) mit
etwas unſicherer Haltung, aber eine brillante
Turnerin, Erna Bürger (Eberswalde), klein,
gewandt und geſchmeidig.

Die Olympia-Siegerehrung findet am
Donnerstag in der großen Stadion-Kampf-
bahn ſtatt. Eine Vorehrung hat bereits im An
ſchluß an den Kampf durch die Gräfin Za-
moynſki aus Polen nach Fahneneinmarſch
und kurzer Rede von Hennie Warning-
hoff ſtattgefunden. Die tauſendköpfige Zu
ſchauermenge war über den deutſchen Sieg
begeiſtert
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Drahtbericht unseres nach Berlin entsandten Pl-Sschriftleiters
Her Handballſport hatte geſtern ſeinen

Ehrentag. Nachdem die erſten Vorſpiele auf
Berliner Sportplätzen ausgeführt wurden, fan
den am geſtrigen Tage die erſten Kämpfe im
OlympiaStadion in Anweſenheit unſeres
Den ſtatt. Wir freuen uns natürlich ganz

eſonders, daß ſich unſere Mannſchaft bisher
ſo erfolgreich behauptete, nachdem es unſeren
Fußballern nicht vergönnt war, bei den

Olympiſchen Spielen im neu erbauten
Stadion zu kämpfen. Hunderttauſend wer
hätte dieſe Zuſchauerzahl bei einem Handball
ſpiel je für möglich gehalten waren Zeuge
ſpannender Spiele. Hunderttauſend jubelten
den Sportlern begeiſtert zu.

Wie zu erwarten war, ſetzten ſich unſere
Handballer gegen die Schweiz mit 16:6 durch
und qualifizierten ſich durch dieſen Sieg zum
Endkampf gegen Oeſterreich da die Oeſter
reicher im vorausgegangenen Spiel gegen Un
garn mit 11:7 den Sieger ſtellten

Es geht um viel bei den Olympiſchen Spie
len. Am ſo mehr verdient es hervorgehoben zu
werden, daß von allen Mannſchaften mit ſelte
nem Krafteinſatz, aber auch mit ſeltener Ritter
lichkeit gekämpft wurde. Es waren Werbeſpiele
für den Handballſport im wahrſten Sinne des
Wortes. Jedenfalls kann man hier von der
Tatſache ſprechen, daß mit Deutſchland
und Oeſterreich die ſtärkſten Mannſchaften
um den Siegeslorbeer ringen.

Uns will ſogar erſcheinen, daß unſere Hand
baller mit berechtigter Hoffnung auf eine
„Goldene“ in den Schlußkampf gehen. Jhr
Spiel iſt flüſſig und ſchnell. Die Ballabgabe
und das Stellungsſpiel vorbildlich. Nach den
geſtern gezeigten Leiſtungen waren ſie ent
ſchieden ein ganz Teil beſſer als die Oeſter
reicher, die beſonders in der Hintermannſchaft
große Mängel zeigten. Aber auch die Mann
ſchaften, die um den dritten und vierten Platz
kämpften, Ungarn und Schweiz, haben ihre
Aufgabe bis jetzt ſehr ehrenvoll gelöſt. Jn
dieſen Ländern hat der Handballſport erſt ſeit
einigen Jahren Fuß gefaßt. Am ſo mehr iſt
der Formfortſchritt dieſer Mannſchaften an
zuerkennen.

Wie gber auch die Würfel um den erſten
und. zweiten, den dritten und vierten Platz
fallen werden, eins ſteht ſchon heute feſt, der
Handballſport hat durch die X. Olym
piſchen Spiele neue Freunde gewonnen.

Deufschlanc Schwe 166
Groß war der Jübel der inzwiſchen auf

rund 100 000 Menſchen angewachſeſten
ſchauermenge. als Deutſchkand Auswahletf
ſchmücken Weiß erſchien Aber Zug
Schweizer würden Herzlichſt begrüß

Von Beginn an war Zuſchat
dem Können der deutſchen Mannſchaft ver
geiſtert. Beifall brauſte auf wenn die ſchnell
ünd geſchickt kombinierenden Stürmer zu dem
Torerfolg kamen. Die Eidgenoſſen entpuppten
ſich als ein ernſthafter Gegner und gaben ſich
nicht ſo ſchnell geſchlagen, wie das Ergebnis es
vermuten läßt. Bereits in den erſten ſieben
Minuten können Baumann, Spengler
und Braſemannherausholen, doch bleibt die Schweiz durch die
ſchnellen Läufe ihres linken Stürmers weiter
hin gefährlich Schließlich ſtellen ſich auch durch
die wiederholten Bemühungen Erfolge ein.
Mittelläufer Streib und Meyer erzwingen das
4:2. Jm Gegenangriff kann Ort mann durch
einen Alleingang für Deutſchland eine 5:2-
Führung ſichern, als der Linksaußen Seiterle
für die Schweiz den Abſtand der Schweiz durch
einen weiteren Treffer wiederum verringern
kann. Dann iſt aber die deutſche Stürmerreihe
nicht mehr zu halten. Blendend iſt die Ball
führung und ſicher das Abſpiel, ſo daß dieSchweizer Abwehr gegen dieſe hervorragende
Sturmarbeit nichts ausrichten kann Herrmann
Baumann und Ortmann erhöhen ſchließlich bis
zur Pauſe auf 9:3.

Die Schweiz zeigte ſich im Felde der deut
ſchen Mannſchaft nür inſofern unterlegen, als
das Zuſpiel weit ſchwächer war. Trotzdem
kommen die Eidgenoſſen durch Meyer zu ihrem
vierten Treffer. Deutſchlands Mannſchaft ſpielt
ruhig, ſie iſt ihres Sieges ſicher und kombiniert
bereits in der eigenen Hälfte ſo gut, daß man
beinahe die Tore im voraus anſagen kann.
Jmmer wieder wirbelt der Sturm durch
einander, ſo daß die Treffer einfach nicht aus
bleiben können. Ort mann und Baumann
ſorgen ſchließlich für einen 12:4-Vorſprung.
Aufopfernd kämpft der Schweizer Torwart, der
bei dem achten Treffer zu unglücklich gegen den
Torpfoſten ſprang, ſo daß er in ſeiner weiteren
Abwehrtätigkeit ſtark behindert wird.

Den genauen Würfen der deutſchen Stürmer
kann er zwar wiederholt Einhalt gebieten,
aber dann muß er bis zum Schluß noch vier
mal den Ball zur Mitte geben, während dieSchweiz durch Miſchon und Seiterle noch ein
annehmbares Ergebnis zuſtande bringen kann.

Oesterreich Ungarn II 7
Noch nie iſt ein Handballſpiel vor einer ſo

gieſigen Zuſchauermenge ausgetragen
worden, wie dies im erſten Treffen der Vor

e am Mittwochnachmittag bei der
egegnung Oeſterreich Ungarn derFall war. Zwar war das weite Rund des

Stadions nicht ſo ſtark beſetzt wie an den
letzten Tagen, aber immerhin mögen doch
rund 80 000 Zuſchauer bei Beginn des erſten
Kampfes verſammelt geweſen ſein.

Oeſterreich zeigte das zweckvollere An
griffsſpiel und führte zur Pauſe ſchon mit 5:2.
Auch diesmal hatte Oeſterreich einen ſchwachen
Start. Die Angriffe der Ungarn waren weit
gefährlicher, als man vorher angenommen

einen 4:0 Vorſprung

hatte. So gelang es auch Fodro, ſeiner Mann
ſchaft die Führung zu erzwingen. Erſt als
Volack nach einer glänzenden Einzelleiſtung
den Ausgleich erringen konnte, bekam das
öſterreichiſche Sturmſpiel den gewohnten
Schwung. Bis auf 3:1 geht Oeſterreich durch
Volack und Powolny in Führung, ehe Fodro
zum zweiten Male die Ueberwindung des ſehr
guten öſterreichiſchen Torwartes au rer
gelingt.

Jmmer wieder brechen die ungariſchen
Stürmer durch, doch iſt ihr Spiel zu langſam
als daß Torerfolge daraus entſtehen könnten.
Oeſterreichs Stürmer können es beſſer, denn
Bergahammer und Kiefler ſtellen bis zum
Wechſel das Ergebnis auf 52.

Nach einem wiederum ſchwachen Beginn der
Oeſterreicher, den die Ungarn geſchickt zu drei
Toren ausnutzten, begann Oeſterreichs Kom
binationsmaſchine zu laufen Hintereinander
waren Volack, Powolny und Kiefler erfolg
reich, ſo daß der Vorſprung bis auf 9:3 aus

gedehnt wurde. Fodro, Angarns beſter
Stürmer, verſuchte iinmer wieder eine Er
gebnisverbeſſerung, doch nur einmal konnte
er Maurer im Tor überwinden.

Oeſterreichs Stürmerſpiel ähnelt ſtark dem
deutſchen doch waren die fünf Angreifer
durch das ungeheure Tempo nicht mehr in der
Lage, die günſtigen Gelegenheiten in Erfolge
umzuwerten. Noch einmal konnte Kiefler den
überaus guten ungariſchen Torwart über
winden, dann hatte Angarn ſehr ſtarke zehn
Minüten, ſo daß das Ergebnis am Schluß des
Spieles mit-11:7 feſtgeſtellt werden konnte.

Dieſes an ſich knappe Ergebnis bedeutet
für Angarn einen großen Erfolg. Aber Oeſter
reich zeigte doch die weit beſſere Leiſtung, ſo
daß man mit Spannung auf das am Frei
tag ſtattfindende End ſpiel gegen Deutſch
land ſieht.

Kurz vor Spielſchluß erſchien der Führer,
von den Zuſchauern mit lebhaften Heilrufen
begrüßt.

Geſamtwertung der Nationen:
1. Deutſchland (Fr. Beckert, K.

rey, A. Schwarzmann, W.
tadel, W. Steffens, M. Volz)

2. Schweiz (W. Bach, A. Bach
mann, E. Mack, G. Miez, M.
Reuſch, E. Steinemann)

3. Finnland (M. Noroma, V.
Pakarinen, A. Saarvaldg, Er
Seeſte, M. Uoſikkinen)

Zwölfkampf der Turner
1. A. Schwarzmann (Deutſchland)
2. Eugen Mack (Schweiz)
3. Konrad Frey (Deutſchland)

Einzelturnen Freiübung:
1. Georges Miez (Schweiz)
2. Joſef Walter nKonrad Frey (Deutſchland d

und Eügen Mad (Schweigh

Olympische Ehrentofel
Turnen

Einzelturnen Langpferd:
1. A. Schwarzmann (Deutſchland)
2. Eugen Mack e en
3. Matthias Volz (Deutſchland)

Einzelturnen Seitpferd:
1. Konrad Frey (Deutſchland)
2. Eugen Mack (Schweizß))
3. Albert Bachmann (Schweiz)

Einzelturnen Barren:
1. Konrad Frey (Deutſchland)2. Michael Reufch (Schweiz)

3. A. Schwarzmann (Deutſchland)

Einzelturnen Ringe:;
1. Alois Hudec (Tſchechoſlowakei)
2. Leon Stubelj (Jugoſlawien)
3. Matthias Volz (Deutſchland)

Einzelturnen Reck:
1. Alekſanteri Saarvala(Finnland)

a 2 Konrad Frey (Deutſchland)
3. A. Schwärzmann (Deutſchland)

n

Noch nie war das Hockeyſtadion von einer
ſo großen Hochſpannuüng geladen, wie bei
dieſem Vorſchlußrundenſpiel zwiſchen Deutſch
land und Hoölland, deſſen Mannſchaften zum
zweiten Vorſchlußrundenſpiel am Mittwoch an
traten. Das Schwimmſtadion war ſchon ver
waiſt, die Abertauſende hatten nur zögernd die
Kampfſtätte verlaſſen, und nur auf dem gro
ßen Hockeyfelde harrten noch 25 000 erregte
Zuſchauer in dem nach einem heißen Tag ſchon
milden und kühlen Abend aus. Rufe der Be
wunderung, taktmäßiges Klatſchen von 50 000
Händen zerriſſen die Stille und ſchufen die
rechte Atmoſphäre eines bewegten Kampfes.
Es ging um großen Einſatz für beide Mannſchallen an dieſem Mittwoch abend, Der Sieger

erhielt die Berechtigung, gegen Jndien am
Freitag das Endſpiel auszutragen.

Die beiden Mannſchaften ſtellten ſich in fol
gender Aufſtellung zum Kampfe: Deutſch
land Dröſe, Kemmerer, Zander, Gerdes,
Keller, Schmalix, Huffmann, Mehlitz, Weiß,
Scherbart, Meßner. Holland Jan deLooper, de aal, Weſterkamp, Hendrik de
Looper, van de Haar, van Lierob, Gunning,
Schnitger, von dem Berg, Heybrook, Sparenberg.

Von Beginn an entwickelte ſich ein Kampf
Wer gleichwertiger Mannſchaften, der zwar
hart, aber in den Grenzen des Erlaubten ge
führt wird. Etwa zehn Minuten braucht unſer
Sturm, um voll ins Spiel zu kommen. Weiß
ſchießt dann wirr daneben und auch Scherbart
verfehlt das Ziel und jagt den Ball darüber
hinweg. Auf der anderen Seite kommen die
Holländer mehrere Male gefährlich durch, ſo
daß auch Dröſe keine Arbeit erſpart wird. Nach
dem auch Huffmann bei Hollands Torhüter
kein Glück hat, fällt in der 22, Minute dasFührungstor. Kurt Weiß ſetzt bei einer lan
gen Ecke energiſch nach und ſchießt unhaltbar
ein. Die Holländer kämpfen mit aller Macht
um den Ausgleich, es bieten ſich ihnen auch
mehrere gute Gelegenheiten, und in dieſer
ſchweren Zeit ſind wir wirklich vom Glück be
günſtigt. Dr. Zander rettet oft im letzten
Augenblick.

Nach dem Wechſel gab es ein ganz anderes
Bild. Die deutſche Mannſchaft ſpielt nun wie
aus einem Guß und Angriffe auf Angriffe rollen gegen das holländiſche Tor. Vor
erſt hat Weiß Pech, in ausſichtsreicher Stellun
über den Ball zu ſchlagen, während Scherbar
den Ball wenig ſpäter ins Aus befördert. Zwei
Strafecken bringen nichts ein. Jn der
10. Minute winkt jedoch nach einem wunder

Sia

Non gegen Indien
Deufsche Hocheymonnschoff schlug Holland 3.0

vollen Zuſammenſpiel des geſamten deutſchen
Angriffes der zweite Erfolg. Kurt Weiß hat
einen kraftvollen Schuß abgegeben und der
nachſetzende Rechtsaußen Meßner gibt dem
guten holländiſchen Schlußmann keine Möglich
keit mehr zu einer erfolgreichen Abwehr.

Das Spiel der Deutſchen wird nun klar
überlegen, zwar konnten die Holländer
auf weite Vorlagen zu den Flügeln noch recht
bedrohliche Vorſtöße einleiten, aber im Schuß
kreis war das deutſche Schlußdreieck jederzeit
Herr der Lage. Endgülig entſchieden wurde der
Kampf in der 20. Minute, als Mehlitz eine
Strafecke ſchoß, Scherbart den Ball ganz aus
gezeichnet abſtoppt und Kurt Weiß mit har
tem Schlag die weiße Kugel in die äußerſte
Ecke des holländiſchen Tores ſetzte.

Die deutſche Mannſchaft zeigte in der zwei
ten Hälfte ein wirklich gutes Spiel. Dröſe
im Tor war allen Anforderungen gewachſen.
Von den Verteidigern überragte Dr. Zan
de r. Jn der Läuferreihe bot Gerdes ſhlecht
hin eine vollendete Leiſtung. Keller in der
Mitte rechtfertigte ſeine Aufſtellung durch
ſeine Ausdauer und Zähigkeit. Jm Angriff
konnte allein Mehlitz ſeine Erregung während
der ganzen Spielzeit nicht meiſtern. Dadurch
litt auch das Zuſammenſpiel mit Huffmann
und der Rechtsaußen trat weniger in Er
ſcheinung. Kurt Weiß ſpielte wie in jungen
Jahren, meiſterlich wie er für den Aufbau
ſorgte und ſeine Mannen ins Feuer ſchickte,
aber dennoch jede Gelegenheit zum Torſchuß
prachtvoll ausnutzte. Ausgezeichnet auch die
Leiſtung des linken Flügels Scherbart
Meßner.

Am Freitag wird nunmehr im Hockey
ſtadion das Endſpiel zwiſchen Deutſchland
und Jndien ausgetragen. Um die bron-
zene Medaille ſpielen Holland und
Frankreich.

Inclien Frankreich 70 0
Jn dem von 25 000 Zuſchauern nahezu über

füllten Hockeyſtadion wurde geſtern nachmittag
von vier Mannſchaften um den Eintritt in die
Endrunde des olympiſchen Hockeyturniers ge
ſtritten

Jndiens Wunderſpieler hatten von Anfang
an das Spiel feſt in der Hand. Daran änderte
nichts, daß die Franzoſen zeitweiſe ſehr guteAugenblicke hatten. Jn erter Linie war es

der Mittelläufer Grimonprez, der ſehr oft den
Einſatz des wundervollen Angriffsſpiels der
Jndier mit Erfolg ſtörte.

Her Kampf
um cdlie Medoilſen

Goldene Silberne Bronzene

Deutſchland 19 25USA
8
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Tſchechoſlowaket
Holland
Oeſterreich
Schweiz
Eſtland
Aegypten
Kanada
Norwegen
Polen
Argentinien
TürkeiNeuſeeland
Lettkand
Auſtralien
Mexiko
Philippinen
Belgien
Dänemark

Die lefzten Vier
Basketballturnier

Dieſen mit Spannung erwarteten Katnpf
zwiſchen ASA und Philippinen ge
wannen die Nordamerikaner trotz Einſtellüng
mehrerer Erſatzleute mit 56:23 (28:20) über
raſchend leicht. Von den Philippinen wurden
die Zuſchauer enttäuſcht. Sie brachten nicht
den Widerſtand auf, den man nach ihren lehten
Leiſtungen erwarten konnte, hatten allerdings
auch Schußpech.

Das zweite Spiel des Tages führte
Mexiko und Jtalien zuſammen. Die
Mexikaner gewannen leicht mit 34:17 (207),
Jtalien lieferte ein ſehr hartes Spiel und
nur dem ausgezeichneten Schiedsrichter
Powers (Kanada) iſt es zu danken, daß der
Kampf in ſportlich fairen Bahnen blieb.

Da Peru auch im Basketball ſeine Mann
ſchaft zurückgezogen hat, kamen die Polen
kampflos zum Siege. Polen gehört damit
neben Mexiko und USA zu den Letzten des
Turniers.

Das letzte Spiel wurde von Kanada
und Wrugugy beſtritten. Die Kanadier
waren derart überlegen, daß ſie, ohne ſich aus
geben, mit 41:21 (23:6) einen ſicheren Sieg
landeten. Aruguay machte einen ziemlich ab
gekämpften Eindruck.

Die Kahadier treffen morgen u Polen,
während USA und Mexiko das zweite Vor
ſchlußrundenſpiel austragen. Die Sieger dieſer
beiden Kämpfe ermitteln am Freitag. in
der Schlußrunde den Turnierſieger. Philip

e
II e e e i n r

pinen und Jtalien kämpfen um den 5. ünd
6. Platz.

S

Eine Welirekorc-Plalcoffe

Dem 13. Kongreß der JAAF am 10. und
11. Auguſt in Berlin wurde u, a. auch ein von
Schweden ausgeführter Entwurf für eine
internationale Weltrekord-Pla
kette vorgelegt. Der Entwurf wurde als in
Zukunft international geltende Plakette für
Weltrekordinhaber angenommen und kann für
alle Weltrekorde ſeit 1913 rückwirkend
verliehen werden.

Die Plakette iſt in geſchmackvoller Ausfüh
rung aus maſſiv Bronze hergeſtellt. Auf einer
Seite wird unter einem Eichenkranz die Welt
rekordleiſtung eingeprägt. Die Rückſeite der
Plakette zeigt die Siegesgöttin auf der
Weltkugel.

Heute FlfA- Kongreß
Der r der Fußballverbände

der Fifa wird am Donnerstag vormittag neun
Uhr im Römerſaal der Krolloper feierlich
eröffnet. An die Eröffnungsſitzung ſchließt ſich
unmittelbar eine Arbeitstagung an.

Das Präſidium des FußballWeltverbandes
wird am Freitag morgen um 8,30 Ahr im
Ehrenmal einen Kranz zu Ehren der Ge
fallenen des Weltkrieges niederlegen

e

Amfſiche Sportnachrichfen
Fachamt Radſport Bezirk Halle Merſeburg

Am Sonntag, dem 16. Auguſt, früh 7 Uhr, finden
Prüfungen für das Reichsſportabzei ch et
Gruppe 5 (Radfahren) ſtatt, und zwar Treffpunkt den
Leuchtturm, Leipziger Chauſſee. Die Bewerber n
ihre Leiſtungsbücher und Urkundenhefte vorher S
geben. Zu gleicher Zeit werden Prüfungen für We
DRJA abgehalten. Formblätter ſind wie immer er
Firma Prophete Ranniſcheſtraße, und Möller, Schme

raße, für 2 Pfennige erhältlich.ſtraße, für 2 Pfennige erhältlich Bloßfeld

Sporf-Vereinsncchtichten
Sporivereinigung Weiſe, Halle, ſucht

für Sonntag, den 16. Auguſt, Gegner
für 1. und 2. Mannſchaft auf eigenen

Platz. Anruf 277 61.

Sportverein Petersroda. Allen Mitgliedern u
Sportvereins Petersroda zur Kenntnis, daß Jtrret
14. Auguſt, 20 Ubhr, unſere Verſammlung re
(Vereinslokal). Erſcheinen aller Mitglieder iſt erfo den
lich. Die erſte Mannſchaft ſpielt am Sonntag
16. Auguſt in Roitzſch.

2
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Mit 13 Jahren Olympicdsiegerin
yreiffacher USA-Sieg quch im Fravenkunstspringen vor Deutschlancò

Drahtbericht unserer Berliner Schrift leitung
ten die zweite Wertung. Poynton-Hill hatte
ſich für ihren letzten Sprung den Eineinhalb
Salto gegen das Brett n Auch ſie
erhielt wie ihre Kameradin Rawls im zweiten
Dürchgang 15,40 Punkte, ohne aber deren Sieg
zu geſährden.

Wer bereits am Dienstag ab und zu einen
glick nach dem Sprungturm warf, wo die

ädels aus aller Welt ihre Uebungen für den
Lntſchetdungskampf den letzten Schliff gaben,
der wußte, daß dieſes Kunſtſpringen der Frauen
an groß werden würde. Und ſo huldigten dieuſchauer geſtern einer lebhaften Morgen Nicht ganz ſo gleichwertig beſetzt war die
ymnaſtik in Form ausgiebigen Beifalls zweite Gruppe, in der es zu einem ZweiEhade, daß die wackeren Springerinnen meiſt kampf zwiſchen der erſt dreizehnjährigen Ame

die Hälfte des ihnen geſpendeten Lobes rikanerin Margie Geſtring und der deut
nur
mitbekamen.
wieder auftauchten, war
Beifalls ſchön vorüber.

ſchen Europameiſterin Olga Jenſche-Jor
dan kam. Bereits nach den drei Pflicht
ſprüngen lag die für ihr Alter ſchon groß aber

Denn wenn ſie nach dem Sprung
der Höhepunkt des
Drei Pflichtſprünge

und Kürſprünge hatte jede der 16. Teil ſchlanke Amerikanerin mit 42,67 Punkten vor
nehmerinnen. Das Springen zog ſich daher unſerer Meiſterin, die mit 37,12 Punkten klar
uch über zwei Stunden hin. ber von An vor der durch ihre Heirat zur Norwegerin ge
ſang bis zugeiſtert mit. der zweiten Japanerin Kono mit 32,71 Punk

ten lag.
Jn der Kür wurde

Ende gingen die Zuſchauer be

das Kunſtſpringen der Frauen endete am
Mittwochmorgen im Olympiſchen Schwimm
ſtadion mit einem neuen dreifachen Exfol
der amerikaniſchen Springerſchule. Die er
dreizehnjährige Amerikanerin Geſtrin'g be
legte mit 89,27 vor der AllroundSchwimmerin
und Springerin Katharine Rawls und der
Hlympiaſtegerin von Los Angeles, Frau

HyntonHill den erſten Platz. Die
Leiſtungen der amerikaniſchen Springerinnen
waren derart eindrucksvoll und in ihrer Aus
führung faſt fehlerlos, daß dieſer neue ameri
laniſche Triumph einfach nicht zu verhindernwar. Die erſt fünfzehnjährige Gerda Jnzwiſchen hatten ſich auf der Ehren
Haumerlang (Deutſchland) folgt vor tribüne Reichsminiſter Frick und Graf
unſerer Europameiſterin, Frau Olga Jen ſch Helldorf eingefunden. Aus den Rängen

und Tribünen fieberte manJordan auf dem vierten Platz. alsDas Kunſtſpringen der Frauen fand vor ſcheidung entgegen,
wieder ausverkauften Rängen und Tribünen Bahnverteilungſtatt. Es zerfiel in drei v hicht- und drei gami (Japan),

Das ſechzehnköpfige TeilKürſprünge. Gruppen zu je achtnehmerfeld ſprang in zwei und. Makino (Japan).Taris (Frankreich)
Madels. Jn der erſten Gruppe waren neben Alles war alſo zum erneuten Groß
der Olympiaſtegerin von Los Angeles, Poyn- kampf Japan ASA gerüſtet. Der
tonHill, Katharine Rawls, Oſgwa (Japan) Starter Gödige (Deutſchland) ging, wie vor
und auch die beiden deutſchen Springerinnen allen Entſcheidungen, von Mann zu Mann
Gerda Daumerlang und Su e
Heinze am Start.

Hen erſten Pflichtſprung, einen Salto
vorwärts gehechtet, führte die Ameri
kanerin Rawls weitaus am beſten aus; ſie
erhielt für dieſen Sprung 13,50 Punkte. Gerda
Daumerlang hatte hier Pech; etwas verdreht
und nachgehechtet erhielt ſie nur 9,72 Punkte.
Auch im zweiten Sprung, Kopfhecht-

rückwärts aus Stand rücklings, ge
iel Rawls durch Sicherheit und elegante Aus

führung, die mit 14,11 bewertet wurde, am
beſten. Daumerlang hatte ſich wiedergefunden
und ſprang mit 13,43 beſſer als PoynktonHill.
Zwei großartige Leiſtungen gab es beim
dritten Pflichtſprung, einem Auerbach
Kopfſprung, mit Anlauf. Räwls ünd
Pohhton waren mit je 15,20 auch von der ſehr
gut ſpringenden Daumerlang (14,63), die das
übrige Feld anführte, einfach nicht zu erreichen. mRach dieſen drei Pflichtſprüngen führte Kathe wie im Training,
rine Rawls vor Poynton und einer Gruppe,
die ſich aus Daumerlang, Heinze und Slade
(England) zuſammenſetzte.

Waren die beiden Amerikanerinnen im
„Schul“Springen ſchon nicht zu ſchlagen, ſo
glänzten ſie in der Kür erſt recht durch un
erreichte Eleganz in der Ausführung, bis in
die Fußſpitzen geſtreckte Beinhaltung und faſt
völlig gelockerte, weiche Arbeit des Oberkörpers
und der Arme. Bei ihrem vollendeten Körper
bau haben ſie außerdem den Vorzug, ſpritzerlos
und ohne jedes Geräuſch einzutauchen.
Rawls erhielt für ihren erſten Kürſprung,
einen Wert Bohrer aus dem Stand rücklings,
15,20 Punkte, die bisher höchſte Wertung fürdieſen Sprung. Faſt fehlerlos war 1 der

gültig legten die
Bademantel ab
Auf die Plätze

ſprecher T äußerſten Ruhe,
langſam die Hand des Starters;

ſchteckend laut aber der

hat ſich Medica,
rekordler, der große
mit Japans
und nimmt die
ſprung vor Ato. Be
Medica und Uto
vor Negami an.

Bis 300 Meter ändert
nichts. Für Ato werden 3:32
3:32,9 geſtoppt. Den dritten Platz

Flanagan zu verteidigen

Niederlage. Mit letzter Energie wälzt
Medica mit
durch das Waſſer und
als ſicherer Sieger vor Uto,
Minuten geſtoppt werden, an.

zweite amerikaniſche Schwimmer,
von Makino

Japanerin Oſ a wa. Die abſolut beſte Wer- der mit 4:53,6 Min. den
tung gab das Sprunggericht der ſchon weitaus
in Führung liegenden Amerikanerin Rawls

meiſter TarisMinuten auf die letzten Plätze verweiſt.

wordenen Jngher KraghNordbö mit 32,78 und

der Anterſchied zwiſchen

Jenſch. und Geſtring noch klarer Die deutſche

Japaner sinch schlagbar
Der Amerikaner Mecico siegt im 400 m Kraulschwimmen

ſchon der Ent
der Lautſprecher die

verkündete. Von 1 bis 7: Ne
Medica (USA), Uto (Japan),

eivers (Großbritannien). Flanggan (USA),

Worten das Start
kommando durch. Läſſig und äußerlich gleich

Amerikaner ihren dunklen
und mit dem Kommando:
beſtieg das ſiebenköpfige Feld

die Startblöcke. Noch einmal mahnte der Laut
dann hob ſich

kaum ver
nehmbar das lang gezogene „Aachtung“, er

Knall der Startpiſtole.
Schon durch den kraftvollen Startſprung

der amerikaniſche Welt
Gegenſpieler im Kampf

Streitmacht die Spitze geſichert
die erſte Wende mit leichtem Vor e Si 100 Meter jedoch ſchlagen 4100MeterRückenſchwimmen Frauen

ſchon gleichzeitig in 1:06,1
Mit einem Meter liegt der

erſt 19jährige Japaner, ſtiliſtiſch nicht ſo locker
bei 200 Meter, die er in

2:19,9 zurücklegt, etwa einen Meter vor Medicg.
ſich an dieſem Bild

für Medica
ſucht hier

Makoni 3:543 gegen den mächtig aufkommenden

Auf der letzten Bahn aber entſcheidet die
größere Kraft Medicas über Sieg W

ich

kraftvollen langen Armzügen
ſchlägt in 4:44,5 Min.

für den 4:45,6

Jm Kampf um den dritten Platz wird der
allerdings

(4:48,1) klar geſchlagen. Flang
Eineinhalb-Bohrer mit Anlauf der zierlichen gan wird mit 4:52,7 Min. Vierter vor Negami,

franzöſiſchen Europa
4:53,8 und Leivers mit 5:00,9

Meiſterin war in ihrem Körperbau natürlich
ſtärker als das amerikaniſche Mädel und
tauchte dadurch nicht ſo ſpritzerlos ein. Die
Ausführung der Sprünge, ſoweit es Sprung-
höhe vom Brett und rechtzeitige Vollendung
des jeweiligen Sprunges betrifft, iſt für
unſeren Begriff vielleicht ſogar etwas beſſer.

Es langte auch ohne Giseſa

4mal-100
Frauen in der

Vorläufe der FrauenKraulſtaffel
Einen ſchönen Kampf lieferte die deutſche

Meter K raulſtaffel der
Aufſtellung Halbsguth, Loh

Frau Jenſch erhielt für ihre Eineinhalb- mar, Schmitz und Pollak i ändiſmit gegen die holländiſche
AuerhachSchraube mit Ankauf nur 1440 Fetkordſtaffel Selbach, Wagner. den Ouden
Puntte, während Geſtring für den gleichen und Maſtenbroek. Bereits Ruth Halbsguth
Sprung, in der Ausführung aber keineswegs landete mit einem Meter in Front. Jhre Zeit
beſſer 16,20 Punkte bekam. Mit einem tadel hetrug 1:09.9. Die kleine Rheinländerin
loſen EineinhalbSalto vorwärts aus dem
Stand rücklings, der ihr genau 16 Punkte ein
brachte, verabſchiedete ſich die junge, noch lange
nicht den Höhepunkt ihres Könnens erreicht
habende amerikaniſche OlympiaSiegerin, von
endloſem Beifall der 20 000 Zuſchauer begleitet.

Kunſtſpringen der Frauen Entſcheidung

1. Margie Geſtring (USA) 89,27 Punkte. 2. Kathe
rine Rawls (uSA) 88,35. 3. Dorothy PoyntonHill
(uSe) 2,86. 4. Gerda Daumerlang (Deutſchland)
78,27. 5. Olga JenſcheJordan (Deutſchland) 77,98.

Maſayo Oſawa (Japan) 73,94. 7. Heinze Deutſch
land) 71,49. 8. Kono (Japan) 70,27. 9. Slade (Groß
britannien 69,95, 10. Adams (Kanada) 67,44. 11. Nordbö
(Norwegen) 65,94. 12. Staudinger (Oeſterreich) 65,76.
13. Larſen (Großbritannien) 64,00. 14. Villiger (Schweigz)
62,383. 15. Boughner (Kanada) 60,04. 16. LeſpritPoirier

(Frankreich) 58,86 Punlte.

ſchaft Ryan, Lapp,der britiſchen Mannſchaft einen hartnäckigen
Gegner. Erſt Me Kean war es möglich, durch
den glücklicheren Anſchlag in 4:47,1 den Vor
laufſieg zu ſichern. Gr oß britannien blieb
mit 4:47.2 vor

Maria Lohmar war der zweiten Holländerin
Wagner in 1:09,8 gleichwertig, ſo daß die junge
Jnge Schmitz mit faſt einem Meter Vor
ſprung vorOhne ſich voll auszuſchwimmen ſchloß die Ho

länderin auf und ſchlug ſogar mit rund 2 Meter

VorſprungErſatz für die ſich ſchonende Giſela Arendt hielt
ſich gegen
broek tapfer und ſchwamm mit 1:10,6 eine
durchaus gute Zeit. Mit drei Meter Vorſprung
ſiegte Holland in 4:38.1 vor4:40,5, Dänemark 4:46,2 und Japan 4:58,1 Min.

den Ouden ins Waſſer ſprang

vor Jnge Schmitz an. Pollak als

die Olympiaſiegerin Rie Maſten

Deutſchland in

Jm erſten Lauf hatte U S A mit der Mann
Freeman und Me Kean in

Kanada 4:49,7, Ungarn und
Heſterreich ſicherer Zweiter. Ungarn kam neben

Kean) 1:47,1. 2

den drei beſten Mannſchaften eines jeden Vor
Iaufes mit 4:50,6 als ſchnellſter Vierter in die
Entſcheidung.

Freeman, Me1. Vorlauf: 1. USA (Rvan, Lapp, 2
3. Kanada 4:49,7.England 447,2. 3.

Oeſterreich 5:16,6.Ungarn 4:50,6. 5.
ſege i 2. Vorlauf: 1. Holland (Selbach, Wagner denWorten die etwas niedergeſchlagenen Japaner OHuden, Maſtenbroel) 4 38,1. 2. Deutſchland (Halbsgut,

Ato und Makino. Mädels des Ehren-
dienſtes ſchmückten die drei Beſtplacierten mit
grünen Lorbeerkränzen Die offizielle
Olympiſche Siegerehrung findet ſpä
ter in der Hauptkampfbahn ſtatt.

400 Meter Freiſtil Männer Entſcheidung
1. Medica (USA) 4:44,5 Min. (neue olympiſche

Beſtleiſtung). 2. Uto (Japan) 4:45,6. 3. Makino
(Japan), 448,1. 4. Flanagan (uSA) 482,7. 5. Negani
(Japan) 4:58,8. 6. Leivers (England) 5:00,9.

Anni Stolſe ausgeschiecen
a unſere letzte Teilnehmerin im 100

MeterRückenſchwimmen kam über die Zwiſchen
fäufe nicht hinaus. Als Fünfte in ihrem Lauf
ſchied Anni Stolte in einer Zeit von
1:21,7 Minuten aus.

Jn die Entſcheidung kommen die drei
beſten eines jeden Zwiſchenlaufes und die
ſchnellſte Vierke des geſamten Feldes, alſo
Senff und Maſtenbroek (Holland), Mortridge
Und Bridges (ASA), Bruunſtröm (Dänemark),

Harding und Branton (Gr.Brit,

AZwiſchenläufe
1. Lauf: 1. Senff Eolland) 117,1. Min. 2. Mortridge

(uSel) 1:19,1. 8. Brüunſtrötm (Tänemark) 1:19,7.
Harding (England) 1:19,8. 5. Stolte (Deittfchland)

1:21,7. 6. Norton (Auſtralien), 1:21,9.2. Lauf: Rie Maſtenbroek (Holland) 119, t. Min.
o ne (Argentinien) 1:19,6. 3. Bridges (USA)
1:20,4.

Ungeſchlagen haben unſere Waſſerballer
nach einer langen Reihe von Vor und
Zwiſchenkämpfen die Endründe der letzten vier
Mannſchaften erreicht. Durch einen ſicheren
I:1.Sieg über Schweden wurde Deutſchland
Sieger der Gruppe II vor Frankreich. Außer
dieſen beiden Nationen ſteht. Ungarn als Sieger

bereits in der End-mit 15,40 für ihren EineinhalbSalto gegen Jm Anſchluß fand eine kurze Vorehrung 5t J m r J ID Brett. Jn dieſem Durchgang erhielt Gerda der Sieger ſtatt. Der Präſident der Fina be dende n e Bee und Holland wird
en für eine glänzend ausgeführte glückwünſchte Medica (ASA) zu ſeinem der vierte Schlußrundenteilnehmer ermittelt.

ineinhalbAuerbachSchraube mit 18,40 Punk großen Rennen und tröſtete mit freundlichen

Wer schlägt. Adolf Kiefer?
100.m-Röchen-Vorläufe Unsere Schwimmer im wischenlauf

Als erſter Schwimmwettbewerb wurde am Weghe (USA),
Mittwochvormittag das 100 Meter Rückenſwimmen der Männer mit fünf Vor wies. Kojima ſchwamm überaus flüſſig und
e r begonnen. Die drei Deutſchen Hans leicht. Simon kam mit 1:11,7 als ſchnell
r Heinz Schlauch und Erwin Vierter des dreißigköpfigen Feldes

imon qualifizierten ſich zur großen Freude Zuwiſchenläufe.
ine 000 Zuſchauer für die beiden Zwiſchen

S (Japan) waren die
eiden letzten Vorläufe.

kommen die erſten drei
Simon (Deutſchland).

Gleich der erſte Vorlauf war an der
dpenſte Amerikas Weltrekordler Adolf
er ſhwamm vollkommen lotker und

ſtiliſtiſch kaum zu übertreffen mit 1:06,9 Min.
einen neuen olympiſchen Rekord, der
n von ſeinem Landsmann und Olvmpia Vorlauf: 1. Kiefer (US2). 1069 (neuer oltme von Amſterdam, Kojac, mit 1:08,2 ge piſ ger Kekord). 2. Kiyorawa (Japan) 1.07.2 (olymhalten wurde. Kiyokawa, der Olympia hiſcher Rekord). Sch wars (Deutſchland)

Gombos (Ungarn) 1:12,7
2. Vorlauf: 1.ſieger von Los Angſleſ belegte mit 1:07,2

vor dem Deutſchen Meiſter Hans Schwarz(1.11) den zweiten Platz. Scheffer (Holland) 1.13.6.Bei keinem der drei Jourge (Kanada), 7. Fiüho (Graſtlien).

Chriſtianſen (Philippinen)
und Erwin Simon auf die Plätze ver

nellſter
in die

Europameiſter Besford (England) und
Sieger der

Jn den Zwiſchenlauf
der fünf Vorläufe und

100MeterRückenſchwimmen Vorläufe

1:11.

Dysdale (uSA) 1:00, 2. Swhlau ch
(Deutſchland) 1:10,1. 3. Wilfan (Jugoſlawien) 1:11,7.

Lengyel (Ungarn).

Zum Abſchluß gab es am Mittwoch im
olympiſchen Schwimmſtadion den Waſſerball
kampf Deutſchland Schweden unter Leitung
des Holländers de Vries. Während in der
deutſchen Sieben Baier durch Kienzle erſetzt
war, und der Angriff von rechts nach links in
der Aufſtellung Schulze, Schneider. Schwenn
ſpieſte, hatten die Schweden erſtmälig ihre
ſtärkſte Mannſchaft mit Petterſſon als Ver
teidiger zur Stelle. Trotzdem aber wurden ſie
mit 1.4 (0:2) geſchlagen Die Niederlage wäre
ſicherlich noch höher ausgefallen, wenn nicht
Ake Raumgnn im Schweden Tor die
ſchwerſten Schüſſe von Schneider und Schulze
gehalten hätte.

Durch Schneider kam Deutſchland mit 2:0
in Front. Nach dem Wechſel holte Petterſſon
für Schweden ein Tor auf. Eine Kombi
nation Schwenn- Schneider führte durch

Mittelſtürmer zu dem 3:1
Schluß ſtellte Schwenn durch

deutſchen Sieg endgültig

den Duisburger
Stand Kurz vor
ein viertes Tor den
ſicher.

Damit ſtehen in der Gruppe II bereits mit
Deutſchland und Frankreich die Mannſchaften
feſt, die um den erſten bis vierten Platz ſtreiten.

Belgien Englancl 6
Das erſte Waſſerballſpiel des Mittwochs

ſern hatte man den Eindruck, daß er 3. Vorlauf: 1. Koſima (Japan) 1:09,7. 2. van deausſchwamm. Wer e e geen n ebeh beſtritten Belgien und Großbritannien. Jn211,5. 4. S :11.7. 5. ä i i IgiVon dem Amerikaner Drys dale wurde (üngarn) G egenn (Luxemburg). Kicht am Start n Aufſtellung zeigten die Belgier wohl
in Ido der zweite Lauf gewonnen. Der große Patugsi. (eſterreich) hre bizher beſte Manrſchaftslagtang ar Weg
und ſtarke Wünsdorfer Hans Schläuch (g d ln e e Reg ten verdient mit erntger

z angada :12,9. 3. org (S e 15,2 4. ai J 7 z 3hwamm ein gutes Rennen und wurde in cent el. Mallides (Griechentand). Kicht re es wieder mit unheimlicher
i vor dem Jugoſtaven Wilfan und dem am Stern Geru Wrannsverger GHugeſtawien. Hat die verſchiedentlich mit Fairneßz
Holländer Scheffer weiter Vorlauf: 1. Hofhida (Japan) 1.100. 2. Olivär nichts mehr gemein hatte. So war der aus

(Auſtralien) 1216,2. Metman er eneet gezeichnete deutſche Schiedsrichter Benecke ge

Den erſten japaniſchen Sieg Caballero (Braſilien) 1217,0. 5,ab es im
dritten Vorlauf durch r w. er van de (Bermuda),

T.17 6. CaſaSempere (Chile). Richt am Start Cooper
zwungen, das Spiel zu zerpfeifen, um es ſich
nicht aus der Hand gleiten zu laſſen. Durch

Tohmar, Schmitz, Pollal) 4:40,5.
J. Japan 4:58,1.

nalen

(JAAF) wurde in ungTagesprogramm mit 24 Punkten verabſchiedet.

de weit dte endlich
r

dieſe
wurdenwerden Frauenweltſpiele nicht mehr
ſtattfinden,Europameiſterſchaften verbunden wer
den. Die JAAF übernimmt unter Anerken
nung der aufgeſtellten
alleinige
ſpotts. Das Frauenprogramm für Olympiſche

g. Dänemark 4:46,2.

Weithompfprogramm
erweitert

RNeuregelung der FrauenLeichtathletik

reßtag der „Internatio
Athletique Fédération“
ſehr kurzer Sitzung das

Am zweiten Kon
Amateur

ging es darum, den
zur allſeitigen Zu

iedenheit zu regeln. Die Vorſchläge einer für
Fragen eingefetzten Sonderkommiſſion

einſtimmig angenommen. Demnach

Jm weſentlichen

ſondern in Zukunft mit den

FrauenWeltrekorde die
Leitung des weiblichen Leichtathletik

Spiele wird in der vorgeſchlagenen Weiſe, alſo
durch 200 Meter-Lauf, Weitſprung
und Kugelſtoßen erweitert.

Die ſechs Mitglieder des Verwaltung s-
rats, dem als deutſcher Delegierter Ritter
von Halt angehört, wurden für die nächſten
zwei Jahre wiedergewählt.

Wossetholfer in der Endronde
Deufschlanch- Schweclen 4: Never Sieg cler Ungarn

Mitchell gingen die Engländer zwar in Füh
rung, de Pauw, Caſtelyns und Jſſele (je
2 Tore) aber ſorgten für den ſicheren bel
giſchen Sieg

Frankreich Oesferreich 4 2
Jm Waſſerballſpiel Oeſterreich gegen Frank

reich traten beide Mannſchaften in ihrer beſten
Beſetzung an. Jm Gegenſatz zu den Fran-
zoſen, fanden ſich die Oeſterreicher ſehr ſchnell
und gingen auch bald durch Schönfels mit der
1:0-Führung ab. Zwei Minuten ſpäter aber
hatte Buſch für Frankreich den Ausgleich er
zielt. Kurz vor dem Wechſel gab es durch den
linken franzöſiſchen Verteidiger einen 4Meter-
Strafwurf, den Schönfels zum 2:1 für Oeſter
reich einſchoß. Nach der Pauſe fanden ſich die
Tranzeſen ausgezeichnet zuſammen. Oeſterreichs

ieben hat trotz ſicheren Spielens Schußpech.
Wiederum holen die Franzoſen durch Buſch auf
und wenig ſpäter hat Vandecateele ſeine
Mannſchaft 3:2 in Front gebracht.

Drei Minuten vor dem Ende mußte Frank
reichs Verteidiger Lefevre wegen eines ſchweren
Regelverſtoßes aus dem Waſſer ſteigen. Dieſen
Vorteil können aber die Heſterreicher nicht
ausnutzen, im Gegenteil, durch einen geſchick
ten Schachzug Padous bringt abermals
Vandacatelle mit einem vierten reffer ſeine
Mannſchaft zum klaren Sieg.

Ungarn Hollanck 8.0
Mit einem neuen Erfolg des Waſſer-

ballkweltmeiſters endete das zur erſten
Gruppe zählende Zwiſchenrundenſpiel Ungarn
egen Holland. Die Ungarn beſtritten dieſen
ampf mit etwas veränderter Mannſchafts

aufſtellung: Brady, Sarhany, Homonnai, Ha
zai, Bozſi, Nemeth, Halaſſy.

Ausſchlaggebend für den ungariſchen Er
folg war eine ausgezeichnete Mannſchaftsſtung Der Sturm zeigte ein vorbildliches
Kombinationsſpiel und erdrückte die gegne
riſche Hintermannſchaft, in der ſich der Tor
wart mit den zahlreichen Bogenwürfen der
ungariſchen Stürmer nicht abfinden konnte.
Nemeth (6), Halaſſy und Bozſi waren Un
v Torſchußen. Ungarn hat damit die

ndrunde bereits erreicht.



Ruclerchoncen auf Golcmecdſoiſſen
Deutschlandl in drei Vorſäufen siegreich. Der Achter im Hoffnungslauf

Drahtbericht unserer Berliner Schrift leitung
Der zweite Tag der Ruderer in Grünau

hatte wieder Zehntauſende von Menſchen auf
die Beine gebracht. Die großen Tribünen und
der Raum für „Stehgäſte“ waren bis auf den
letzten Platz beſetzt. Der Mittwoch brachte die
Vorläufe der „Zweier mit Steuermann“ und
„Vierer ohne Steuermann“, der „Doppel-
Zweier“ und der „Achter“. Den Hoffnungs
lauf hatten nur die „Einer“ zu abſolvieren.

Strahlender Sonnenſchein und leichter
Wind „Schiebewind“ nach Grünauer Be
griffen war auch für den zweiten Tag der
Regatta das richtige Wetter. Schon in den
frühen Nachmittagsſtunden ſetzte der faſt
ununterbrochene Zuſtrom der Zuſchauer ein, ſo
daß ſchon faſt eine Stunde vor Beginn der
Kämpfe die Tribünen und die Vorplätze, die
Zehntauſenden von Zuſchauern Raum bieten,
dicht gefüllt waren. Standen doch an dieſem
zweiten Tag nicht weniger als 13 Rennen auf
dem Programm, die allerlei verſprachen.

Lautlos und ruhig war es auf den Plätzen
der Aktiven, die drüben vor den Boots
häuſern in Liegeſtühlen oder in den kühlen
Zimmern ſich vor dem Start noch ein wenig
ausruhten. Jedem waren dieſe Plätze ein
„Tabu“ und vollkommen abgeſperrt ſehr
zum Leidweſen der vielen kleinen und auch
großen Autogrammjäger, die ſehnſüchtig durch
das Gitter herüberſchauten. Hinter der großen
Gemeinde die Sachverſtändigen, die die Aus
ſichten der Ruderer erörtern, ob „der, wen,
wie“ ſchlagen könnte und dann „ſo oder ſo“
im Endlauf gewinnen muß. So ſahen alle dem
erſten Rennen, dem Vorlauf der „Zweier mit
Steuermann“ mit Spannung entgegen.

Der erſte Vorlauf im „Zweier mit Steuer
mann“ endete wie im Stillen gehofft mit
einem deutſchen Siege. Die beiden
Berliner Frieſen Guſt mann und Adamſki
mit Ahrendt am Steuer, hielten ſich bis 1000
Meter hinter der Spitze, in der Polen von
Jtalien in der Führung abgelöſt wurde. Bei
1200 Meter hielten ſie ihre Zeit für gekommen
und gingen mit wirkungsvollen langem Schlag
an die Spitze, um bei 1500 Meter den Vor
ſprung bereits auf eine halbe Länge aus
gedehnt zu haben.

Bei 1800 Meter ſtand der Sieg feſt und laut
umfubelt gingen die Deutſchen in 7:27,3 Min.
als Beſte dieſes Vorlaufes durch das Ziel.
Jt alen überſpurtete auf den letzten 2000
Plege noch Angarn im Kampf um den zweiten

atz.

Ein glatter Sieg wurde das zweite Vor
laufrennen für Frankreich, das vom Start weg
in Führung liegend, alle Angriffe der Dänen
und der Schweizer zurückwies und mit einer
knappen Länge Vorſprung gewann.

Nach dem Vorrennen der „Zweier mit
Steuermann“ gingen die „Vierer ohne Steuer
mann“ zum Start, wo im erſten Vorlauf
wieder unſer deutſches Meiſterboot
mit Eckſtein. Rom, Karl und Menne im
Rennen war. Von Anfang an holte der
Europameiſterſchaftsvierer von
Würzburg eine klare Führung heraus, hatte
bereits bei 100 Meter knapp eine halbe
Länge, bei 500 Meter 124 Länge Vorſprung
und begnügte ſich dann, dieſen Vorteil bis
1800 Meter zu halten. Jm Spurt aber zeigten
unſere Leute, was ſie noch „drin“ hatten und
ruderten auf den letzten 200 Metern den ſich
hinter ihnen abquälenden Oeſterreichern und
Dänen nochmals um gut zwei Längen
davon. USA und Ungarn endeten weit
zurück auf den vierten und fünften Platz.

Jm zweiten Vorlauf erſchien im Start der
Schweizer Vierer. Der Erfolg wurde
den Eidgenoſſen von den ausgezeichnet
rudernden Engländern, die den olympiſchen
Sieg von 1932 zu verteidigen haben, ſehr
ſchwer gemacht. Jm Endſpurt griffen die
Schweizer aber mächtig in die Riemen und

kamen nach hartem Kampf eine halbe Länge
vor Großbritannien als Sieger in 6:27,.2 ein.

Das erſte Vorrennen zum DoppelZweier
endete zur großen Ueberraſchung mit einem
Siege der Franzoſen, Giriat-Jacqet vor dem
vorjährigen Europameiſter Polen. Frank
reich lag auf der ganzen Strecke in Führung.
Die Polen hatten ſich in dem Kampf mit
Auſtralien und USA etwas verausgabt und
konnten den Vorſprung der Franzoſen nicht
mehr einholen. Auf den letzten 500 Meter
konnten die Ungarn zu den führenden Mann
ſchaften auflaufen und den dritten Platz be
legen. Zum erſten Male mußte bei der
Grünauer Regatta die Zielfotografie entſchei
den, wer von Auſtralien und USA auf den
vierten Platz kommen ſollte. Das Ergebnis
der Zielfotografie entſchied für Auſtralien
vor USA und den weit abßgeſchlagenen
Tſchechen

Zu einem ſcharfen Kampf kam es im zwei
ten Vorrennen zum DoppelZweier zwiſchen
dem deutſchen Meiſterpaar der Zelle Grünau
Kaidel-Pirſch und dem ſchon mehrfach bei
olympiſchen Spielen beteiligten Engländern
BeresfordSouthwood. Vom Start weg zogen
die beiden Boote Deutſchlands und Groß
britanniens dem übrigen Feld davon und
lagen bei 500 Meter Vord an Bord mit etwa
vier Längen vor den übrigen vier Booten.
KaidelPirſch eroberten ſich durch einen Zwi
ſchenſpurt einen leichten Vorſprung vor Groß
britannien, den ſie bis zum Ziel auf einein
halb Längen ausbauen konnten, obwohl die
Engländer bei 1700 Meter verſuchten, an das
deutſche Meiſterpaar heranzukommen, ſie wur
den jedoch abgeſchlagen. Jn 6:41 ſiegten
KaidelPirſch vor Großbritannien mit 6:44,9
und mit ſieben bis acht Längen vor den folgen
den Booten.

Schwere Kämpfe der Achter
Und nun begann die Senſation des Tages.

Vorrennen der Achter! Japan ging mit
höchſter Schlagkraft vom Start vor das Feld.
Großbritannien legte ſich eine halbe Länge
dahinter, eine weitere halbe Länge danach
Frankreich. Plötzlich aber drängten die Eng
länder vor und eroberten die Führung. Auch
die Amerikaner ſind aufgerückt und haben ſich
dicht hinter England zunächſt auf, gleiche Höhe
mit Japan gebracht. Die Japaner aber fallen
weiter ab, um ſchließlich doch wieder nach
hartem Ringen auf den dritten Platz vorzu
dringen. Der Endſpurt verſchiebt das Bild
von neuem. USA ſtößt wiederum vor, wäh
rend im Mittelfeld die Franzoſen zum An
griff vorgehen und die Japaner auf den vierten
Platz zurückwerfen. Zum erſten Male
geht unter dem Jubel der Maſſe ein Boot der
Amerikaner durch das Ziel und erringt
die unerhörte Zeit von 6 Min. 8,10 Sek.
Die Amerikaner als Achterſieger der Amſter
damer Spiele haben damit an ihre alte
Tradition angeknüpft.

Jn einem harten Kampf konnte ſich Angarn
im zweiten Achtervorrennen die Teilnahme am
Endlauf ſichern. Bis zu 500 Meter lagen in
einem ungeheuer harten Rennen die fünf ge
ſtarteten Boote auf ziemlich gleicher Höhe, und
auch bei 1000 Meter hatte Ungarn vor
Jtalien, Kanada, Auſtralien und Braſilien
nur eine unbedeutende Führung. Zwiſchen den
vier erſten Booten lag nur ein ſehr kurzer
Zwiſchenraum. Mit erhöhtem Schlag verſuchten
die Ungarn ihren Vorſprung dann weiter aus
zudehnen, doch blieben die Jtaliener dicht auf.
UAngarns Achter konnte ſich nur in s
Ziel retten, weil die Jtaliener mit
ihrem harten wirkungsvollen Spurt zu ſpät
eingeſetzt hatten und nicht mehr ganz auflaufen
konnten. Mit 6:07,6 blieb Ungarn Sieger im
Vorrennen vor Jtalien, Kanada und Auſtra
lien, während Braſilien weit abgeſchlagen
folgte.

Das kampfreichſte der drei Achterrennen
ſollte aber das letzte werden, in dem Deutſch
land und die Schweiz aufeinandertrafen.
Mit großen Hoffnungen ſahen die Zuſchauer
dem Start unſerer Wikingmannſchaft zu, und
der Kampf hat auch das Vertrauen gerecht
fertigt. Es iſt nur als Pech zu bezeichnen,
daß der Spurt 50 Meter zu ſpät einſetzte und
das Vorrennen gegen die in hervorragender
Form und wirkungsvoll arbeitenden Schweizer
mit kaum wahrnehmbaren Abſtand und einer
Zeitſpanne von einer Zehntel Sekunde ver
loren ging. Schon von Anfang an war es klar,
daß nur eine dieſer beiden Mannſchaften für
den Sieg im Vorlauf in Frage kam. Bei 1000

Mit Zaoum

Achtung! Achtung! Es ſtartet jetzt Kapitän
X. auf der neunjährigen Stute „Dora“.

Dieſe Anſage durch den Lautſprecher
empfing uns, als wir die Kampfſtätte der
Turnierreiter auf dem Maifelde be
traten. Jn wuchtiger Breite lag die große
wohlgepflegte hellgrüne Grasnarbe vor uns.
Jn der Ferne flatterten die Fahnen der Na
tionen über dem Schwimmſtadion. Die Be
geiſterungsrufe der Schlachtenbummler von
dieſer Kampfſtätte trug ein leichter Morgen
wind zu uns herüber und über allem ſtrahlte
die Sonne am wolkenloſen Himmel.

Vor uns lag die Kampfbahn des Reiter
Stadions, auf dem geſtern das größte
aller olympiſchen Reiter-Tur-nie re auf dem Maifelde unter Beteiligung
von elf Nationen geſtartet wurde. Es herrſchte
bereits in den frühen Vormittagsſtunden hier
ein lebhaftes Kommen und Gehen. Burſchen
bewegten die Turnierpferde und die Reiter
prüften mit Kennerblick die Anlage.

Die Turnierbahn, eingebettet zwiſchen den
Tribünen, die durch Meiſterhand hier über
Nacht aus dem Boden geſtampft waren, war
umſäumt mit einem weißen Holzgitter. Ein
Meer von roten Blumen umſchlang die Bahn.

Man ſah die farbenprächtigen Uniformen
der Turnierteilnehmer aller Länder und man

und 7Zögel
Die Tornierreifer auf dem Maifeldl

Drahtbericht unseres nach Berlin entsandten Pl. Schriftleiters
ſah die neueſten Modeſchöpfungen, getragen
von ſchönen Frauen. Es war ein bunt-
bewegtes Bild, wie es ein jeder große
internationale Turnierplatz bietet. Ach tung!
Achtung! Und dann begannen die
Kämpfe. Die Endergebniſſe der Kämpfe
werden auf Wunſch des Olympiſchen Komitees
erſt am heutigen Nachmittag, wenn das
Turnier zu Ende iſt, ausgerechnet werden.

Bereits am erſten Tage der Dreſſurprüfung
gab Major Gerhard (Deutſchland) auf
Abſinth einen durch Sicherheit und Schwung
beſtehende Vorſtellung. Sehr flüſſige, ſchwunk
volle Traben und gute Galopparbeit zeigte der
däniſche Rittmeiſter Peder Jenſen. Viel
Charme entwickelte Kapitän Jouſſegaumc
(Frankreich) auf Favorite, die bei gri c
und leichter Führung ſehr ſaubere, ſchöne
Pirouetten mit eleganten Uebergängen zeigte.
Sehr korrekt und in ausgezeichnetem Galopp
wechſel führte Rittmeiſter von Oppeln-Broni
kowſki (Deutſchland) auf Gimpel vor. Be
wundernswert war bei allen Vorführungen
die vollendete Harmonie zwiſchen Reiter und
Pferd.

ür die Mannſchaftsbewertung
werden die Punkte der drei Reiter jeden
Landes zuſammengezählt, woraus ſich die
Reihenfolge der einzelnen Mannſchaften ergibt.

Meter lag der deutſche Achter mit einer
Drittellänge vor der Schweiz, während
bereits abgeſchlagen Dänemark und Jugo
ſlawien in großem Abſtand folgten. Spurt auf
Spurt folgte zwiſchen den beiden führenden
Achterbooten, doch konnte Deutſchland immer
noch die Führung behaupten. Als dann bei
1700 Meter überraſchend Schmidt als Schlag
mann des Bootes der Eidgenoſſen zum Spurt

anſetzt, wird die Chance ausgelaſſen und kroß
toſender Anfeuerungsrufe der Zuſchauer kann
Wiking den von den Schweizern ſchnell er
zielten geringen Vorſprung nicht mehr auf
holen. Jn 6:08,4 ſiegen die Schweizer vor
Deutſchland mit 6:08,5, Jugoſlawien und
Dänemark.

Deutſchlands Achter muß ſich ſomit als
einziges deutſches Boot erſt über
die Hoffnungsläufe die Teilnahme
berechtigung am Entſcheidungslauf ſichern.

Die vier Zwiſchenläufe im Einer waren
die letzten Rennen des zweiten Tages der
Grünauer Ruderregatta. Die dabei ermittel
ten Sieger werden am Donnerstag zuſammen
mit den vier Siegern der Vorrennen Vere
San Schäfer (Deutſchland) Riſt
Schweiz) und Warren (England) in die

Vorentſcheidung kommen.
Der Oeſterreicher Haſenöhrl, der

von Schäfer im Vorrennen glatt geſchlagen
worden war, ruderte ſeinen Zwiſchenlauf
ſicher gegen Chriſtianſen (Norwegen), Kotte
(Eſtland) und Kozma (UAngarn) nach Hauſe

Einen faſt dramatiſchen Verlauf gab es im
zweiten Zwiſchenrennen. Der junge Jta
liener Steinleitner führte ſicher bis
1900 Meter, wurde dann aber noch von dem
Amerikaner Barrow ab gefangen
der im Ziel einen ganz knappen Vorſprung
vor dem nachlaſſenden Jtaliener hatte. Weit
n rhlagen folgten Hollands und Südafrikas

iner.
Bis zu 1000 Meter führte im drittZwiſchenlauf der Tſcheche Zavrel, dann be

die Führung an Giorgio (Argentinien) ab
geben mußte. Jn 7:38,7 ſiegte der Südameri
kaner ſicher vor Zavrel und den Vertretern
von Frankreich und Jugoſlawien.

Mit einer Ueberraſchung endete auch der
vierte Zwiſchenlauf. Auſtraliens Meiſter
ruderer Pearce lag bis 1500 Meter klar in
Führung, mußte dieſe jedoch dann dem aus
gezeichnet rudernden Kanadier Camp
bell überlaſſen, der knapp in 7:31 vor dem
Auſtralier die Ziellinie erreichte. Weit ab
geſchlagen folgten Braſilien und Aruguar

fechfersieq öber Fronkreich
Deutschland. in der Vorschlubruncle

Allmählich gehen die Kämpfe im Fechten
ihrem Ende entgegen. Geſtern traten als letzte
die Säbelfechter auf den Plan, um ihre
Kräfte im Mannſchaftsfechten zu
meſſen. Wiederum hatten ſich zahlreiche Zu
ſchauer eingefunden, was weiter nicht ver
wunderlich iſt, da der Säbel bekanntlich die
Waffe iſt, die bei den Zuſchauern das größte
Intereſſe findet. Die Mannſchaften von
22. Nationen waren in ſieben Gruppen ein
eteilt worden. Jn der zweiten Gruppe ge
angten Schweden und Oeſterreich kampflos in

die Vorrunde, da Braſilien aus unbekannten
Gründen nicht antrat. Auch Deutſchland ſetzte
ſich durch.

Der zweite Durchgang der Zwiſchenrunde
würde unter größter Beſchleunigung abge
wickelt. Jn Gruppe l iſt Ungarn allen übri
gen Mannſchaften klar überlegen. Nach dem
ungariſchen 14:2-Sieg über Aruguagy ſchie
den neben Oeſterreich nun auch die Südame
rikaner aus. Deutſchland kam in
Gruppe II wieder recht gut auf und ſchlug
San et überlegen 11:5. Füreim hatte Deutſchland Eſſer eingeſtellt, der
aber nicht gen überzeugen konnte. Cas
mir und ahl gewannen alle ihre
Gefechte, während Eſſer und Eiſenecker
Niederlagen zu verzeichnen hatten. Damit
haben die Deutſchen die größte Ueber
raſchung im Säbelfechten gebracht, denn

die Franzoſen hatten ſich nach ihren Nieder
lagen im Florett und Degenſechten ganz auf
das Säbelfechten konzentriert.

Der dritte Durchgang der Gruppe 2 brachte
die Begegnungen Deutſchland Großbritan
nien und Belgien Frankreich, durch die die
beiden Ausſcheidenden dieſer Gruppe ermittelt
werden ſollten. Die Deutſchen ſicherten ſich
Zunächſt einen kleinen Vorſprung, den dieBriten aber bald aufholen und Bann länge

den Kampf offen halten konnten. Dann aber
gingen die Deutſchen aus ihrer Reſerve heraus
und beendeten den Kampf mit 11:5 ſiegreich
Casmir war wiederum unſer Beſter,
Er konnte alle ſeine Gefechte gewinnen. Auf
der anderen Bahn hatten die Franzoſen zu
gleicher Zeit einen harten Kampf gegen die
Belgier zu beſtehen, um in die Vorſchlußrunde
zu gelangen. Die Franzoſen konnten auch im
Säbelfechten nicht überzeugen. Bei einem
Stand von 8:8 Punkten brachte ihnen nur das
beſſere Trefferverhältnis von 60:63 den Sieg
de t die Teilnahme an der Vorſchluß
runde.

Die ſieben Mannſchaften, die nun noch im
Wettbewerb ſtehen, ſind für die Vorſchluß
runde in folgende zwei Gruppen eingeteilt
Gruppe 17 Jtalien, Polen, Frankreich
Oeſterreich; Gruppe 2: USA. Holland
Deutſchland

Deutfschlands Boxer in Fohrt
Alle unsere Vertreter blieben gestern sjegreich

Weiter ging es geſtern in der Deutſchland
halle, wo die Boxer in zwei Ringe ihre Aus
ſcheidungskämpfe weiter voranbrachten.
Ueber vierzig Kämpfe wurden ausgetragen
Kämpfe, in denen jeweils der Unterlegene
ſeine Hoffnungen auf einen Olympiaſieg oder
auch nur auf eine Teilnahme an der Endrunde
begraben mußte. Aber DeutſchlandsBo rer gehörten nicht zu dieſen. Vier
Deutſche ſtiegen geſtern in den Ring und
zwei von ihnen errangen in überzeugender

ormn entſcheidende Siege. Die
eutſchen Kaiſer, Miener, Baumgarten und

Runge gehen nach ihrem geſtern gezeigten
Können mit guten Ausſichten in die weiteren
Kämpfe und wir hoffen, ſie auch noch am
Sonnabend in der Endrunde im Ring zu
ſehen, ſiegreich im Ring zu ſehen!

Unſer Federgewichtsmeiſter Miener
ſchlug den Belgier Lecrauwaut überlegen
nach Punkten. Der Breslauer trieb von der
erſten Runde ab ſeinen Gegner im Ring
vor ſich her und landete dauernd
Serien auf Kopf und Körper, ſo daß der
Belgier trotz tapferer Gegenwehr nichts be
ſtellen konnke. Etwas ſchwerer hatte es im
Mittelgewicht. der Hamburger Baumgar-
ten gegen Totti (Jtalienſ. Jn der erſten
und zweiten Runde gelang es Baumgarten,
verſchiedentlich Totti in den Ringecken feſt
zunageln und mit harten Kopfhaken
und linken Geraden ſo einzudecken, daß
ſein Punktvorſprung trotz einer etwas ſchwä
cheren dritten Runde zum Siege ausreichte.
Einen ſtark bejubelten Blitzſieg feierte
unſer SchwergewichtsEuropameiſter Run ge,
der nach kurzem Schlagwechſel bereits in der

erſten Ründe mit einem genauen
Rechten den Tſchechen Kuß für die Zeit
auf die Bretter ſetzte.

Mit einer großartigen Leiſtung wartete der
deutſche Fliegengewichtler Kaiſer Gladbeck
auf, der als einziger Kämpfer am Nachmittag
ſeine Begegnung entſcheidend gewann. Jn un
erhörtem Tempo griff Kaiſer ſeinen Gegner
Lopez (Chile) an. Der Südamerikaner ſüchte
ſeine Zuflucht im Halten und erhielt dafür
eine Verwarnung. Jn der zweiten Runde war
Lopez ſchwer angeſchlagen. Die Ueber
legenheit des Deutſchen wurde in der Schluß
runde ſo groß, daß der Ringrichter ſchließ
lich den Kampf ſtoppte und Kaiſer zum
Sieger durch tech niſchen K. o. erklärte

Von den übrigen Kämpfen iſt noch die Be
gegnung im Leichtgewicht zwiſchen den Philip
pinen Padilia und Kajner (Polen) be
ſonders hervorzuheben.
tage den Dortmunder Schmedes ausgeſchaltet
hatte, zeigte ſich auch hier wieder von hervor
ragender Seite. Zu unaufhörlichen
Schlagwechſeln kam es im Treffen zwiſchen
dem früheren Europameiſter Zehetmeyer
(Heſterreich) und Villarreal (Argentinien).
Zehetmeyer kämpfte zuerſt zu zögernd und war
dem Argentinier an Schnelligkeit nicht ge
wachſen. Auch ſein präch tiger Endſpurt
konnte den Vorſprung von Villarreal nicht
mehr wettmachen. Eine große Leiſtung ſah
man noch im Schwergewicht von Tandberg
(Schweden). Jmmer wieder landete Tandberg
ſeine Serien von links im Geſicht des Ameri
kaners Oliver, der vergeblich verſuchte, den
ihm beſſer liegenden Nahkampf zu erzwingen
und ſchließlich alatt nach Punkten verlor

Padilia, der am Vor
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Aufnahmen: „Germanenerbe“
Cheruskischer- Krieger zur Zeit der Varusschlacht

von Chriſtian Murr (Berlin). Es handelt
ſich um einen rechteckigen Wohn bau mit
Flechtwänden und Herd im Jnnern, deſſen
Giebeldach mit den auf der Altenburg bei
Riedenſtein ſchon zu Beginn der Zeitrechnung
nachgewieſenen und beim Niederſachſenhaus
heute noch üblichen beiden Pferdeköpfen aus
geſtattet wurde.

Das zweite Haus erlaubte durch ſeinen huf
eiſenförmigen Grundriß die Wiederherſtellung
als Dach haus. Das Dach ſitzt auf einem
niederen Erdwall, deſſen Jnnenſeite mit Holz
dielen verkleidet iſt. Dieſe einfache Bauart
kennzeichnet das Haus als Nebengebäude. Es
wurde als Schmiede- und Töpfer-
werkſtatt eingerichtet. Mitten unter dem
geräumigen Dach ſteht die Eſſe mit dem
doppelten Blaſebalg, an den Firſtpfoſten
hängen Hämmer Und Zangen und vom
Schmiedemeiſter angefertigte Waffen. Hinten
im Hauſe an einer mit Tierhaut beſpannten
Lichtlucke ſitzt der Töpfer an der Arbeit, deſſen
formvollendete Gefäße ebenſo wie die Eiſen
geräte gleichzeitigen weſtgermaniſchen Funden
nachgebildet wurden (beſonders von der Alten
burg bei Niedenſtein und aus langobardiſchen
Gräberfeldern).

Durch eine offene Vorhalle treten wir in
das Wohnhaus Da überraſcht zunächſt der
große Bronzekeſſel, der an einer kunſtvoll ge
ſchmiedeten Kette unter dem Rauchfang an
der ſchweren Holzdecke hängt. Jn der Ecke
ſteht das Bett des Hausherrn; darüber hängen
ſeine Waffen, Schild. Lanzen und Schwert.
Die wohnliche Einrichtung iſt teils auf Grund
heutiger Bauernmöbel gefertigt und mit
Muſtern verſehen worden, die von weſtgerma
niſchen Tongefäßen der Zeitwende abgeſehen
ſind (Mäander am Geſchirrbrett, Hakenkreuz
auf der Truhe). Daß derartige Wieder
herſtellungen der leider in den ſeltenſten Fällen
erhaltenen Holzmöbel durchaus wahrſcheinlich
ſind, zeigen die zierlich gedrechſelten Stühle
und das Bett, die in enger Anlehnung an
weſtgermaniſche Originalfunde geſchaffen wur
den (Stuhl vom Dejbergwagen, Bett und
andere Möbel von Oberflacht). Sie liefern den
Beweis daß die Häuſer durchaus nicht zu fort
ſchrittlich und „neuzeitlich eingerichtet wurden.

So wohnten die Germanen
Im Teutoburger Wald wurde ein

Als vor einiger Zeit in Oerlinghausen im
Feutoburger Wald ein germanischer
Bauernhof als Freilichtmuseum errichtet
wurde, berichteten wir bereits eingehend
über dieses bemerkenswerte Ereignis
Den folgenden aufschlußreichen Aufsat?
entnehmen Wir der erst gestern ausführ-
ſich von uns gewürdigten Zeitschrift des
Reichsbundes für Deutsche Vorgeschichte
„Germanenerbe“. Die Schriftleitung.

Jm Mai 1936 beging die Lippiſche Berg-
ſtadt Oerlinghauſen im Teutoburger Walde
die 900-Jahrfeier ihres Beſtehens Sie be
achtete dabei die erſte urkundliche Erwähnung,
gab aber gleichzeitig auch der unlösbaren Ver
bundenheit mit den älteſten germaniſchen Sied
lern der Landſchaft Ausdruck, indem ſie auf
dem Barkhauſer Berge einen germaniſchen
Bauernhof zur Zeitwende als Freilichtmuſeum
wiedererſtehen ließ. Reichsminiſter Ruſt, der
auf dem Marktplatz in Oerlinghauſen den
Helden Armin in einer begeiſternden Rede
dem Römling Segeſtes entgegenhielt, betrat
als erſter die wohnlichen, ſtrohbedeckten Bauten
des wiedererſtandenen germaniſchen Hofes. Er
gab damit dem Willen des neuen Deutſchland
Ausdruck, das Erbe und Gedächtnis unſerer

germaniſcher Hof wiederhergeſtellt

Väter zu pflegen und von ihrer Haltung aus
die Geſetze unſeres eigenen Lebens zu verſtehen.
J einer Zeit des Niedergangs, in der man
in Deutſchland wenig Verſtändnis für die Er
ſchließung bodengewachſener, germaniſcher
Kulturwerte hatte, grub an der Stelle, die
heute das Freilichtmuſeum trägt, Schulleiter
Diekmann, ein begeiſterter Oerlinghauſer
Vorgeſchichtsfreund. Es gelang ihm, die Grund
riſſe zweier Gebäude freizulegen, die, wie wir
heute wiſſen, zu einem größeren germaniſchen
Hofe gehörten. Die Kleinfunde ergaben als
Zeitſtellung das 1. Jahrhundert vor der Zeit
rechnung. Neuere Unterſuchungen zeigten
jedoch, daß das Siedlungsgelände auf dem
Barkhauſer Berge noch zur germaniſchen
Völkerwanderungszeit bebaut war. Die Häuſer
gehören dem germaniſchen Stamme der
Eherusker an, der, wie die Ausgrabungen
in Oerlinghauſen und in anderen cheruskiſchen
Siedlungen ergeben haben. Gehöfte mit
mehreren Einzelgebäuden verſchiedener Zweck
beſtimmung, Wohnhaus, Küchenhaus, Spinn
ſtube, Schmiede uſw. errichtete.

Die beiden Häuſer auf dem Barkhauſer
Berge wurden durch die Werkſtätten des
Reichs bundes für Deutſche Vor
geſchiſchte an Ort und Stelle wieder auf
gebaut. Die Bauleitung lag in den Händen

Marin und Frau in der Vorhalle des
Wohnhauses

Vielmehr iſt dieſe hohe Wohnkultur heraus
r aus derſelben ſeeliſchen Grundhaltung und heimatverwurzelten Kraft, die die
Cherusker den gigantiſchen Kampf gegen die
Römer durchkämpfen ließ.

Das Freilichtmuſeum Oerlinghauſen zeigt
uns, wie die heutige kraftvolle Niederſachſen
kultur dieſes Gaues unmittelbar aus germa
niſcher Wurzel emporgewachſen iſt.

Rudolf Ströbe)

Bettecke im Wohnhaus des germanischen Hofes zu Oerlinghausen

Rom an von Hugo Marie
SCHWARZFAHRT i Qliie
DDDNDNNDNDNUNN) n Copvright be Carl Duncher Verlag Berlin

8. Fortſetzung
„Guten Tag, mein Lieber!“ rief er in ſeiner

großſpurigen Art, „alſo auch wieder da?“
Hanne ſtand langſam auf und drückte die

kleine fette Hand. „Tag, Herr Silveſtre“
Der junge Mann trat ſofort zwei Schritte

zürück, als wäre er im Wege. Herr Silveſtre
runzelte die Stirn, als fiele ihm eben

etwas ein.

„Hören Sie mal, Hanne“, ſagte er wichtig
und wiſchte mit dem Tuch über ſeine Stirn,
z muß mit Jhnen mal reden.“ Er nahm
Hannes Arm und zog ihn in den Korridor.
„Sagen Sie mal wie geht es Jhnen eigent
ich jetzt? Sie haben eine Garage, wie?“

Hanne nickte. „Reparaturwerkſtatt. Aber
e gehört mir nicht allein. Jch bin mit einem
ollegen zuſammen.“

Na ſchäftlich ine und geſchäftlich? Haben Sie
Hanne ſpuckte ein Tabakkörnchen zur Seite.

d ir fangen ja erſt an. Vorläufig können wir
avon leben. Aber es wird noch beſſer werden

mit der Zeit.“

gi „Hoffentlich. Sagen Sie mal Herr
dige nagte an ſeiner Anterlippe und
mee auf ſeine ſchmalen Schuhe herab, die
t weißem Leder beſetzt waren ich denke
ſach ob ich nicht etwas für Sie tun könnte
tet a nne blickte ihn von der Seite an, und
r ſpöttiſche Fältchen legten ſich um ſeine
a Er wußte, warum Herr Silveſtre für

etwas tun wollte, und er öffnete ſchon die
en um Herrn Silveſtre zu beruhigen da
gte der: „Haben Sie übrigens meinen neuen
agen ſchon geſehen

ſehtzer weite Packard vielleicht, der draußen
fragte Hanne überraſcht.

5 err Silveſtre hüpfte vor Freude über
Hannes Scharfblick.

„Sie haben ihn ſofort bemerkt, wie?
Koloſſaler Wagen, finden Sie nicht

„UAnerhört“, ſagte Hanne, ohne ſich zu be
mühen, ſeine Begeiſterung zu verbergen, „ich
habe ihn vorhin ſchon geſehen. Man kann ja
nicht vorbeigehen, wenn man ſo einen Wagen
ſtehen ſieht. Aber was mir auffiel, Herr
Sikveſtre: der Wagen hat doch ne holländiſche
Rummer. NL. Wie kommt das?“

„Ja, wiſſen Sie“, ſagte Herr Silveſtre
ſchnell und geläufig, „ich habe mir den Wagen
aus Amſterdam mitgebracht. Jch habe näm
lich jetzt in Amſterdam ein Büro das wiſſen
Sie wahrſcheinlich noch nicht. Jch bin regel
mäßig drüben Export und Jmport, ver
ſtehen Sie? And den Wagen habe ich mir
drüben gekauft, werde ihn aber umſchreiben
laſſen. Was denken Sie, was ich dafür bezahlt

habe sHanne hob die Schulter: „Keine Ahnung.
Zehn MilleHerr Silveſtre lachte geſchmeichelt auf: „So
ſehen Sie aus. Ueber zwanzig!“

„Donnerwetter!“
„Aber das iſt er wert. Oder nicht? Das

iſt ja kein gewöhnlicher Wagen. Solche Wagen
ſehen Sie nicht viele in Berlin. Oder meinen
Sie ja?“

„Ein Prachtwägen“, ſagte Hanne, „aber
zwanzig Mille er ſchüttelte den Kopf:
„Sowas amortiſiert ſich nie.“

„Was heißt awmortiſiert ſich, Hauptſache
man hat Freude dran. So ein Wagen iſt ja
zum Vergnügen da und nicht zum Amorti
ſieren. Koſtet viel Geld ſchön. Wofür lebt
man, man lebt nur einmal. Wenn man ſich's
leiſten kann warum nicht

„Sie fahren ihn ſelbſt?“ fragte Hanne
plötzlich und blickte Herrn Silveſtre fragend
ins Geſicht.

„Sie werden lachen“, ſagte Herr Silveſtre
triumphierend, „ich habe einen Führerſchein.“

Hanne mußte wirklich lachen. „Alſo doch.
Haben Sie ſich endlich entſchloſſen.“

„Ja, ich habe ſoviel Pech gehabt mit Fah
rern. Seit Sie weg ſind, konnte ich keinen
paſſenden Fahrer bekommen. Jch war ſchon ſo
an Sie gewöhnt. Wollen Sie nicht zu mir
zurückkommen?“

„Nee“, lachte Hanne, das nicht. Aber
Sie haben doch in Jhrem Hauſe keine Garage?“

„Wie meinen Sie das?“ fragte Herr Sil-
veſtre ſcheinheilig.

Na, Sie haben doch keine
müſſen den

Garage in
Wagen dochJhrem Haus. Sie

irgendwo laſſen.“
„Ach ſo, ja ich habe ihn gleich um die

Ecke in einer Garage ſtehen. Aber fragen Sie
nicht, was für Rechnungen ich jeden Monat
bekomme. Dauernd iſt etwas kaputt. Jch kann
das ja nicht kontrollieren. Leider. Jch bin froh,
daß ich den Wagen wenigſtens ſelbſt ſteuern
kann. Mir fehlt wiſſen Sie, was mir fehlt?
Mir fehlt ein Vertrauensmann.“

Er ſchielte zur Seite, ohne den Kopf zu be
wegen, aber Hanne traf keine Anſtalten etwas
zu erwidern.„Das iſt eben der Jammer“, fuhr Herr Sil-
veſtre fort, „man braucht einen tüchtigen Fach
mann, auf den man ſich verlaſſen kann. Das iſt
die Hauptſache. Uebrigens mir fällt da eben
ein es hat gar nichts damit zu tun, es fällt
mir nur gerade ein: Sie wiſſen doch. Hanne,
daß ich damals geſchlafen habe. wie Jch meine
wie das damals paſſiert iſt mit dem Rad
fahrer. Jch ſaß hinten im Wagen neben der
Trude und habe geſchlafen. Daran können Sie
ſich doch erinnern, wie?“

„Nee“, ſagte Hanne ruhig, „daran kann ich
mich nicht erinnern, und ich werde es darum
auch nicht ausſagen. Es iſt möglich, daß Sie
geſchlafen haben, aber ich weiß nichts davon.

„Sie wiſſen aber doch“. ſagte Herr Sil
veſtre leicht erregt, „daß ich ſehr häufig ein
geſchlafen bin. wenn Sie mit mir fuhren.“

„Das ja. Das ſtimmt. Aber ob
Schon gut. ſchon gut!“ beeilte ſich Herr

Silveſtre, „ich will um Gotteswillen nicht den
Eindruck machen. als ob ich Sie am Ende“

er lachte auf „beeinfluſſen möchte. Verſtehen
Sie mich recht, Hanne. Wir ſind ja im beſten
Einvernehmen auseinander gegangen und Sie
wiiſen ja ſelbſt. wie ſehr ich Sie ſchätze und
daß ich jederzeit bereit bin aber was ich
ſagen wollte: Sie können ſich aber doch be
ſinnen, daß ich meiner Frau verboten habe
wiederholt verboten habe, ſich ans Steuer zu
ſetzen, ſie hat doch keinen Führerſchein, nicht
waähr? Sie können ſich erinnern?“

Hanne lächelte. Sie brauchen keine Angſt
zu haben, Herr Silveſtre. Sie ſind ſowieſo
unſchuldig. And bezahlen müſſen Sie ja doch
wozu alſo das Hin und Hergerede.

Reden wir nicht davon. Es hat ja keinen
Zweck. Jch kann nur die Wahrheit ausſagen,
das wiſſen Sie, Herr Silveſtre, und daß ich
keinen Grund habe, Sie anzuſchwärzen, das
wiſſen Sie auch. Er lachte: „Es wird ſchon

ren n Göfferspeise
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alles ſchief gehen. Reden wir lieber von Jhrem
Wagen, das intereſſiert mich mehr. Sie wollten
ſagen. Sie brauchen einen Fachmann, auf den
Sie ſich verlaſſen können. Scheinbar meinten
Sie mich.“

Herr Silveſtre blickte ihn verblüfft an.
Tatſächlich eh, ich meine, ich halte ſehr viel
von Jhnen, das ſtimmt ſchon, aber Sie
wohnen zu weit weg. Das iſt es. Jch kann
nicht jeden Tag nach Pankow fahren, oder weiß
ich wohin. Das iſt mir zu weit, verſtehen Sie?“

Iſt ja gar nicht weit, gleich hinterm
Alexanderplatz in der Schönhauſer Allee. Das
iſt doch gar keine Entfernung vom Kron
prinzenUfer. Jeden Morgen um zehn haben
Sie den Wagen vor der Tür. Genau wie
früher. Da kam ich auch um Punkt zehn mit
dem Wagen. Und abends entweder Sie
bringen ihn und fahren mit 'ner Taxe nach
Hauſe, oder Sie ſtellen ihn in Jhrer Garage
unter. Aber nur unterſtellen. ohne Waſchen
und Reparaturen. Das geht ganz einfach. Dafür
haben Sie die Gewähr, daß ſich jemand mit



Aufruhr
um ein Plagiat

Von Georg Elert
Jemand beſuchte mich. Jch lag auf dem

Lotterbett und las.
„Was leſen Sie da?“ fragte der Jemand.
„Das ſind die Berliner Pfennigblätter“

von 1859. Jch habe das Buch von meinem Groß
vater geerbt.“

„Zeigen Sie her!“ ſagte der Jemand.
Jch reichte ihm das von Mäuſen ange

knabberte ſtockfleckige Buch. Er blätterte und
geriet ganz aus dem Häuschen. „Mein Gott,
was für herrliche Sachen ſtehen da: Der Bandit
der Sierra Nevada, Todesmartern in Chinag,
die längſte Stunde meines Lebens. Und alle
ohne Verfaſſernamen! O Gott, o Gott, davon
beſtreiten Sie wohl Jhren ganzen literariſchen
Lebenswandel?“

„Nein“, ſprach ich, „ich es nicht ſtehlen.
Noch nie habe ich geſtohlen. Ich bin ehrlich,
ehrlich, ehrlich.“

„Ein blödes Trampeltier ſind Sie!“ brüllte
der Jemand. „Dieſe Pfennigblätter ſollten mir
ehören! Jahrzehntelang würde ich davon
eben. Mühelos. Oberflächlich geſchätzt ſtecken

e intereſſante Feuilletons in dem
and.

Der Jemand verließ mich. An mich heran
trat der Verſucher. Jch blätterte in meinem
Erbſtück, las, blätterte. Setzte mich an die
Schreibmaſchine und überſetzte „Die längſte
Stunde meines Lebens“ aus dem Deutſch von
1859 in das Deutſch von 1927. Es wurde eine
recht hübſche Geſchichte. Sie gefiel mir wohl,
ſie gefiel auch der Schriftleitung eines Maga
zins wohl, die ſie erwarb und abdruckte. Jch
bekam 100 Mark dafür. Es war gefundenes
Geld. Jch dachte: Sieh, ſieh, der Jemand hat
doch Recht gehabt

Aber eines Tages wurde mir ein Schreiben
vom Verlag des Magazins zugeſtellt; ziemlich
kürz bat man darin um „Aeußerung“. Bei
dem Schreiben lag der Brief eines gries
grämigen Abonnenten aus Pümpelhagen. Der
Abonnent ſchrieb And kann ich es nicht
begreifen, daß ein ſo ſeriöſer Verlag wie der
Jhrige einem Plagiator ſeine Spalten öffnet.
Die „längſte Stunde meines Lebens“ iſt näm
lich ein Plagiat. Dieſe ſelbige Geſchichte iſt
unter demſelbigen Titel in dem vornehmen
Verlage von Otto Spamer erſchienen im
Jahre 1877! Eigentlich heißt die Geſchichte die
„Buſchkinder“ und hatte ich in meiner Jugend
meine rechte Freude daran. Der wirkliche Ver
faſſer iſt Franz Otto. Jn Zukunft werde ich
das Maggzin abbeſtellen, wenn noch einmal
ein Schriftſteller Jhres werten Verlages die
Stirn haben ſollte
Wenn man die Stirn gehabt hat, muß man

ſich verantworten. So verantwortete ich mich.
Jch ſchrieb „Hier ſtehe ich, Gott helfe mir,

ich bin ein plagiatoriſches Schwein. Jch habe
den ſeriöſen Verlag belogen. Jch habe mich in
fremden Federn gewälzt. Was äber iſt es mit
Herrn Fränz Otto?
nehmen Verlag von Herrn Spamer getrieben
Schindluder hat er getrieben! Schon im Jahre
1877 hat er die Geſchichte geſtohlen. Und zwar
aus den „Pfennigblättern“! Jch aber habe
anſtandshaälber wenigſtens noch fünfzig Jahre
gewartet! Jmmerhin, wer weiß, wo die
„Pfennigblätter“ den Artikel herhatten. Mir
wird ſo komiſch, wenn ich an den jüngeren
Plinius denke

Sei ihm, wie ihm wolle!
Jch hatte mich gerechtfertigt, aber ich hatte

geſtohlen. Jnnerlich war ich gebrochen.
Als mich der verführeriſche Jemand wieder

beſuchte, habe ich ihn hinausgeworfen.
Jſt dieſe Geſchichte wahr?

8 e ſie iſt wahr! Gott helfe meiner armen
eele.

as hak et mit dem vor

Müder Cod von Miramare
Eine Erzählung aus Spaniſch Marokko Von Hannes Höwing

Die Nacht brachte Vollmond. Die See lag
wie eine gefüllte Silberſchale, wo ſie ſich von
der leichten Briſe kräuſelte, wurde ſie leuchten
der als die volle Scheibe des Mondes. Weſtlich
löſten ſich die zackigen Felſen des afrikaniſchen
Rifgebirges in einer tiefblauen Nebelwand
auf. Himmel, Erde und See wölbten ſich zu
einer unendlichen Kuppel, in der der Mond
wie eine grelle Magneſiumfackel, von unſicht
baren Fäden gehalten, hing.

Da mußten ſelbſt die Lichterflecken von
Almädraba, Caſtellejos und Miramare ver
blaſſen.

Jch ſtand auf der alten Feſtungsmauer von
Ceuta. Wie ein drohender Schatten fiel das
dunkle Mauerwerk breit in die See. Unten
rollten die ſchäumenden Wellen wie glitzernde
Staänniolſtreifen. Jm gleichen Rhythmus ſchob
ſich die lange Dünung heran.

Jch ſtand allein hier, obgleich in der Stadt
kein Menſch ſchlief. Nicht weit von mir, in
der „Fonda Mafalda“, ſpielte ein weinſeliger
Matroſe von der „Liverpool“ auf einer Zieh
harmonika. Leiſe kamen die langgezogenen
Akkorde zu mir herüber, ſchwangen zuſammen
mit der ewigen Melodie des Meeres.

Einmal lachte eine helle Frauenſtimme.
Plötzlich legte ſich eine Hand auf meine

Schulter. Jch drehte mich langſam um.
Wieder war der Alte bei mir.
Als ich dem Alten zum erſtenmal in die

unruhigen Augen ſah, wußte ich ſofort: hier

kann ein Menſch nicht ſterben, hier ſucht einer
den Weg zurück nach Deutſchland.

Das Leben des Alten war voll ungezähmter
Wildheit, verbiſſen in heißer, inbrünſtiger
Hingabe an die Tat, ohne Stillſtand, ohne
Kompromiſſe, ſein BVeruf: Seeoffizier, Kom
mandant eines Unterſeebootes, einer der
reichſten Kaufherren Nordafrikas! Dreimal
machte er ein Rieſenvermögen, dreimal verlor
er es wieder. Nun hauſte er in einer kahlen
Manſarde in Miramare, friſtete ſein Leben
mit Ueberſetzungen und als Fremdenführer.

Schweigend gingen wir eine Stunde dem
Meer entlang, ſo nahe die Wellen meineLeinenſchuhe näßten. An der „Playa“ hinter
Almadraba zogen wir unſere Kleider aus, umzu baden. dufere Körper leuchteten wie rot
glühendes Eiſen, ſo phosphorhaltig war das
Meer. Aus weiter Ferne kamen die Fiſche auf
uns zugeſchwommen, angelockt durch das ſelt
ſame Lichterſpiel um uns.

Nachher ſaßen wir auf einem Felsblock,
hörten wie das Waſſer ſchwoll. Es war Flutk
zeit. Weit auf dem Meer tackten ein paarSiſcherbootmotoren

„Die Fiſcher von Miramare“, ſagte der
Alte langſam. „Sie ſuchen und ſüchen“. And
nach einigem Nachdenken fügte er hinzu: „Aber
ſie werden nichts fangen.“

blickte auf. Wenn man die Augen Il
riß, konnte man ſehen, wie die Fiſcher mit

Kleine Straßenſzene
Obwohl nichts geſchah in dieſen zehn Mi

nuten, war es doch ein erſtaunliches Bild, eine
erſtarrte Blitzlichtaufnahme. Der große Platz
war ſchwarz von Menſchen. Die Zuſchauer
mauer, die ſich um jenen kleinen Kreis vor
einer breiten Theatertreppe wo „es“ ſich
begab gebildet hatte, beſtand aus durch
ſchnittlich vierzehn Menſchenreihen. Diejenigen

unter den Eingeſchloſſenen, die zu klein waren,
außer den Rückenpartien ihrer Vorderleute
noch etwas anderes zu ſehen, verſuchten ihre
Neugierde durch Fragen und Blicke in die Luft
zu befriedigen.

Menſchen mit Fahrrädern, ja ſogar Motor-
rädern, iſt Eile Geſetz, ſonſt hätten ſie ſich
doch gar nicht auf die Räder geſetzt. Aberauch ſe waren der Suggeſtion verfallen, die

von dem kleinen Kreis an der Treppe immer
weiter um ſich griff; ſie ſaßen auf ihrem Leder
ſi, die Beine aus den
leicht konnte das Rad unter ihrer Unachtſam

keit rutſchen, die Fahrer gaben nicht acht dar
auf, ihre Augen ſtarrten auf das Ziel aller
Augen.

Das wären etwa zwölf Männer in plakat
grellroten Uniformen, die auf der breiten
Treppe gemütlich plaudernd zuſammenſtanden
und ihre Trompeten unter den Achſeln ruhen
ließen Sie hatten flache Mützen auf und
viele von ihnen hatten Schnurrbärte. Jn dem
kleinen Kreis aber ſah ich nun, als ich mit
einigen anderen Entſchloſſenen ein Denkmal
erklettert hatte, einen Propagandawagen
ſtehen, an dem eine hohe, ſchmale Metall-Leiter
angebracht war, die verheißungsvoll in die
Luft ragte.

Es konnte alſo paſſieren, daß dieſes Dutzend
Muſikanten die Trompeten an den Mund nahm
und irgendeinen Marſch blies und es konnte

Pedaken genommen

Von
Hermann Linden

fernerhin geſchehen, daß ein Akrobat die Lei
ter erkletterte und einige primitive Kunſt
ſtückchen auf ihr vollführte. Das war alles.
Die geſchickte Reklameidee eines durchreiſenden
Zirküus. Etwas einfach. Noch nicht einmal
dekorative exotiſche Tiere wurden vorgeführt

Dies aber iſt das Bemerkenswerte. Jn der
Abendvorſtellung wäre eine ſolche Darbietung
eine Zumutung geweſen, für die ſich gewiß
dieſelben Leute, die hier harrten, durch höh
niſche Zurufe und Schlüſſelgeräuſche gerächt
hätten, hier aber, auf der freien Straße wuchs
die Bagatelle zur Senſation, die ſo ſugeſtiv
war, eine Rieſenmenge feſtzuhalten und jeg
liches Tempo zu verlangſamen, wobei es gewiß
nicht ſehr ins Gewicht ſiel, daß die Vorſtellung
gratis war. Es war die Magie des Zufalls,
des Unerwarteten, des Ungeſuchten: ihr gegen
über ſchweigt die Kritik, die ſich beim Beſitzer
des bezahlten Abendvorſtellungsſtuhls gewiß
hervortut.

Während ich noch ganz in der Verwunde
rung über die verſchiedenartige Kraft der Wir
kung, welche dieſelbe Sache haben kann, ſteckte,
kam in die erſtarrte Szene Leben. Die Mu
ſiker ſetzten die Trompeten an die Lippen, ein
Herr im himmelblauem Trikot kletterte die
MetallLeiter hinauf und vollführte einige
turneriſche Capriolen.

Die Szene ſpielte. Die Leute klatſchten.
Sie hatten nicht umſonſt geharrt, die Gratis
vorſtellung war ihnen nicht entgangen. Sie
machten lauter fröhliche Geſichter und wenn
es nicht nur ein Propagandatrik, ſondern eine
Schau hätte ſein ſollen, die ernſtgenommen zu
werden wünſchten, ſo hätte ein Münzenſammler
in ſeineé offene Mütze gewiß einen Regen von
Groſchen ſtrömen ſehen. Nicht ohne Humor ſei
alſo hier die Beifallsfreudigkeit der Leute auf
der Straße verzeichnet.

weißglühenden Karbidlampen einenſchwarm ſuchten z Fiſc
„Du ſiehſt, ſie arbeiten doch“, antwortete ich
„Aber ſie werden keinen einzigen Fie murmelte der Alte. „Wenn e auch in

er Kathedrale San Franzisko den Altar desHeiligen mit friſchen Blumen geſchmückt haben

wenn auch einer dem Patron den ſteinernen
Fiſch aus der Hand genommen und ihm einenlebenden geopfert hat, es nützt alles nicht.

„Warum ſollen ſie nichts fangen unter
brach ich ihn. Die Fiſcher von Almadrabag
ſchließen jeden Tag einen Schwarm ein.“

Der Alte ſchüttelte harnäckig den Ko
„Die Leute von Almadraba hatten auch keinen
Toten im Netz, wie neulich die Männer von
Miramare.“

Die Briſe vom Meer wurde friſcher.Alte zitterte vor Kälte. Mit 63 Jahr
ſollte man nachts nicht mehr baden, auch nicht
zur Sommerzeit im Mittelländiſchen MeerEr knöpfte ſeine Jacke feſt zuſammen. Du

weißt nichts davon?“ fragte er mich in einem
Ton des Vorwurfs, wie mir ſchien. Ich war
dabei, wie draußen, kurz vor Caſtellejos geſchah. Jm vorigen Jahr fuhr ich noch häuft
in den Leuten von Miramare zum Fiſchfang

inaus.“
Der Alte hauchte heftig in ſeine blutleereHände, bevor er fortführ. „Der Fang am Tag

vorher war gut geweſen, nun ſollten die Reſe
eingezogen werden. Plötzlich aber, als das Netz
ſchon halb über dem Waſſer lag, verſtummte
däs Geſchrei der Leute. Wie hypnotiſiert
ſtarrte alles auf eine Stelle, wo zwiſchen
ne Fiſchen und gleitenden Aalen ein

eichnam hing, ein Ertrunkener, den das Meer
auf dieſe grauſame Weiſe wieder hergeben
wollte.

Nie habe ich ein furchtbareres Bild ge99ſehen in meinem Leben“, ſagte der Alte. 46

merkte, wie er noch jetzt unter dem Eindrug
dieſes ſchaurigen Erlebens ſtand.

„Der Mann an der Winde riß den Knüppel
aus den Speichen des Rades und ließ das etz
mit ſeinem Fang in die Tiefe ſauſen. Wie be
ſeſſen jagte man zurück nach Miramare, ſchloß
ſich mit Weibern und Kindern ein.“

Der Alte machte ein Pauſe.
„Weißt du, warum ſie ſich eingeſchloſſen

haben Weil ihnen der Tod im Nacken ſaß
Nach einer alten Sage, die hier an der Küſte
Nordafrikas lebt, muß erſt einer aus ihrer
Mitte ſterben, ehe ſie einen neuen Fang tun.

„Als wir eine Stunde ſpäter heimgingen,
mußte ich den Alten ſtützen, ſo hatte ihn das
nächtliche Bad, vielleicht auch die Erinnerung
an jenen Fang geſchwächt.

Am anderen Tage erwartete ich ihn an
der „Playa“ vergeblich. Statt deſſen hatte ich
aber ein anderes Erlebnis. Jch ſah, wie um die
elfte Stunde Bewegung in die Boote von
Miramare kam. Jemand hatte einen Schwarm
der kleinen ſchuppenfreien Silberfiſchchen ge
ſehen, die ſpäter als Oelſardinen auf den
Markt kommen. Wie Raubvögel ſchoſſen die
Boote hervor, die Netze ſanken in die Tiefe
Jm Zeitraum weniger Augenblicke war der
Schwarm eingeſchloſſen.

Die Miramagrer hatten einen ſelten guken
Fang getan, mindeſtens 20 Tonnen Kleinfiſche
in jedem Netz. Jch zog mich eilig an, um den
Alten die Glücksbotſchaft zu bringen. Jn zwei,
drei Sätzen ſprang ich die ſchmale Stiege zu
ſeiner Kammer hinauf und riß die Tür auf.
Wie gebannt blieb ich auf der Schwelle dert
armſeligen Manſarde ſtehen. Auf dem wakk
ligen Holztiſch flackerte eine tief herunter
gebrannte Kerze. Der Alte ſaß in ſeinem
Backenſtuhl, tief zurückgelehnt, ſeine Haut war
ſchon wächſern, die halbgeſchloſſenen Augen
ohne jedes Leben

Jch ging zurück um alles Notwendige zu
n

Nach ſpaniſchen Geſetz iſt es verboten, einen
Toten länger als 24 Stunden aufzubahren.

Jhrem Wagen beſchäftigt, der was davon ver
ſteht, ihn vor allem liebevoll behandelt. Nicht
ſo im Maſſenbetrieb. Einverſtanden?“

Herr Silveſtre dachte noch eine Weile nach.
„Gut“, ſagte er, „kommen Sie morgen nachdem Eſſen zu mir. Wir beſprechen das alles
Jch muß jetzt noch mit dem Anwalt reden.“

„Bitte, bitte“, ſagte Hanne zuvorkommend,
„ich will Sie nicht aufhalten.“
Herr Silveſtre wiſchte Schweiß von der
Stirn und ging ſchnaubend auf die nächſte
Bank zu, auf die der Anwalt und Frau Sil-
veſtre ſich geſetzt hatten.

Hanne zündete ſich eine neue Zigarette an
und kam zu Trude zurück. Sie ſaß allein, die
Hände auf den Knien und blickte vor ſich hin.

Jn einiger Entfernung ſpazierte der junge
Mann mit der gelben Krawatte, leicht hinkend,
auf und nieder.

Hanne ſetzte ſich neben Trude.
„Was wollte er denn?“ fragte Trude neu

gierig.
„Er hat Angſt, daß ich was Angünſtiges

über ihn ſagen könnte. Wollte mich mal ein
bißchen aushorchen. Jnzwiſchen aber habe ich
ihn dazu gebracht, daß er ſeinen Wagen zu uns
bringt, zumindeſt ſo gut wie dazu gebracht.
Morgen komm' ich zu Euch. Er will mit mir
noch darüber ſprechen.“

„Fein“, ſagte Trude erfreut, „da habt Jhr
einen guten Kunden bekommen.

Hanne lachte „Hoffentlich macht er recht
viel kaputt.“

„Verlaſſen Sie ſich darauf“, lächelte Trude
verſchmitzt. Sie neigte ſich zu ihm herüber:
Er hat ja keine blaſſe Ahnung. Jch zwar auch
nicht, aber daß an dem Wagen dauernd was
nicht in Ordnung iſt, das weiß ich. Er be
kommt laufend Rechnungen für Reparaturen.“

„Jſt auch richtig ſo“, ſagte Hanne und rieb
ſich vergnügt die Hände, „wenn er ausgerechnet
einen weißen Packard für zwanzigtauſend Mark
haben muß, dann ſoll er auch dafür bezahlen.
Er hat's ja.“

„Na ſagte Trude mit einigem Zweifel.
„Wie meinen Sie das“ fragte Hanne neu

gierig.
„Nur ſo“, wich ſie aus, „bei dieſen komiſchen

Leuten weiß man ja nie recht Beſcheid. Mal

haben ße Geld, dann wird damit herum
geſchmiſſen, daß einem die Haare zu Berge
ſtehen, dann wieder iſt plötzlich nicht genügend
Geld im Hauſe, um die Telephonrechnung zu
bezahlen. Was für Geſchäfte Herr Silveſtre
eigentlich macht, weiß doch niemand. Sie haben
ihn zwei Jahre lang gefahren, Hanne, wiſſen
Sie s 2“

Hanne ſchüttelte den Kopf. „Das ſind eben
ſolche Exiſtenzen da können wir uns nicht
hineindenken. Jſt ja auch egal. Jch kann über
Herrn Silveſtre weiter nichts ſagen, zu mir
hat er ſich immer anſtändig benommen.“

„Zu mir auch, wirklich“, pflichtete ihm Trude
bei, „aber laſſen wir's. Sehen Sie die Leute
kommen ſchon aus dem Saal. Jetzt kommt erſt
noch ne andre Sache, und dann kommen wir
dran. Ach, Hanne, mir läuft's kalt übern
Rücken, wenn ich dran denke.“

Sie ſchüttelte ihre Schultern und lachte über
ſich ſelbſt.

r blickte ſie von der Seite an, er ſaß ganz
nahe. Er blickte nicht nach der Saaltür, aus
der Menſchen hervorquollen und den Korridor
lärmend füllten. Er betrachtete Trude ganz
nahe und ſehr intenſiv. Trudes helle Blondheit,
die dichten, pechſchwarzen Augenbrauen er
ſchienen ihm fremdartig, ja unwirklich, obwohl
er Trude ſeit zwei Jahren kannte. Allein er
blickte den Frauen nicht in die Geſichter, ſeit
Erika in ihm lebte.

„Was gucken Sie denn ſo?“ fragte Trude
ſtirnrunzelnd.

Er war ein wenig verwirrt. „Schminken
Sie ſich nie, Trude?“

„Nein. Warum? Meinen Sie, daß ich e
nötig habe

Er ſchüttelte den Kopf. „Das nicht, aber
alle Mädchen ſchminken ſich doch heutzutage.“

Sie zuckte gleichgültig die Achſeln. „Weiß
nicht, warum ich mich eigentlich nicht ſchminke.
Jch habe noch nie darüber nachgedacht.“

„Sind Sie nicht eitel, Trude? Frauen ſind
doch eitel.“

„Sicherlich bin ich auch eitel, aber in einer
andern Form vielleicht.“ Sie wandte den Kopf
zur Seite: „Gucken Sie immer noch?“

Er ſagte ſachlich: „Sie haben ein inter
eſſantes Geſicht. Trude.“

Sie lächelte: „Laſſen Sie
Hanne.“

„Nein, im Ernſt. Jch will Jhnen doch keine
Schmeicheleien ſagen, Trude. Jch ſtelle nur feſt.

„Glauben Sie denn an Geſichter?“
Er blickte ſie fragend an.
„Jch meine“, fuhr ſie fort, „glauben Sie,

daß man Menſchen an ihren Geſichtern er
kennen kann

Er zuckte die Achſel: „Möglich. Glauben
Sie es2“

„Beſtimmt. Der Charakter liegt im Geſicht.“
„Und in den Handlinien?“ fragte er

ſpottend.
„Vielleicht“, erwiderte ſie ernſthaft, „aber

davon verſtehe ich nichts.
„Nur von Geſichtern?“
Sie nickte.
Hanne lachte. „Da können Sie mir ja auch

ſicher ſagen, was für ein Menſch ich bin. Sehen
Sie mich bitte an. Und jetzt ſagen Sie mir
meinen Charakter.“

Sie ſetzte ſich ſchräg und hob den Kopf. Sie
blickte ihn mit zuſammengezogenen Brauen
forſchend und ſtreng an.

„Sie?“, ſagte ſie ſcherzend, „Sie ſind ein
ganz böſer Menſch. Brutal, gemein, heim
tückiſch

„Erraten“, rief er lachend.
„Jſt ja nur Spaß.“
Jhre Augen gingen plötzlich auf, ihre un

wahrſcheinlich blauen Augen, die wie leuch
tende Lichter in ihrem Geſicht ſtanden, glitten
über ſein Geſicht, prüfend und nachdenklich.

„Sie ſind kein böſer Menſch, Hanne“,
ſagte ſie.

Jhre weiche, dunkle Stimme berührte ihn
ſeltſam.

„Sie ſind lebendig, ſchwungvoll und ſtark.
Stark aber gut. Sie haben ein gutes Geſicht,
Hanne.“

Er ſenkte plötzlich den Blick.
„Außerdem“, ſetzte ſie hinzu, „ſind Sie frech

und leichtſinnig.“
„Das leſen Sie auch in meinem Geſicht?“

Er blickte auf, und er ſah ſie lächeln.
„Nein. Das weiß ich auch ſo.“
Er lächelte „Sie täuſchen ſich, Trude. Jch

den Unſinn, bin nicht ſe Sie kennen mich zu wenig, um
das zu wiſſen.“

„Möglich. Es iſt aber doch eigentlich merk
würdig, zwei Jahre haben wir uns faſt täglich
geſehen, und im Grunde wiſſen wir gar nichts
von einander.“

„Ja“, ſagte er ſinnend, „das iſt ſo. Man
lebt nebeneinander und kennt ſich nicht.“

Sie waren beide ernſt und nachdenklich u
worden. Trude blickte auf ihre Hände, die ſtill
auf ihren Knien ln und rührte ſich nicht.
Ein Weſen voller Ruhe, in ſich gekehrt, an
mutig und rein, eine ſchöne lächelnde Blume.

Sie ſaß neben Hanne, ihm vertraut durch
langen Umgang, aber doch unbekannt und fern.
Er hatte ein eigenartiges Gefühl, und er riß
ſich los. Er wollte an Erika denken, er mußte
an ſie denken und an das kupferne Gewirr
ihrer Haare.

„Wann kommen Sie denn morgen?“ fragte
Trüde plötzlich.

„So um zwei, denke ich.“

„Mit Jhrem Wagen?“ a„Wahrſcheinlich. Warum fragen Sie?
Trude ſchüttelte den Kopf.
„Nur ſo. Mir fiel eben ein, daß ich morgen

meinen freien Tag habe. Aber Sie müſſen
ſicherlich arbeiten. Sonſt hätten wir einen
kleinen Ausflug machen können.“ d

Hanne wurde plötzlich ſehr verlegen un
konnte keine Antwort finden.

Da ſetzte Trude ſchnell hinzu: „Ahber ich
will Sie nicht von Jhrer Arbeit abhalten
Ueberhaupt wollte ich ja morgen mein
Schweſter in Spandau beſuchen.“ hHanne fühlte ſich beſchämt, und er haßte 5
in dieſem Augenblick. Er fühlte ſich unbeholfe
und gehemmt vor dieſer Frau, die gutherzig
und kameradſchaftlich war und vor der
zurückwich wie ein ängſtlicher Vackfiſch. ch
konnte den unbefangenen, argloſen Ton ni
wieder finden, den er in früheren Jene
geſchlagen hatte und der immer Aus r
ſeines offenen Gemütes geweſen war. n
fühlte eine Schwere in ſich. fremd und m
erträglich, und er öffnete die Lippen, um v
Erika zu ſprechen. Fortſetzung folgt
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In Zukunft 66 Plätze
83 „Hindenburg“ erhält mehr Kabinen

Frankfurt a. M.. 13. Auguſt Auf den ver
ſchiedenen Fahrten, die das Luftſchiff „Hinden
burg nach Nord und Südamerika und zurück
nach Deutſchland machte hat ſich ergeben, daß
es nicht ſo viele Paſſagierplätze zur
Verfügung hatte, wie manchmal nötig geweſen
wäre, um der Nachfrage nach der ſchnellen und
ſicheren Luftpaſſage über den Ozean zu ge
nügen. Dieſem Mangel wird jetzt, wie wir er
fahren, dadurch abgeholfen, daß Platz für
weitere 16 Paſſagiere geſchaffen wird.

Man wird zu den 25 Paſſagierkabinen mit
50 Betten acht neue Kabinen mit zuſammen
16 Betten ſchaffen. Demnach wird LZ. „Hin
r in Kürze über 33 Kabinen und
66 Paſſagierplätze verfügen. Die Arbei
ten zu dieſer Erweiterung des Paſſagier
raumes ſind bereits in Auftrag gegeben und
ſchreiten ihrer Fertigſtellung entgegen. Es iſt
damit zu rechnen, daß der Einbau der neuen
Kabinen im September erfolgt.

Anfall eines britiſchen Poſtflugzeuges

Berlin, 13. Auguſt. Das planmäßige Poſt
gern der von der Britiſh Airwaysbeflogenen Nachtpoſtſtrecke Hannover -Köln
London erlitt in der Nacht zum Mittwoch
gegen 3 Uhr auf dem Flug von Hannover nach
Köln einen Anfall. Aus bisher nicht ge
klärten Gründen mußte das Flugzeug, das
Luftpoſtſendungen aus den nordiſchen Ländern
an Bord hatte, in der Nähe von Honnef eine
Außenlandung vornehmen. Dabei wurde die
Maſchine zerſtört. Von den zwei Mann der
Beſatzung kam einer ums Leben, einer wurde
ſchwer verletzt.

Pom Führer empfangen

Berlin, 13. Auguſt. Der Führer empfinam Mittwoch die zu den Olympiſchen n

in Berlin weilenden Beſitzer des „Daily

Telegraph“,
Camroſe.

Anſchließend empfing der Führer und
Reichskanzler eine aus 20 Herren beſtehende
Abordnung von Mitgliedern des japa
niſchen Parlaments und der Stadt-
verordnetenverſammlung von Tokio, die durch
den kaiſerlich japaniſchen Botſchafter, Grafen
Muſhakoji, eingeführt wurden, und die dem
Führer Erinnerungsgaben japaniſchen Kunſt
gewerbes überbrachten.

Ferner nahm der Führer heute den Beſuch
des Staatsſekretärs im polniſchen Außen
miniſterium, Grafen Szembeck, entgegen,
der vom polniſchen Botſchafter Lipsky be
gleitet war.

Lord Kemsley und Lord

Keine Bahn Kiew-Prag?
Berlin, 13. Auguſt. Die königlich rumäniſche

Geſandtſchaft Berlin teilt mit:

Die in einigen ausländiſchen Zeitungen er
ſchienene Nachricht, wonach Rumänien die
Abſicht hat, eine Reihe von Eiſenbahn
lin i en zu bauen, um eine direkte Ver
bindung zwiſchen der Tſchechoſlowa
kei und Sowjetrußland durch Rumä
nien herzuſtellen, iſt vollkommen unzutreffend.
Jn Wirklichkeit handelt es ſich nur um den
doppelgleiſigen Ausbau der ſchon vorhan
denen Eiſenbahnlinie, die das Jnnere Ru
mäniens mit der Tſchechoſlowakei verbindet.
Alle anderen diesbezüglichen Kombinationen
ſind vollkommen unbegründet.

Wir geben dieſe Mitteilung wieder und
hoffen, daß alſo eine Verlängerung des zwei
gleiſigen. Ausbaus nicht eines Tages doch
„verſehentlich“ bis an die ſowjetruſiſche
Grenze erfolgt. Solange Herr Titulescu
die außenpolitiſchen Geſchicke Rumäniens leitet,
haben wir allerdings bei ſeiner Vorliebe
für Moskau ein nur allzu berechtiges
Mißtrauen für ſeine Politik.

en Anzeige d

Ihre vollzogene Vermählung geben bekannf:

Fritz Hantelmann
Annelise Hantelmann

geb. löfher
Herseburg, Feldschlößchenweg, 11. August 1936

z. Zt. verreist
C

Kach ſchwerem Leiden verſchied am l2. Auguſt 1086

unſer innigſtgeliebter Vater Schwiegervaker,
Schwager und Großvater, Hexr c

Otto Hennig
im 58, Lebensjahre Er folgte ſeiner erſt vor kurzem
verſchiedenen Frau nach.

Jn tiefer Trauer
im Namen der Hinterbliebenen

Ruth Kolbe geb. Hennig
Erika Hennig

Halle (Saale), Wiesbaden, den 12. Auguſt 1986,
Flotiwellſtraßze 14.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 15. Auguſt
1936, vormittags 11.45 Uhr, von der Kapelle des
Südſriedhofes aus ſtatt.

Familien Anzeigen in die z

Nach kurzem, ſchweren, mit Geduld getragenem
Leiden verſchied heute vormittag 8 Uhr mein
ſieber Mann, mein guter Vatt, Sohn, Bruder,
Schwiegerſohn, Schwager und Onkel, der Former

Lothar Lenk
im 26. Lebensjahre

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Frieda Lenk geb. Zander
und Gieſela

Halle (Saale), den 12. Auguſt 10986.
z. Zt. Alter Markt 18
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 15. Auguſt
ſo36 um 11 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes
aus ſtatt. Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden
an die Veerdigungsanſtalt Karl Schelhas, Stein
wea 8 erbeten.

Nach langem, ſchwerem Krankenlager wurde

geſtern unſer lieber Kamerad, der SASturmmann

Lokhar Lenk
zur Standarte Horſt Weſſels abgerufen. Sein

Geiſt marſchiert in unſeren Reihen mit!

der Führer des Sturmes 52/36
m. du F b. Braune, Oberſturmführer

entſchlafen.

e beſonderen Begabung für das Gelingen

ſeiner tatträftigen Mitarbeit erfreuen können,
Dankbarkeit gedenken.

immerdar fortleben.

Plötzlich und völlig unerwartet iſt am 8. Auguſt Herr Rittergutsbeſitzer

r. Heinrich von Helldorff
Königl.-Preuß. Tandrat a. D.

Herr auf Baumersroda und Bedra

Seit nahezu zwei Jahrzehnten führte der Verſtorbene den Vorſitz der
Rechnungsprüfungskommiſſion in unſerer Geſellſchaft.
Porſt mit regem Intereſſe und hohem Verſtändnis an den Aufgaben des

orſtandes teilgenommen und ſich ſtets mit ſeiner ganzen Perſönitchkeit und
unſeres Unternehmens eingeſetzt.

n wechſelvollen Zeiten der vergangenen Jahrzehnte haben wir uns immer
wofür wir heute ſeiner in tiefſter

Das Andenken dieſes verehrungswürdigen Entſchlafenen wird bei uns

Zuckerfabrik Gtöbenitz
R. Batb S Comp.

1936
Er hat in dieſer Eigen

Vorführung

Schmeerstraße

Deine geitung

die M

d

Sie sind immer dabei
mit den neuen Gerä-
ten dersaison1o56/37

Unverbindliche

v

Radio-Spesial Abt.

Sagen Sie was Sie wollen!
ich bleibe bei Kufeko vnd empfehle es allen Möttern besonders dann, wenn
ihto Kinder eine schlechte Verdavong haben. Die Mötter sind dann ihre Möhen
nd Sorgen bold ſos vnd sparen viel Geld, denn eine Dose Kufeks reicht för
Kincler bis zum Beginn des sechsten Monats för 12 Tage oder 60 Mahlzolten-

Pfiele
mit Sachs Motor

eeken aenht Minne
Die KRSGDAP

im Mittelpunkt des

Modell 1936

J

Wismar 0ſrSEE deutſchen Lebens! e4 o ruktion,m erennn Die R Meteren ma on aldentrotten eins
im Mittelpunkt des

und sich vieitausendfach glänzend be-
währt haden.

Automodiidau wirtſchaftlichen Bereitwiliige Vorführung bei
95 Pepono e Geſchehens im Gau rophete

au ektrotechn chAcchitektur Bauingenieurwesen Halle M erſ eburg nniſche Str. 15-10

Böſes Gewiſſen
Rote Verbrecher wollten Deutſchland meiden

UP. Le Havre, 13. Auguſt. Kommuni-
ſt i ſche Hafenarbeiter ſperrten mehrere Docks
von Le Havre ab, um ſieben Kommu-
niſten, die aus Braſilien deportiertworden waren, „von dem Dampfer „Ba gee“,
mit dem ſie von Rio de Janeiro angekommen
waren, herunterzuholen. Von Le Havre ſollte
die „Bage“ weiter nach Hamburg fahren
und hier die 7 Ausgewieſenen, 3 Rumänen und
4 Polen, an Land ſetzen. Das aber wollten die
Kommuniſten verhindern, da „die Deportierten
in Deutſchland das Schlimmſte be-
fürchten müßten“. Die mit einem Rieſen
apparat durchgeführte Demonſtration erreichte
ſchließlich ihren Zweck. Nach Rückſprache mit
dem braſilianiſchen Konſul wurde beſchloſſen,
die ausgewieſenen Kommuniſten per Bahn über
die Schweiz in ihre Heimatländer zu ſchicken.
Wir ſind der Kommune in Le Havre direkt
dankbar Wenn wir ihren roten Genoſſen auch
nichts getan hätten, ſo iſt unſer Bedarf an
roten Verbrechern gedeckt. Vielleicht empfiehlt
man ſie den Genoſſen in Barcelona

Ungarns Legilimiſtenführer aus der
Tſchechoſlowakei ausgewieſen

Budapeſſt, 13. Auguſt. Der päpſtliche
Prälat Nikolaus Grieger, ein Führer der
ungariſchen Legitimiſten, der zum Beſuch von
Bekannten in Körmöcbanya in der Slowakei
weilte, wurde dort ohne jede Grundlage feſt
genommen, nach einem eingehenden Verhör
auf dem dortigen Gendarmeriekommando des
Landes verwieſen und über die Grenze abge
ſchoben.

Jn einer Erklärung erklärt Grieger, er ſei
mit einem vorſchriftsmäßigen Paß, der mit
dem Einreiſeviſum des Budapeſter tſchecho
ſlowakiſchen Konſulats verſehen, nach der
Slowakei gefahren. Nach einem dreitägigen

Aufenthalt in. Körmöcbanya ſei er zun
Gendarmeriekommando vorgeladen worden
wo man ein längeres ſtrenges Ver
h öxr mit ihm vornahm. Das Verhör habe ſid
auf ſein Vorleben, insbeſondere ſeine legiti
miſtiſche Tätigkeit und ſogar auf ſeine
politiſche Tätigkeit im ungariſchen Abge
ordnetenhaus erſtreckt. Das Verhör, das ohne
jedes Ergebnis verlaufen ſei, habe der
tſchechiſche Gendarmerieoffizier mit folgender
Worten beendet: „Sie können Gott danken
daß Sie Abgeordneter geweſen ſind, ſonſt wäre
es Jhnen ſehr ſchlimm ergangen.“

Ein Schloß als Wohnſitz
iſt beſtimmt nicht jedermanns Sache

Kopenhagen, 13. Auguſt. Der ehemalige
Meiſterboxer EinarAggerholm war
vom däniſchen Kronprinzen als Pförtner
des Schloſſes Gravenſtein angeſtell:
worden. Aggerholm hat jetzt. nachdem er nur
wenige Wochen in ſeiner neuen Stellung tätic
war und das Kronzprinzenpaar das Schlof
überhaupt noch nicht bezogen hat, um ſeine
Entlaſſung mit Wirkung zum 1. September ge
beten. Als Grund gab er an, daß er ſich in
die Schloßverhältniſſe nicht einordnen könne

Jm Alter von 72 Jahren iſt in Blankenbure
Kunſtmaler Major d. R. a. D. Carl Bähr
geſtorben. Seine Landſchaftsmotive ſtammen in
der Hauptſache aus Blankenburg und Um
gebung.

Die Ausſtellung „Heroiſche Kunſt“, die bei
der Reichstagung der NS-Kulturgemeinde in
München gezeigt wurde, wird in der Zeit vom
12. Auguſt bis 25. Auguſt in den Räumen der
Preußiſchen Akademie der Künſte in Berlin
Pariſer Platz 4, bei freiem Eintritt nochmals
gezeigt werden.

Muhjbringender fel
2uruekx erzielt der fort

Dr Be schrittliche Geschäftsmann durch

eine wirkungs-er Straße 27 volle Anreige in
der

Zurück weilverbreiteten
Kinderarzt Dr. Kruse

Reichardistraße 18

Sprecistunden geändert:
10 12, 4-5 Uht, außer

Mittwoch und Sonnabend nachm. J

S
D. S aiaie Kluge spricht:

Bruno Paris Kinderwagen sind
ein Glüch für Mutter und für's Kind!

Preise je nach Form und Ausführung

kinderwagen Faltwagen
Mk. 42. 46. 82. R. 27. 209.50 55. 42.WochenendwagenM. 10 50 1280 18.90 Ktubenwagen

auf 6 Riemen 19.50 21.75 in großer Auswahl
Z2wechm. elegante Ausstattungen, dabei äußerst billig

Zwanglose Besichtigung.

Kl. Ulrichstr. 2
bis Domplats 9u
5 NMinut. vom Markt

Gewinnauszug
5. Klaſſe 47. PreußiſchSüddeutſche

(273. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Rachdruck derboten
Auf ſede gezogene Nummer ſind zwei gleich
31 Gewinne allen und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

3. Ziehungstag 11. Auguſt 1936
In der heutigen Vormittagsziehung wurden GewinneUber 150 RM

er 150 gezogen
16 Gewinne zu 3000 RM. 46811 78083 144890

235 68 293064 321625 327749 340328
14 Gewinne zu 2000 K. 74140 91461 97235

186253 241989 258624 884801
66 Gewinne zu 1000 RM. 18586. 77260 85144

86319 92762 1048655 107525 115506 122527 125579
140467 182525 183578 180402

72485 201294 207085 207719
435559 261678 304574 313851 817]48 834561
337527 362287 369244 370443 888485

90 Gewinne zu 500 RM. 427, 11993 50714 50927
64288 70768 77615 84141 86272 107285 19436

153308 151339 158270 181287

198023 207621215381
274402
330012 337271

375218 382787 383365 38869096
8 Gewinne zu 300 RM. 298 1310 1808

645 7603 85680 9959 11165 14470 14520
21495 23104 23757 3555 3856

648
76958 77458 87407 8019296088 96689 103430 104858 104999 109474 118376
114325 118761 121 4 12

360830
720503 8383506 387549 391482

398254

Wer hat gewonnen?
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 RM gezogen

2 Gewinne zu 5000 RM. 381577
10 Gewinne zu 3000 RM. 39505 166771

341560 386186
20 Gewinne zu 2000 RM. 26539 60883

e 134085 201980 202467 224955
14

68 Gewinne zu 1000 RM. 10009 33881
61854 63169 77981 84148 95870 108728
110520 114268 127127 131192 141239
185165 195468 225489 228025 239525
254745 267495 274810 282405 303968

314044

117064
861 758

161597
218725 2262768 228822
263544 254890 2658130 265464 288583

817388 381466 344822 365808
7

322 Gewinne zu 300 RM. 1474 3800 4807 7541
10201 ſ0645 15674 19979 189983 22408 2816
30608 32696 33055 34430 39966 42922 4834
52150 52691 57272 589633 60361 60395 6070
60864 67714 70088 70524 72158 72809

86312 88732 93033 97403 97819
104385 108613 111416
12 126243 1

380898
391607 392669 38518

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne z
je 1000000, 2 zu je 300900, 2 zu je 100000, 2 zu
je 75000, 4 zu je 50000, 8 zu je 30000, 14 zu j
20000, 90 zu fe 10000, i89 zu je 5000, 828 zu j
3000, 884 zu je 2000, 2670 zu je 1000, 4438 z
je 500, 178*2 zu fe 300 RM.

Die staatlichenlotterie-Einnehmer in Halle.
Kümme', Leipeiger Str. 16 Rogge, Rannische Str. 15
Arndt, Leipsiger Str. 35 Frenkel, Gr. Steinstr. 14
Schuize, Brüderstraße 5 Kessenhagen, Ca. Wuch. St s

Umſatz heben!

Den Markt beleben!

An der Spitze marſchieren:

Die Medizin: Jnſerierenl

Zu h hein Zeichen neförlicher, gesunder Lebenssufſassung. lunge frauen

wollten euf ſesſe, gesunde figur bedacht sein es ist besserl Viel
Bewegung und De. Richters frühsfückskräutertee haſten den Kör-

per frisch und sſreſſ kein unnefiges Feſt wird sich ansehen, das
Blut hat freie Zirkulafeon und det Sloſſwechsel ist in schönsler
Ordnung Packg. 1.80 u. 225. Auch als Drix-Iebleſten erhsllich.

Dr. Tenst Richters Frühstüekskräutertee

nen
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ARBEIT. UND WIRTSCHAFT.

Unser Brot ist gesichert
1936 ein gutes Getreidejahr 9 Millionen Tonnen jährlicher Brotgetreideverbrauch

Von den Feldern ist das Getreide zum größten Teil in die Scheunen eingefahren und
harrt dort des Drusches, Die Ernteschätzungen haben ergeben, daß wir dieses Jahr mit
einer guten Mittelernte rechnen können. Aber jeden bewegt doch die Frage, wie weit
unsere Brotversorgung gesichert ist und welche Maßnahmen ergriffen sind, um die vor
handenen Vorräte so zu lenken, daß sie bis zur nächsten Ernte ausreichen, denn immer
noch ist die Versorgung mit Brotgetreide die wichtigste Frage unserer ganzen Ernährung

Gerade in der Getreide wirtſchaft
hat die liberaliſtiſche Wirtſchaftspolitik zu nicht
gerade erfreulichen Zuſtänden geführt. Die
Preispolitik mit ihren dauernden Schwankun
gen und die immer ſtärker werdenden Abſatz
ſchwierigkeiten hatten das Gefüge der deut
ſchen Brotverſorgung aus eigener Scholle ſtark
erſchüttert. Wir waren in ſtarkem Maße von
einer Auslandseinfuhr abhängig ge
worden. Ein Zuſtand, der auf jeden Fall un
erträglich war. Deshalb ſetzten hier auch ſofort
nach der Machtübernahme marktord-
neriſche Tendenzen ein. Die Marktord
nung hat Mitte 1933 zuerſt bei Milch und Ge
treide begonnen und ſich von hier aus Zug um
Zug auf die hauptſächlichſten landwirtſchaft
ichen Erzeugniſſe ausgedehnt.

Das vierte Getreidewirtschaftsjahr
Für die Getreidewirtſchaft beginnt jetzt das

vierte Jahr. in dem ein anderes Wirt
ſchaftsprinzip auf dem für die Volksernährung
wichtigſten Marktgebiet herrſcht, das früher
als eine beſonders ſichere Domäne des Speku
lantentums galt. Und wenn wir heute
den Weg zurückblicken, den hier die Marktord
nung gegangen iſt. ſo ſehen wir einen Erfolg,
der ſich jederzeit beweiſen läßt. Dabei waren
die Umſtände für die Verwirklichung neuer
Grundſätze nicht immer günſtig. Von Jahr zu
Jahr entwickelte ſich der Ablauf reibungs
loſer, und in dem jetzt begonnenen Getreide
wirtſchaftsfjahr ſind wir ſoweit, daß alle be
ſtehenden Vorſchriften der Hauptvereinigung
der Deutſchen Getreidewirtſchaft. alſo der ver
antwortlichen Jnſtanz, für den ſicheren Ablauf
unſerer Getreideverſorgung in einer Anord
nung zuſammengefaßt und vereinfacht werden
konnten.

Bevor wir zeigen wollen, wie heute durch
an Beſtimmungen die Verſorgung des

eutſchen Volkes mit Brotgetreide geſichert
wird, wollen wir noch einen kurzen Blick zurück
werfen auf den Geſamtbrotgetreidebedarf und
ſeine Deckung aus der eigenen Erzeugung. Jm
Durchſchnitt der letzten Jahre wurden etwa
9 Millionen Tonnen Brotgetreide
jährlich verbraucht, und zwar etwa
4,8 Mill. Tonnen Brotroggen und etwa
4.2 Mill. Tonnen Brotweizen. Je Kopf der
Bevölkerung benötigten wir demnach jährlich
etwa 135 Kilogramm Brotgetreide. An
Roggen erzeugten wir insgeſamt aus eigener
Scholle ſowohl für Futter als auch für Brot
roggen etwa 7,5 Mill. Tonnen, an Weizen
etwa 4,6 Mill. Tonnen. Aus dieſer Zuſammenſtellung geht hervor, daß die Getreide
verſorgung aus eigener Scholle für den
direkten menſchlichen Verbrauch bei Weizen
e e und bei Roggen im Ueberſchuß ge
ichert iſt.
Verschiebung im Weizenanbau

Jn den Anbauflächen iſt gegenüber den
Vorkriegsjahren eine Verſchiebung vom
Roggen zum Weizenanbau feſtzuſtellen,
und heute muß durch eine Preispolitik in
weiſer Vorausſicht ſchon wieder dafür geſorgt
werden, daß nicht im UAebermaß
Roggenanbauflächen zum Weizen
anbau genommen werden, denn in normalen
Erntejahren decken wir bei den jetzigen
Weizenanbauflächen den deutſchen Weizen
bedarf, während wir Roggen immer als ein
notwendiges Futtermittel gebrauchen.

Solange wir aber bei anderen ebenfalls
lebenswichtigen Erzeugniſſen noch größere Ver
ſorgungslücken haben, darf auch bei Roggen
keine flächenmäßige Ausdehnung ſtattfinden,
ſondern höhere Hektarerträge
müſſen bei gleichbleibender An-
baufläche den Geſamtbedarf
ſichern. Das iſt mit eine der Hauptaufgaben

Berliner Börse
vom 12. August 1936

Reichsbank Diskont 4 v H.
Lombard-Diskont 5 V. H.

4189 do. 12
512 do. Liqu

418 do.41 do.

Land und Stadfschaften

4169 Prv Sachſ. Id. Gold

118 Wir girſtädts. 6, 10
1

28 u. Erw

der Erzeugungsſchlacht, und ſchon in der letzt
jährigen Ernte haben wir die Erfolge feſt
ſtellen können. Die vorjährige Getreideernte
war um etwa 400 000 Tonnen höher als im
Vorjahre, trotzdem die Anbaufläche der vier
Hauptgetreidearten kleiner geworden war.

Wir ſehen alſo, daß bei einem normalen
Ernteverlauf wir heute ſchon imſtande ſind, u n
ſere Brot verſorgung aus eigener
Scholle zu ſichern. Nötig aber iſt, daß die
vorhandenen Vorräte auch ſo geleitet und über
ſehen werden, daß kein Mangel und keine Fehl
leitungen eintreten können. Die Getreidemarkt
ordnung iſt der Garant dafür, daß ſowohl
der Erzeuger einen angemeſſenen, gerechten

Preis erhält, als auch der Verbraucher vor
Mangel geſchützt iſt.

Dabei muß verhindert werden, daß eine
bürokratiſche überflüſſige Kompliziertheit ent
ſteht. Eine der wichtigſten Maßnahmen dabei
iſt das Ablieferungskontingentfür
die Erzeuger, das nach der jeweiligen
Anbaufläche des Erzeugers feſtgeſetzt iſt und
das beſtimmt, welche Menge an Getreide er
abzuliefern hat. Es iſt nicht nur eine Ab
lieferungspflicht, wie es in Mangeljahren aus
ſehen kann, ſondern auch ein Ablieferungs
recht, denn das Ziel der Kontingentierung iſt,
bei guter Ernte ein Ueberangebot zu ver
hindern und bei ſchlechter Ernte eine geregelte
und ausreichende Ablieferung zu ſichern. Zur
Kontrolle ſind Kontingentierungs
marken eingeführt, durch die die verant
wortlichen Stellen die Möglichkeit haben, die
Verteilung nicht nur zu beobachten, ſondern
auch zu ſteuern. Durch eine ſolche genaue Kon
trolle, zuſammen mit einer ausreichenden
Ernte, wird es auch in dieſem Jahre möglich
ſein, die deutſche Brotverſorgung zu ſichern.

Nr. 227

Börsen und Märkte
vom 12. August

Berliner Effektenbörse: Uneinheitlich
Zu Beginn der Börſe blieb die Tendenz und die

Kursbildung uneinheitlich. Während einige Werte weiter
geſteigert waren, führten bei anderen Papieren Gewinn
mitnahmen wieder zu Abſchwächungen. Am Renken
markt beſtand etwas mehr Nachfrage, die namentlich bei
Altbeſitz zu einem weiteren Anziehen des Kurſes um
0,10 auf 113 führte.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Abgeschwächt
Nach freundlicherem Beginn wurde die Tendenz im

Verlaufe ſchwächer, ohne daß dafür beſondere Gründe
vorlagen. Das Geſchäft hielt ſich wieder in engen
Grenzen. Am Rentenmarkt hatten von Reichs
und Staatsanleihen Reichsaltbeſitz bei plus 0,125 kleines
Geſchäft.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 55,25. Drig.HüttenAluminium,

98--99 in Blöcken 144; desgl. in Walz- oder Draht
barren, 148. Banka, Straits-, Auſtralzinn, in Ver
käuferswahl, 269. Feinſilber 38-41.

Magdeburger Zuckernofierungen
Gemahlene Melis. Per Auguſt 42,40-42,425. Ten

denz: ruhig. Wetter: ſchön.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.

Tendenz: ruhig.
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.

Hallescher Schlachtviehmarkt
Ochſen: höchſter Preis 78, niedrigſter Preis 59,

Bullen: 75, 56; Kühe: 78, 52; Färſen: 78, 59;
Kälber: höchſter Preis 100, niedrigſter Preis 85,
häufigſter Preis 95. Maſthammel: 108s, 95, 100;
Schafe: 95, 90, 93; Schweine 73, 73, 738.

Die Wirtschaft des Gaules
Monski Fisengießerei, Eilenburg

Wie wir hören, iſt die Beſchäftigungslage
der Monſki Eiſengießerei und
Maſchinenfabrik, Eilenburg, im
allgemeinen befriedigend. Gegenwärtig wird
im 40StundenWo e e gearbeitet.
Die entſprechende Zahl des Jahres 1933 be
trug nur 24 Stunden.

Das Unternehmen, das vornehmlich Kreis
kolbenGebläſe und Kreiskolbenpumpen her

ſtellt, klagt indeſſen über einen nur ſtoßweiſen
Auftragseingang, der eine gleichmäßig fort
laufende Beſchäftigung nicht gewährleiſtet. Die
wertmäßige Umſatzſteigerung gegenüber
dem Jahre 1933 beläuft ſich auf 20 v. H.

Fleischer Sohn, Eilenburg
Dieſe wohl bedeutendſte Möbelfabrik

unſeres Gaues, deren Gefolgſchaftsſtand 400
Köpfe beträgt, verzeichnet eine gute Be
ſchäftigungslage. Der Umſatz iſt wert

Deutſche Aepfel ſchmecken gut
e h r Monteh r 1000

SZelchnung: Zimmermann

Es ist als ein erfreuliches Zeichen zu werten, daß die Einfuhr von ausländischen Aepfeln
nachgelassen hat. Auch die deutschen Aepfel sind im Geschmack ausgezeichnet und finden
bei den deutschen Hausfrauen immer mehr Eingang. Die Volkswirtschaftliche Bedeutung

zeigt sich in einer Devisenersparnis von bisher 16 Millionen RM.

Industrie- Aktien
12. 8

A. E. G. 38,25Ammendorf Papier 80,00
Anhalter Kohle
Buderus Eiſen
Charl. Waſſer
Chem. Buckau
Conti Gummi

110,50
117,00

117,00

1800
Steuerqufscheine Daimler-Benz

Kitteldeutsche Börse (Leipzig)
Amitlicher

12. 8.
Verkehr

Industrie- Aktien
Altenburger Landkraft
Chromo Nayork Lindner, Gottfried
Dommitzſch Ton Mansfeld AG.

Leipz. Wollkämmeret

mäßig gegenüber 1933 um etwa 20 v. H. ge
ſtiegen. Infolgedeſſen ſind in der letzten Zeit
techniſche Erweiterungsbauten
vorgenommen worden.

Wie uns weiter mitgeteilt wird, liegen
aber die Ausfuhr verhältniſſe ſchlecht,
während in der Rohſtoffbeſchaffung keine
Schwierigkeiten beſtehen. Der Exportk richtek
ſich hauptſächlich nach Belgien.

Aktien-Malzfabrik Landsberg
Die AktienMalzfabrik Lands-

berg teilt uns mit, daß ſie bis zum Schluß
der vergangenen Kampagne gut beſchäftigt
war. Die Umſätze haben ſich bisher zufrieden
ſtellend entwickelt. Während der Kampagne
wurden etwa 80 Mann beſchäftigt, das be
deutet gegenüber dem Durchſchnitt des Jahres
1933 eine Steigerung um 10 v. H.
Das laufende Geſchäftsjahr des Unter

nehmens geht am 15. Auguſt zu Ende. Wie
verlautet, wird eine Dividende in Höhe
von 5 oder 6 v. H. zur Verteilung gelangen
Weiter hören wir, daß der Export nicht
befriedigt. Die Ausfuhr richtet ſich vor allem
nach der Schweiz und Holland. Die
oHV wird im November d. J. ſtattfinden.

Wirtschaftliche Rundschau
SchneiderCreuzot abgeblitzt. Von zuver

läſſiger Seite erfahren wir, daß die öſterreichi
ſchen zuſtändigen Stellen einen Verkauf der
Hirtenberger Patronenfabrik durch deren Ge
neraldirektor und Beſitzer Mandl an eine
Schweizer Gruppe auf keinen Fall zulaſſen werden. Es iſt Tatſache, daß ſich die
franzöſiſche Rüſtungsfirma Schneider CEreuzot
ſchon ſeit langem um Anteile an dem größten
öſterreichiſchen Rüſtungskonzern bemüht.

Mehr Gold in der Welt. Die Goldgewin
nung der Welt ohne Rußland belief ſich im
Juni d. J. auf 2,3 gegen 2,29 Mill. Anzen im
Vormonat. Jm erſten Halbjahr 1936 wurde
eine Goldmenge von 1336 gegen 11,28 Mill.
Unzen in der erſten Hälfte des vergangenen
Jahres gewonnen. Die Erzeugungsziffern
ſtellen eine neue Rekordleiſtung in der Ge
ſchichte des Goldbergbaues dar.

Saatgut für Kleinbeſitz. Das Verkündungs
blatt des Reichsnährſtandes bringt in Nr. 70
eine Anordnung des Verwaltungsamtes des
Reichsbauernführers über die Errichtung
von Saatgutvermehrungsſtellenmit Eigenverkauf. Durch dieſe Anordnung ſoll
erreicht werden, daß auch dem Kleinbeſitz
die Beſchaffung und Verwendung hochwertigen
und anerkannten Saatgutes ermöglicht wird.

Berliner Devisenkurse
Geld

Aegypten 12,80Argentinien 0,689Belgten 41,96Braſilien 0, 145Bulgarien 8,047Canada 2,488

zuzüg.

Pfg.
m

FPche

zert

Glauziger Zucker
Gohliſer Bier
Hohburger Quarz

Prehlitzer Braunkohle
Reudener Ziegel
Riquet u. Co.

Hyvpotheken-Pfandbriefe Deutſſhe ContiGas

12. 8. 11. 8. do erdol Dänemark 55,81Gr. 1, Durchſchnittskurs 100,60 109,60 S. Danzig 46,80
Reichs-, Staats-, Länder-

und Provinza

Ank. Ausl. Dt. Reich
59 Dt. Reichsanl, 1927

49 do. 1934510 nter. (Doung)
41695 D. Rb Sch 35
430 Dt. Reichspoſt 34,

nleihen
12. 8.
118,00
101,40

98,00

99,25
100,30

s Di Bt. u Diskontogef.

4169 Meining. Hyp. 348
4169 Pr. Bokr. Hyp. 39
i Pr. Ctrbodhyp 1924
4185 Pr. Pfdbr. Bk. 47

ElektraDresden
J. G. Farben
Glauziger Zucker
Halle Maſchinen
Hildebrand Mühle

Bank Aktien

Commergz u. Privatbk

Dresdner Bank

12. 8.
Allg. Dt. Creditanſtalt 86,87

101,50
103,50
103,50

Sachſ, Pro Vb. al Hall. Bankverein
Meininger Hyp.
ReichsbankKreditansfalten

85.50
98,62

192,62

Jlſe Bergbau
Kahla Porzellan
Kali Aſchersleben
Klöcknerwerke
Leipzig Riebeck
Lindner Ammendorf
Mansfeld Berg
Mitteld. Stahl
Rhein. Braunkohle

do. StahlRieheck Montanund Körperschaften
12. 8.

416 Mitteld. Sp. Giro
26 11

416 do. Ldsbk. 12 94,50
4589 do. do. 80 142 94,50
4189 Dt Komm. Gold

25 26

HalleHettſtedt
Hamburg Paket
Hamburg-Süd

96,62 Norddeutſcher Lloyd

94,50 s Dt. Reichsb. Vorgz.Akt.

Verkehrswerte Roſitz Zucker
Salzdetfurth
Sangerhauſen
Siemens-Halske
Thür. Gasgef. Leipztg
Wandererwerke
WerſchenWeißenfelſer
Zeitzer Maſchinenfabrit

110,00
180,00

Körbisdorfer Zucker
KraftwerkSachſen-Thü
Kraftwerk Thüringen
Leipz. Baumwollſpinn
Leipz. Brauerei Riebeck
Leipz. KammgarnSp.
Leipziger Landkraft
Leipz. Malz Schkeuditz
Leipz Spitzen Barth
Leipziger Trikotagen

Roſitzer Zucker
Sachſenwerk
Schubert u. Salzer
Seidel u. Naumann
Stadtmühle Alsleben
Stöhr u Co.
Thür. Elekt. u. Gasw
Thür. Gasgeſ.
Wezel u. Naumann
Zuckerraff. Halle

England
s Eſtland

Finnland
Frankreich
Griechenlando s Holland
Jsland
Italien
Japan
Jugoſlawien
Lettland
Litauen

12,50
67,93

5,514
16,385

2,253
169,04

56,06
19,57

0,730
5,654

Norwegen
Oeſterreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden

Frei- Verkehr
Iindustrie- Aktien Riebeck Montan

Tonwerke Wittenberg
12. 8. 11. 8.

Akt. Malzf Könnern 88,00 88,00
Halle Hettſt. Eiſenbahn 88,00 88,00
Halliſche Malzfabr. 140,00 140.00
Halliſche Röhrenwerke 79,50 80,00
Kyffhäuſerhütte

Schweiz
Spanien
Tſchechoſlowaket
Türkei
Uruguay
Ver. St. von Amerika

Banken

G u. Hdbk. Halle
Ldkrd. Bk. Halle

119,8751 119,8751 Zörbiger Bk.
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